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Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der "Associated Press.”) 
Inland. 


MaisStreits. 
Öimmerleute-Ausftand in Sicht. — Gibt’s 
in Buffalo neue Wirren? 

New York, 30. April. In Brooklyn 
drohen auch 2500 Zimmerleute, mor= 
gen an den Streik zu gehen. Sie ver- 
langen 45 Cents pro Stunde, adhtftün- 
dige Arbeitszeit und einen Samſtags⸗ 
Halbfeiertag. Die Bereinigte Brüder: 
[haft der Simmerleute und Schreiner 
hat allen Arbeitgebern aus Brootlyn 
die legte offizielle Ankündigung zu- 
geben laſſen. 

Buffalo, 30, April. Man erwartet 
morgen Mißhelligteiten zu Tonawan⸗ 
ba, jobald der Darıpfer „Seattle“ ver= 
fuchen wird, fein Kargo mit Hilfe von 
Nicht = Gemwerkfchaftlern auszuladen. 
„Seattle“ ift ver erſte angelommene 
Getreidebampfer, und man fürchtet, 
daß ſich alle borjährigen Wirren er— 
neuern werben, 

Duluth, Minn., 30. April. Für 
morgen ijt ein Streit fämmtlicher, zur 
Gewerkſchaft gehörigen Baufchreiner 
dahier angekündigt, um den achtſtündi— 
gen Arbeitstag und die Zahlung bon 
35 Cents pro Stunde zu erzwingen. 
Die Rontraftoren wollen nur auf einen 
neunſtündigen Arbeitstag und 30 Cents 
pro Stunde eingeben. 

56. Kongreß. 

Mafhingten, D. E., 30. April. Der 
Senat widmet fich diefe Woche größ— 
tentheils der Alaska-Geſetzvorlage und 
ber Bermwilligungsporlage. Heute wird 
die Heeres - Verwilligungsporlage von 
Hamley, ald dem Vorſitzer des zuftän- 
diſchen Ausſchuſſes, auf’3 Tapet ge- 
bracht. Nach ihrer Erledigung kommt 
wahrſcheinlich die Befeſtigungs-Vorla⸗ 
ge an die Reihe. 

Das Intereſſe im Abgeordnetenhaus 
je wird fich in diefer Woche vornehm— 
lich der Nicaragua Knanal = Vorlage 
zumenden. Diejelbe joll am Dienitao 
und Mittwoch erwogen werden. Mit 
ber, auf die Befeftigung bezüglichen 
Sektion ift auch der Einwand befei- 
tigt, den die Freunde des Hay-Paunce— 
fote’fchen Vertrags geltend machten; 
gerade infolgedeflen find nun aber meh: 
tere Demofraten unmillig geworden. 
Zweifellos wird die Vorlage aber doch 
mit einer ſehr großen Majorität ange= 
nommen werden. Am Donnerftag 
toird fich das Haus der Ermägung der 
„Free Homes Bill" widmen und am 
Hreitag der Ermägung von Forderun— 
gen, Die Durch den Krieg entitanden. 
Heute war wieder Diftrift Columbia= 


ag. 

Mafhington, D. E., 30. April. Mit 
29 gegen 20 Stimmen meigerte fich 
der Senat, die Pettigrem’fche Boeren- 
Sympathie-Refolution in Berathung 
zu nehmen. 

Die Hochfluthen. 

Denver, Eol., 30. April. In den 
legten 36 Stunden regnete e3 hier und 
am ganzen öftlichen Abhang der Fels— 
gebirge entlang in Strömen; Denver 
aber war dag Sturm-Zentrum. Im 
Ganzen haben mir jegt drei folche Re— 
genftürme im April gehabt. Diejer Re- 
gen, wenn er über da3 ganze Jahr hin 
vertheilt wäre, würde von unermeßli- 
chem Bortheil fein; fo aber, da er bei- 
nahe auf einmal nieberfällt, fügt er der 
Ernie nur ſchweren Schaden zu. 

Man heat neue Befürchtungen hin— 
fihtlich der Sicherheit de Caſtlewood⸗ 
Damme: am Quellgemwäfler des Cherry 
Creek, 30 Meilen von Denver. Diefer 
Damm hält 2 Milliarden Gallonen 
Waſſer zurück, und follte er brechen, 
fo märe ungeheurerSchaden und wahr: 
fcheinlih auch Menfchenverluft zu er— 
warten. Auf ein unbegründetes Ge— 
rücht Hin, daß er ſchon durchbrochen ei, 
find viele Viehzüchter, Meierei-Befiter 
und andere am Creek entlang geflohen. 

Der Plattefluß hat heute hier den 
höchſten Waſſerſtand feit acht Jahren, 
und viele Bewohner der Niederungen 
mußten ihr Heim im Stich laffen. 

Waldbrände,. 

Hammonton, N. %., 30. April. Zu 
Pleafant Hills und zu Batſto haben 
Waldbrände eine Anzahl Gebäude zer- 
ftört. Das letztere Feuer entitand zu 
Atfion, 10 Meilen von Batjto, und 
wurde angeblich durch eine alte Frau 
verurfacht, welche auf einer kleinen 
Kronsbeerenmarſhe Geſtrüpp nieder: 
brannte; es verbreitete ſich auf mehr 
als 1000 Acres Holzland, und der 
Schaden wird bis jetzt auf $150,000 
beziffert. 

Two Harbors, Minn., 30. April. 
Mehrere Millionen Fuß Balten,Eigen- 
thum ber Miller Arnold Eo. in Silver 
Creek, ſechs Meilen ſeeabwärts von 
hier, geriethen geſtern in Brand und es 
gingen bis jetzt Balken im Werthe von 
$50,000 in Rauch auf. Wenn das 
Heuer nicht gelöfcht werben kann, wird 
ber Schaden bedeutend größer fein. 
Feuerboote aus Duluth und über 100 
Mann von bier find an der Arbeit, um 
bie noch nicht verbrannten Balten zu 
retten. Waldbrände waren die Urfache 
des Feuers. 

Wieder eine Abdankung. 

Wafhington, D. C., 30. April. 
Claude M. Johnſon, Chef des Grapir- 
und Drud-Bureaus, bat dem Schatz⸗ 
cmt3 = Sekretär Gage feine Abdan- 
fung eingereicht. 

Bom PBräfident unterzeihnet. 

Waſhingtion, D, €, 30. April. Die 
Hawa ii ſche Gejeh-Borlage - ift vom 


Präſidenten MeSinleyg unterzeichnet |. 
worden. 





Ausland. 


Der Verfolgung müde. 

Die britifchen Heereskörper Fehren nad 
Bloemfontein zurüd.— Roberts hat in den 
letsten vier Wochen gar nichts erreicht. — 
Unbedeutende Gefechte öjtlih von Chaba⸗ 
Uehe und zu Karee Siding.—Roberts’ 
Dorrüden jetzt noch weiter verzögert. — Die 
Boeren = Delegaten fommen bald zu uns. 
Zondon, 30. April. (2 Uhr 10 Min. 

Nachmittags). Die neueften Nachrich- 
ten vom Kriegsſchauplatz deuten an, 
daß, obwohl die Boeren Thabe-Nehe 
(öftlich von Bloemfontein) räumten, ſie 
dies nur thaten, um ſtärkere Stellun— 
gen zu befegen. Am Sonntag machte 
General de Wet (mach anderen Anga— 
ben ſoll fich diefer längft zu Kroonftad 
befinden) einen Verſuch, General 
French's öſtliche Flanke zu umgehen, 
und nur durch ſehr energiſches Manö— 
veriren der Kavallerie konnte dieſer 
Verſuch vereitelt werden. Die Boeren- 
Abtheilung hält noch immer die Hügel 
dftlich von Thaba-Nehe befegt, wird fich 
aber wahrjcheinlich von dort zurückzie— 
ben, wenn bie numerifche Uebermacht 
der andrängendenBriten zu groß wird, 
und feine Rüdzugs = Dedung mehr nö— 
thig ift. 

Mährend des obigen Gefecht erlitten 
die Briten nur geringe Verluſte. 

Sekt, da alle Ausſicht geſchwunden 
ilt, Die Haupt-Abtheilungen der Boeren 
abzufangen, fcheint General rend 
darauf auszugehen, dieſelben menig- 
ſtens möglichft zu beläjtigen und einen 
mohlorganifirten Rüdzug zu verhin⸗ 
dern. 

Es wäre möglich, daß noch vereinzel- 
te kleine Boeren-Kommandos irgend- 
wo im Süden und Gübdoften bes Oran— 
je-Freiſtaates fich befinden, d. h. Die 
Leute, welche zu diefeen Kommandos 
gehörten und vielleicht jeßt wieder ruhig 
ihrer Landarbeit nachzugehen, um fi 
zu geeigneter Zeit auf’3 Neue an den 
Kämpfen gegen die Briten zu betheili- 


gen, menn dieſe feine Vorbeugungs— 


Maßnahmen treffen. Wie es heißt, 
haben die britiſchen Generäle neuer— 
dings Weiſung erhalten, fortan die 
Landleute in denjenigen Diſtrikten, die 
ſich unter ihrer Kontrolle befinden, 
ſtrenger zu behandeln und auch ihre 
Vorräthe zu beſchlagnahmen, damit 
ſich die Boeren nichts mehr von da 
holen könnten. 

Die einzige neuerliche Depeſche von 
Lord Roberts ſelbſt beſtand aus der 
üblichen Liſte der Todten und Kranken. 
Die Depeſchen in den heutigen Zeitun— 
gen, melche die jüngften Operationen 
bejchreiben, werfen durchaus fein Licht 
auf. Die jegige Sachlage oder auf bie 
große Frage, wann das allgemeine 
Vorrüden beginnen fol. Die Be— 
fanntmehung des „Standard,” daß 
bie Kavallerie des Generals French 
nach Bloemfontein zurückkehrt, ift ein 
klarer Beweis dafür, daß feine meitere 
Hoffnung vorhanden ift, Die fich zurück— 
ziehenden Boeren zu erwifchen und die 
Londoner Zeitungen beginnen, Unge— 
duld an den Tag zu legen über den 
Miperfolg der ausgedehnten Dperatio- 
nen ber lebten Woche. 

Der „Standard“ jchreibt: 

„Es iſt entmuthigenb, die Erfah: 
tung zu machen, daß dieſe ausgedehn⸗ 
ten Manöver ein fo geringes Refultat 
batten.“ 

Das „Daily Chronicle” fchreibt: 

„Wir tadeln Lord Robert3 ungern 
—es iſt uns aber unmöglich, unfere 
Augen zu verfchließen gegen die That— 
fache, daß wir in den zehn letzten Ta— 
gen jehr menig erzielten durch unjere 
gewaltige Kundgebung unferer Macht.“ 

Zweifellos maren diefe Operationen 
fehr erfchöpfender Natur und werden 
weitere Verzögerung nach ich ziehen. 
Und da3 haben etwa 5000 Boeren mit 
ihrer geichidten Beläſtigungs-Taktik 
erreicht. 

Die Verlufte der britifchen Streit— 
macht unter Dalgety, welche zu Wepe- 
ner belagert wurde, werben neuerdings 
auf 179 Mann angegeben, darunter 
30 Gefallene und 40 bis 50 Gefanaene. 

Es heißt, daß bei Karee Siding, 
nördlich von Bloemfontein, ein Artil— 
leriegefecht ſtattgefunden habe. Nähere 
ag Darüber ift noch nicht erhält» 

ich. 

London, 30. April. Die heute Vor⸗ 
mittag eingetroffenenTelegramme ſchei⸗ 
nen im Ganzen zu bejtätigen, daß die 
Boeren, welche im Südojten des Oran⸗ 
je-Freiftaates operirten, dem Korbon, 
ben Lord Robert3 um fie ziehen mollte, 
vollſtändig entgangen find. Auch Ge- 
neral French hat die Verfolgung aufge- 
geben; wenigſtens zieht fich feine Kaval⸗ 
lerie wieder nach Bloemfontein zurüd, 
nachdem fie zu Thaba-Nehe einen Tag 
lang wegen Erfhöpfung hatte raften 
müſſen. General Bole-Carem ift mit 
ber elften britiſchen Divifion ebenfalls 
nad Bloemfontein zurüdgelehrt. Wie 
e3 fcheint, ift der Boeren-Oberfomman= 
dant Botha ftet3 dem Lord Robertö um 
ettva 24 Stunden zuborgelommen. 

Die Briten folen bei Thaba-Nehe 
etlihe Scharmüßel mit einer Boeren⸗ 
Nachhut gehabt haben; doch ſcheint ſich 
die Erwartung, daß e3 dort herum zu 


einem größeren Treffen fommen mer: - 


be, nicht zu verwirklichen. 

Der Boeren-Rommandant Dlivier 
fol legten Montag bei Wepener vers 
wundet worden fein. 

Nach den letzten Berichten find die ſich 
———— —— Phi 
von Ladybrand, und fie ziehen 
anderen Xoeten » Gtreitfräften n 
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daß ſie dort ernſtlichen Widerſtand ver⸗ 
ſuchen werden. 

London, 30. April. Aus Beira, Por⸗ 
tugieſiſch-Afrika, wird unter'm Mon⸗ 
tag,23. April, gemeldet, daß daſelbſt 
eine britifch-canadifche Zwölfpfünder⸗ 
Batterie eingetroffen iſt. E3 wird hin 
zugefügt, daß General Carrington, 
welcher die britifchen Truppen befehli- 
gen joll, die durch portugieſiſchesGebiet 
hindurch nah Rhodeſia marſchiren, von 
den portugieſiſchen Beamten herzlich 
bewillkommt worden ſei und über die 
portugieſiſchen Truppen Revue abge— 
halten habe. 

Berichte aus Kapſtadt beſagen, Dr. 
Jameſon (ber Führer bei dem befann- 
ten Einfall in den Transvaal vor meh- 
teren Jahren) babe fich von feinem 
Tchweren Fieber-Anfall erholt und wer- 
de al3 Kandidat für einem der Sitze im 
Stap-PBarlament erwähnt, und zwar 
als Vertreter von Kimberley. 

Der Agent von Julius Weil zu Mas 
fefing, der von den Boeren belagerten 
Stadt im nördlichen Kapland, jchreibt 
unter’'m 12. April, daß damals Alles 
dort in. befriedigendem Zuftand geme- 
fen fei. Er fügte hinzu, daß die Ge- 
Thüte der Boeren heftig in. die Stadt 
feuerten, aber ein entjchloffener Ans 
griff derfelben ohne britifche Verluſte 
abgemiefen worden fei. 

. Einen Begriff von den anhaltenden 
DVerheerungen de3 Krieges kann man 
jich auch nach einer Depefche aus Kap- 
tadt machen, melche von heute datirt 
ift und furz meldet, daß aus Natal 25 
invalide britifche Offiziere und 252 in- 
valide Gemeine eingetroffen, und mit 
dem Transport „Aurania“ 400 kranke 
und vermundete Soldaten nad) Eng- 
land abgefahren jeien. 

Es wird auf alle mögliche Weife ver- 
fucht, dem noch immer beträchtlichen 
Kavallerieausrüftungg = Mangel der 
Briten abzuhelfen. So wird aus Sim— 
la, Indien, gemeldet, daß 500 erfah- 
rene eingeborene Pferdetnechte ſowie 
150 Hufſchmiede und 50 Viehärzte aus 
Indien zum Dienft nad) Südafrika be— 
ordert worden feien. 

Im Haag, 30. April. Am Dons 
nerftag ſollen die Boeren-Delegaten 
über Rotterdam nad} den Ver. Staaten 
abreilen. Dr. Leyds und Dr. Müller 
gehen nicht mit ihnen. 

New York, 30. April. Das Konzert, 
welches im „Metropolitan Opera 
Houfe“ zu Gunften der Wittwen und 
Waiſen der, im Krieg gefallenen Boe— 
ren ftattfand, war ein großer Erfolg 
und brachte einen Reingewinn bon 
$5000. Einer der Redner war R. 8. 
Weſſels, Ober-Rommiffär des Dranje- 
Yreiftaates. Unter den Anmefenden 
waren auch Prinzeffin Agnes Galm: 
Salm, Frau Joſe Phine W. Drerel, 
Karl Schurz und GeneralFelix Agnus. 

Cleveland, 30. April. Im Namen 
bon 36 deutichen Vereinen dahier wur— 
be an den Präfidenten MeKinley eine 
Refolution geihidt, worin Sympathie 
für die Sache der Boeren ausgeſpro— 
Ken, und ber Präſident um Bermitt- 
lung behufs Herbeiführung bes Frie— 
bens erfucht wird. 

Die Koniger Mordgeſchichte. 


Berlin, 30. April. Betreffs der 
Mord-Affäre in Konitz, Weitpreußen, 
wird noch berichtet, daß der Fleiſcher 
Luchs, welcher bei dem verhafteten ehe- 
maligen Abdecker Israelski mohnte, 
plögli nach Amerika verfchmunden 
fei. Infolge deffen ift Luchs in den 
Verdacht gelommen, etwas mit der Ge= 
ſchichte zu thun gehabt zu haben, wäh— 
rend man nichts Belaſtendes gegen 
Israelski gefunden hat. Der linke Arm 
des ermordeten Gymnaſiaſten Winter 
fand ſich in der Nähe von Dirſchau. Die 
Judenhetzer in jener Nachbarſchaft 
ſetzen noch immer ihre Thätigkeit fort. 

Gerettet, aber geſtorben. 

Berlin, 30. April. Graf Alexander 
vd. Wartensleben, Leutnant eines Ber- 
liner Kavallerie-Regiment3, rettete eine 
alte Frau, die in den Landwehrkanal 
gejprungen war. Der Graf made 
einen Spagierritt, als ſich das Unglüd 
ereignete. Die Frau murde in bie 
Charite gebracht, mo fie aber bald da— 
rauf ftarb, Sie hieß Wilhelmine 
Dohm. 

Prof. Lipps bleibt unbeheligt. 

München, 30. April. E3 wird ver- 
fichert, die bairifhe Regierung babe 
nicht die Abficht, gegen den Profeffor 
an ber hiefigen Univerfiät Lipps, der 
in einer Proteftverfammlung gegen 
die Heinze-Vorlage äußerte, er habe 
das Vertrauen zum beutjchen Richter: 
ftande verloren, ein Diöziplinarber- 
fahren einzuleiten. Profeſſor Lipps 
wurde, als er nah den SDfterferien 
feine Vorlefungen wieder begann, von 
feinen Zubörern in demonftratid herz⸗ 
licher Weiſe begrüßt. In Ermiderung 
auf die Begrüßung hielt er eine kurze 
Anſprache, in der er feine Zuhörer zur 
Wahrheitsliebe ermahnte und Streber⸗ 
thum und Byzantinismus geißelte. 

Schlechte Srute⸗Ausſichten. 

London, 30. April. Die „Mark Lane 
Erpreß“ fagt in ihrer wöchentlichen 
Ueberficht über den Stand der Saaten: 

„Die unzeitgemäße Wiederkehr des 
Winters in ber verfloffenen Woche zer⸗ 
ftört die legte Ausſicht darauf, daß der 
Meizen und das im Frühling gefüete 
Korn in England und Frankreich zu 
normaler Zeit eingeheimft werben lön⸗ 
nen. Auch vermindert fie wefentlich die 
Ausſicht darauf, daß -die Ernten den 
durchſchnittlichen Ertrag erreichen.“ 

Dampfernachrichten. 


* 


Sieht wie ein Potentaten-Kon« 
greß aus. 

Berlin, 30. April. Wenn ber Einla- 
dung zur feier der Volljährigkeit des 
beutichen Kronprinzen Folge geleiftet 
wird, jo wird biejes Feſt (am 6. Mai), 
meit entfernt, ein bloße3 „Familien⸗ 
Ereigniß” zu fein, ſich vielmehr zu 
einem großen Kongreß europäifcher 
Potentaten . geftalten. Außer dem 
Kaifer von Defterreich finb u. A. noch 
offiziell eingeladen: die Königin Victo- 
tia, ber Zar von Rußland, der König 
bon Italien, der König von Sachſen, 
ber König von Belgien, der Prinz von 
Male, der Thronerbe von Defterreich- 
Ungarn, der Großherzog und dieGroß⸗ 
berzogin von Baden, — und noch eine 
ganze Reihe. fleinerer Fürſten. Viele 
biefer werben jebenfall3 fommen, und 
die-Anderen merben wenigſtens durch 
hohe Würbenträger ſich vertreten laſſen. 

An dem Triumphbogen amBranden⸗ 
burger Thor arbeiten jetzt Hunderte 
von Leuten Tag und Nacht. 

Noch ein „Goethe⸗Bund““. 

Stuttgart, 30. April. Hier fand un— 
ter dem Vorſitz des Hof-Theater-In— 
tendanten Freiherın zu Putlitz eine 
Proteft - Verfammlung gegen die 
Heinze = Vorlage ftatt, im melcher ein- 
ftimmig die Gründung eines „Göthe— 
Bundes“ befchloffen murde. Der Ver: 
fammlung wohnte auch der württem— 
bergifche General der Kavallerie Prinz 
Hermann von Gacjen - Weimar- 
Eiſenach bei. 

Oeſterreichiſcher Reichsrath. 

Wien, 20. April. Der Reichsrath iſt 
auf den 8. Mai wieder zuſammenberu— 
fen worden. 

Die tſchechiſchen Abgeordneten ver— 
trauen darauf, ihr Gejchäftzfperre- 
Taktik auch weiterhin Durchführen zu 
fönnen, und e3 ift wenig Ausficht vor— 
handen, daß in diefer Seffion irgend 
etwas erreiht wird. Man erwartet 
tar, daß die Regierung ſich endlich 
energiſch in’3 Mittel legt. 

War eine Erbſchafts⸗Intrigue. 

Mien, 30. April. Aus Prag wird 
berichtet, daß die Bormundichaft über 
Graf August v. Koeller, früheren 
Hauptmann im 14. Dragoner-Regi- 
ment, aufgehoben morden ſei. Der 
ältere Bruder bes Grafen hatte dieſen 
in ein Irrenaſyl bringen laffen, meil 
er feinen Theil der Erbichaft forderte. 
Dr. Edward Grege erwirkte jedoch die 
Entlaffung des Grafen v. Koeller aus 
dem Aſyl, nachdem er ihn forafältig 
unterfucht hatte, 

Für petagte Mimen. 

Weimar, 3d. April. Das: Marie 
Geebah-Snititut dahier hat von Der 
Schmefter der verftorbenen Tragödin 
130,000 Marf geerbt. Dieſe Schmweiter 
war die Gründerin des Inſtituts. 
Legteres ijt ein Heim für betagte 
Schaufpieler. 

Schwedens Habinet angeflagt. 

Stodholm, 30. April. Der Verfaj- 
fungs = Ausfhuß des ſchwediſchen 
Neichdtages berichtete zugunften de: 
Erhebung einer Anklage gegen bas 
ſchwediſche Minifterium wegen Verle— 
bung der Verfaſſung, weil dasſelbe 
einen Norweger, Ditten, mit dem höch— 
fen Departements -Poſten, im Aus- 
wärtigen Amt betrgute. 


Lokalbericht. 
Sterblichkeits⸗Statiſtit. 


Die in vergangener Woche gemeldeten 
Todesfälle. 


Beim  ftädtifchen Geſundheitsamt 
wurden in vergangener Woche 510 To— 
desfälle gemeldet, gegen 561 in ber 
Vorwoche und 551 in der forrejpondi- 
renden Woche des vorigen Jahres. Auf 
1000 Köpfe der Bepölterung und beim 
Jahr gerechnet füme die Zahl der To— 
desfälle einer Sterblichfeit von 15.18 
gleich, eine Abnahme von 2.43 im Ver⸗ 
gleich zum vorigen Jahr. 

In der Zahl der Sterbefälle, welche 
buch Lungenentzündung, Quftröhren- 
Entzündung und andere Krankheiten, 
verurfacht wurden, die im Gefolge ber 
Influenza auftreten, machte fich eine 
erfreuliche Abnahme bemerkbar, 

Bon den Beritorbenen find 284 
männlichen und 227 meiblichen Ge— 
ſchlechts geweſen. Vor Vollendung des 
erſten Lebensjahres ſtarben 96 Kinder; 
53 Rinder im Alter von 1—5 Jahren 
wurden dahingerafft; 107 von der Ge⸗ 
fammtzahl hatten das 60. Lebenzjahr 
überfchritten. 

Die Todesurſachen vertheilten fich 
tie folgt: Eingeweide⸗Krankheiten, 13; 
Schlagfluß, 10; Bright'ſche Nieren- 
frantheit, 27; Luftröhren-Entzündung, 
27; Schwindſucht, 44; Krebs, 21; 
Krämpfe, 16; Diphtherie, 13; Herzlei- 
ben, 39; Nervenleiden, 34; Qungenent- 
zündung, 98; Typhus, 5; Scharladh- 
fieber, 4; Influenza 9. — Zehn PBerfo- 
‚nen haben ihrem Leben felber ein Ende 
gemacht; vierundzwanzig find ander- 
mweitig auf gewaltſame Weife umgekom⸗ 
men. 

Geburten wurben in der vergangenen 
Woche 529 angemeldet. Von den neu⸗ 
geborenen Kindern waren 280 männ- 
lichen und 249 weiblichen Geſchlechts. 


Eine Rorphomanin. 


Mä end Jennie Cooper, wel ⸗ 
mem ber bee hen nn 
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Biltommen, Dewen! 


Der Seeheld von Manila ift programmgemäß 
bier eingetroffen. 


Morgen findet die große Bürger. nnd 
Militärparade ftatt. 


Wie Chicago den Admiral fonft ehren wird. 
Unter dem Donner der Gefchüte im 


Seeufer-Park, und von einer vieltaus. 


ſendköpfigen Menge mit patriotijchem 
Subel begrüßt, iſt Admiral George 
Dewey heute Vormittag in Chicago 
eingetroffen. Die Königin des We— 
ften® hat dem Helden von Cavite 
ein herzliches „Willtommen!” entboten, 
und die ihm zu Ehren geplanten Yelt- 
licheiten werden, fofern derWettergott 
bei guter Laune bleibt, vorausſichtlich 
einen glänzenden Verlauf nehmen. In 
Begleitung des Admirals befinden ſich 
defien Gattin, fowie Kapitän zur See 
Gilmore und Leutnant Harry H.Calb- 
well, der Privatjelretär Deweys. 

Der Eretutiv - Ausschuß des Feſt— 
Komites und eine Begrüßungs = Dele- 
gation — aus Mayor Harrifon, Mar— 
tin B. Madden, DO. W. Meyſenburg, 
Sohn M. Eutter, John R. Lindgren, 
3. B. Broſſeau, John Franklin, J. W. 
Nye, Franz U. Lindftrand, Robert J. 
Rouliton, ©. F. Middendorf, Victor 
Elting, Zina R. Carter, W. 3. Con— 
fen, Charles F. Spalding, Thomas 
Gahan, Graeme Stewart, James 9. 
Channon, Sohn C. Spry, George 9. 
Jenny, John V. Clark, Dr. John 2. 
Murphy, Charles U. Plamondon, Ad⸗ 
diſon E. Thomas, Hobart C. Chat 
field - Taylor, J. M. Glenn,den Flot⸗ 
ten = Offizieren 2. Blodlinger und F. 
N. Symonds, ſowie Dr. %. Miller 
Moore und Leutnant G. E. Gelm,al3 
Vertreter der Armee, beitehend — hat⸗ 
ten fih ſchon frühmorgen? auf einem 
Spezialgug der B. & D.-Bahn nad) 
Süd-Chicago begeben, mojelbit au) 
der Sohn de3 Admirals, Geo. Dewey 
jr., die Ankunft feines Vater erwar⸗ 
tete. Gemeinfchaftlich wurde dann die 
Fahrt hierher angetreten, und als kurz 
por 11 Uhr der Zug mit dem Gas 
fie in den Grand Central = Bahnhof 
einfuhr, und die Volksmenge des Ad— 
miral3 anfihtig wurde, erſcholl von 
allen Seiten das „Hurrah für Demey!“ 

Eine Schwabron vom 1. Kapallerie- 
Regiment J. N. ©., unter Kommando 
bon Major Kiß, ſowie ein Detachement 
ber „Naval Reſerbes“ bildeten die 
Ehren-Eskorte des Admirals auf ſei— 
nem Wege nah dem Auditorium 
Unner, der durch Harriſon Str., 
Franklin Str. und Jackſon Boulevard, 
nah Michigan Abe. führte. Entlang 
der Marfchroute wurde Dewey von den 
Zufchauern auf’3 Herzlichite begrüßt, 
und mit freundlichem Lächeln nahm er 
die ihm dargebrachten Ovationen entge= 
gen. Beim Einbiegen in die Michigan 
Moe. feuerten die Landbatterie im See— 
uferparf, ſowie der Zollfutter „Morill“ 
und derBundeskreuzer „Michigan“ den 
Admirals-Salut von 17 Schüffen ab. 
Im Auditorium-Hotel fand dann das 
gemeinjchaftliche Frühftüd der Gäſte 
und ber Mitglieder des Exekutiv— 
KRomites, ſowie desDamen-Empfang?- 
Ausſchuſſes ftatt, und um 24 Uhr 
Nachmittags empfing Dewey eine An- 
zahl hervorragender Kanadier, welche 
ihm die Einladung überbrachten, Kana— 
da einen Beſuch abzuftatten. 

Das meitere Yeltprogramm lautet 
mie folgt: 9 Uhr Abends: Admiral 
Demey empfängt im Balljaal des 
Auditoriumg die Mitglieder ſämmtli— 
cher Ausfchüffe. 10 Uhr Abends: Be— 
ginn des großen Militärball3 im Audi— 


torium. 


Dienftag, 1. Mai, 11 Uhr Vormit- 
tags: Beginn der großen Militärpa= 
trade, welche Demwey auf der großen Tri- 
büne vor. dem neuen Bundesgebäude 
Revue paffiren läßt. 2 Uhr Nachmit- 
tags: Luncheon zu Ehren des Abmi- 
rals und feiner Gattin, der Ehrengäfte, 
Mitglieder des Erefutive- und Damen- 
Empfangsausſchuſſes im Union League 
Klub. 8 Uhr Abends. Admiral Demey 
und feine Wdjutanten find Gäfte von 
Mayor Harrifon im Univerfity Klub. 
Frau Arthur Eaton gibt Frau Demey 
und den Mitgliedern de Damen-Au3- 
fchufjes. ein Diner. 11 Uhr Abends: 
Admiral Dewey, feine Adjutanten und 
Mayor Harrifon befuchen den Ball der 
„Naval Referve Veterans' Affociation“ 
in der Waffenhalle des 1. Regimentes. 

Mittwoch, 2. Mai, 10 Uhr Vormit- 
tags: Admiral Demwey, feine Adjutan- 
ten und-Mitglieder des Erefutiv-Aus- 
ſchuſſes fahren von. dem Dearborn 
Straßen-Bahnhof an Bord eines Spe- 
zialzuges als Gäfte der Abmafjerbe- 
hörde nad McEoof ab, wo fie die Dam= 
pfer bejteigen und nad) Zodport fahren. 
Unterwegs wird Luncheon ſervirt. Die 
Rückfahrt nach Romeo wird per Schiff, 
bon dort mit einem Spezialzug der 
Santa Fe-Bahn gemadt. 1 Uhr 
Nachmittags: Frau Bryan Lathrop 
gibt .in.ihrem Haufe, Nr. 77 Bellevue 
Place, Frau Demwey und den Mitglie- 
dern des Damen-Empfangs-Ausfchuf- 
fes ein Qundheon. 8 Uhr Abends: Ad⸗ 


miral Dewey und feine Gattin, ſowie 


die übrigen biftinguirten Gäfte, Mit- 
glieber des General-Romites und bes 
Damen = Empfangsausſchuſſes find 
Säfte der Chicago Athletic Afjociation. 

uch bie 


12. Jahrgang. — Ro. 102 
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Cha. U. Plamondon in Empfang ges 
—— und direkt nach dem Hotel ge⸗ 
eitet. 

Für die morgige Parade iſt bie nach⸗ 
verzeichnete Marjchroute feſtgeſetzt wor⸗ 
den: Bon ber 22, Str. und Michigan 
Avenue nördlich die Michigan Abe. ent> 
lang, zur Randolph Str., weitlich zur 
State, fübdlich zur Adams, weſtlich zur 
Dearborn, nördlich wiederum zur Ran- 
bolph, mwejtlich zur La Galle, ſüdlich 
zur Monroe, wejtlich zur Martet, füd- 
lich zur Jackſon und in diefer Straße 
an ber großen Tribüne (am Neubau des 
Bundesgebäudes) vorbei nah Gtate 
Straße; an der Ede von State und 
Harrifon Str. wird ber aus adt 
Dipifionen beftehende Feſtzug don den 
einzelnen Divifion3-Marfchällen aufge- 
löft werben. 

Mit der Aufrechterhaltung der Ye 
nung bor, mährend und nach der Pa— 
tade find vom Polizeichef 750 Schutz⸗ 
leute betraut worden, während für den 
Feſtzug ſelbſt nachverzeichnete Abthei— 
lungen geſtellt werden ſollen: Inſpektor 
Hartneit, 400 Mann; Inſpektor Hunt, 
400; Inſpektor Shea, 400; Inſpektor 
Heidelmeier, 250, und Inſpektor Kalas 
die nämliche Anzahl. 

Bürgermeifter Harrifon hat in einer 
Proflamation den 1. Mat für einen 
allgemeinen Feſttag erflärt und alle Ar— 
beitgeber, wie auch die Gejchäftäleute, 
die e8 ohne große Mühe und ohne be— 
trächtlichen Schaden ermöglichen kön⸗ 
nen, aufgefordert, ihre Läden oder Fa— 
brifen zu ſchließen. Alle Bantgefchäfte 
ber Stadt, die Börfe, alle Bureaur der 
Stabt- und der Couniy = Vermaltung, 
wie auch alle Gericht3-Bureaur werden 
morgen gefchloffen fein. 

* * * 


Der hübſche Feſtſchmuck, in welchem 
die North Ave. während der vergange— 
nen Woche prangte, wird auch während 
ber Demey-Tage nicht entfernt werben, 
und man gibt fi der Hoffnung hin, 
den Admiral veranlaffen zu können, 
fih die prächtigen Dekorationen und 
die Beleuhtungs =» Effette auf einer 
Rundfahrt durch den „bairifhen Him⸗ 
mel“ anzuſehen. 





Berihwunden. 


Frank H. Zander, ein in der Vor» 
ftadt Auftin wohnhafter Grundeigen- 
thums-Makler, wird jeit legtem Mitt: 
woch vermißt. Der Verſchwundene ver= 
ließ am bezeichneten Tage die Fami— 
lienmohnung, No. 210 ©. Park Ave., 
mit dem Bemerken, er molle ich Ge— 
fchäfte halber nach der inneren Stadt 
begehen, fehrte aber am Abend nicht 
wieder zurüd. Am nächſten Tage er— 
hielt Frau Zander von ihrem Gatten 
einZelegramm, in welchem derſelbe ihr 
mittheilte, daß er nach Louisville, Ky., 
abgereift fei._ Seitdem fehlt jede 
Spur von Zander. Der Verſchwunde— 
ne ift feit zehn Jahren in Auftin an— 
fäffig, mo er fich hohen Anſehens er- 
freut. Wie feine Gattin angibt, Titt 
Zander längere Zeit an derÖrippe und 
wurde dann ſchwer von Schlaflofigkeit 
geplagt. 


Abgefaßt. 


Ein gewiſſer Harry Barnum wurde 
heute von mehreren Paſſagieren dabei 
abgefaßt, als er auf einem dichtbeſehten 
Straßenbahnwagen der Wentworth 
Ave.-Linte einer Frau das Portemon- 
naie ftehlen wollte. Ein Paſſagier pad- 
te den Langfinger am Kragen, aber 
diefer riß fich lo und fprang ab. Der 
Flüchtige wurde von Paflagieren bis 
zur Ede von La Salle und. 37. Str. 
verfolgt, mo er einem Poliziften in die 
Arme lief. Die Polizei behauptet, 
Barnum, der das Ausfehen eines wohl⸗ 
habenden Gejchäftsmannes bat, jet ein 
geriebener Tafchendieb. Derjelbe war 
erſt fürzlich aus Cincinnati hierher ge— 
fommen, nachdem er dort megen Dieb- 
ſtahls eine Gefängnißjtrafe verbüßt 
hatte, 





815,000 Entihädiguug. 


Die Rod Island Eiſenbahn-Geſell⸗ 
ſchaft ift heute von einer Jury) in Rich- 
ter Garys Abtheilung des Kreiöge- 
richt3 zur Zahlung von $15,000 Scha⸗ 
denerfag an Gertrude Bergeron berur= 
tbeilt worden, die im Jahre 1894 unter 
den Räbern eines Auges jener Bahn 
einen Fuß eingebüßt hat. — Der Pro— 
zeß ift bereits zmei Mal verhandelt 
worden. Im eriten Prozeß hatte die 
Jury der Klägerin nur $6,000 zugebil- 
ligt, aber der Vertreter der Bahn er- 
wirkte ein nochma.iges Verfahren. 


—— 


Plotz lich geſtorben. 


Während heute Frau Suſan Barr 
an Michigan Ave. und 116. Str. auf 
einen  Straßenbahnwagen martete, 
Sant fie plöglich zu Boden und war ſo— 
fort eine Leiche. Ein Arzt konftatirte 
einen Herzichlag als Todesurſache. Die 
Verftorbene war 55 Jahre alt und 
wohnte ſammt ihrem Gatten und drei 
Kindern im Haufe Nr. 11567 Went- 
worth Ye. 











+2» 


Das Better. 


Bom Wetter-Bureau auf dem Auditorium: Tharm 
wird für die — 18 Stunden folgende Witterung 
** — Schön heute Abend 
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NUmwäljungen. 


Präfident Carrollvom Baugewerficaftsrath 
dankt als Mitglied der ftädtifchen 
Siwildienfttommijjion ab. 


Act Polizeifapitäne „im Intereſſe des 
Dienftes‘ verfet. 

Die Arbeiter - Unruhen haben in 
ven letten vierundzwanzig Stunden 
zu einigen wichtigen Veränderungen 
geführt. Präfident Carroll vom Baus 
gewerkjchaftsrath, der Mayor Harri- 
jon vor zwei Jahren aus Rüdficht auf 
das Arbeitervotum zum Mitglied der 
ſtädtiſchen Zivildienft - Kommiffion 
ernannt hatte, hat dieſes einträgliche 
Umt niedergelegt. Wie er in einem 
Schreiben an den Mayor erklärt, wur= 
be feine Abdankung lediglich durch die 
Erwägung bedingt, daß die Stellung, 
welche er bisher in der Stadtverwal⸗ 
tung eingenommen bat, den Mayor 
in den Verdacht der Parteilichkeit für 
die Arbeiter gebracht habe und feine 
Bemühungen um eine ſchiedsgerichiliche 
Schlichtung der zmwifchen den Bauun= 
ternehmern und den Gewerkſchaftlern 
berrfhenden Zwiſtigkeiten mejentlich 
erfhmere.— Mayor Harrifon läßt dies 
je Erklärung des bisherigen Zivil— 
dienft = Kommiffärs gelten, obgleich 
man miljen will, er felber habe ben 
Rüdtritt Carroll3 verlangt, nicht zum 
menigjten megen der ablehnenden Hals 
tung, welche der Baugemerkjchaftzrath 
zu den Demey = Feſtlichkeiten einge= 
nommen hat. Gegen die Annahme, daß 
er die Abdankung Carrolls veranlaßt 
haben fönnte, meil neuerlich allerlei 
Gerüchte über angebliche Makel in 
Earroll3 Vorleben in Umlauf geſetzt 
worden find, verwahrt der Mayor fich 
ausdrüdlih. Es wäre ungerecht, fagt 
er, Carroll im reiferen Alter noch 
leichtfinnige oder Dumme Streiche zur 
Laſt zu legen, deren er fich vielleicht in 
feiner Jugend ſchuldig gemacht hätte. 
— €3 heißt, der Mayor werde die Zi⸗ 
pildienft = Kommiffion überhaupt volls 
ftändig neu zufammenfegen, und zwar 
aus Bürgern, deren Reformeifer uns 
zweifelhaft ſei. 

Der vom Mayor an die Polizeirich- 
ter erlaffenen Weifung, fortan Leute, 
bie ihnen megen gewaltthätigerAngrif— 
fe auf Streikbrecher vorgeführt wer— 
den, zu den höchiten, zuläffigen Geld— 
bußen zu verurtheilen, iſt eine meitere . 
Maßregel gefolgt, welche darauf ſchlie— 
Ben läßt, daß die Gewerkſchaften für 
die Folge auf keinerlei „paſſiven Bei- 
ftand“ feitens der Polizei werden rech— 
sen dürfen. Chef Kipley hat nämlich, 
im Einverftändnig mit dem Manor, 
eine Verfchiebung in der Beſetzung der 
Kapitänsitellen vorgenommen. Nah 
den Bezirken, in melchen bisher Die 
meiften Gemaltthätigfeiten vorgefal= 
len, find Offiziere fommandirt wor— 
den, die es an „Schneidigfeit“ bei ähn- 
lihen Vorkommniſſen noch nie haben 
fehlen laflen. Die Lifte dieſer Verſe— 
Bungen ijt an anderer Stelle zum Ab— 
druck gebradt. 

Chef Kipley hat außerbem ſechſsund⸗ 
zwanzig Geheimpoliziften zum Streil= 
dienst abfommanbirt, jo dat Chef Eol- 
leran vom Geheimdienft fih zur Ver: 
bollftändigung jeiner Mannjchaftleute 
aus den Außenbezirken nach der uns 
teren Stadt hat ſchicken laffen müffen. 

Die engliſche Schriftjeger-Union 
hat geitern einen Beitrag von $500 
zum Unterſtützungs-Fonds der Bauge- 
werkſchaften bemwilliat. 

Die Union der Kohlenablader ver— 
langt für ihre Mitglieder eine Erhö- 
hung des Lohnes auf 25 Cents” per 
Stunde. Da die Dod-Eigenthümer 
fi) weigern, die Forderung zu bemil- 
ligen, mag e3 zu einem Ausſtand fom= 
men. 

Die feit dem 6. März am Streik ge- 
weſenen 150 Arbeiter der Zurner’fchen 
Meffinggieberei find nach theilmeijer 
Berilligung ihrer Forderungen an bie 
Arbeit zurüdgefehrt. 

Herr Viktor Falkenau, der Vorfiger 


Vereinigung, ſprach jich heute jehr bes 
friedigt über die erhöhte Energie aus, 
mit welcher die Bolizei jegt Gemwaltthä- 
tigfeiten zu verhüten fucht, gab aber zu . 
berjtehen, er halte es nicht für ausge— 
Ichloffen, daß Die Frontveränderung 
des Mayor3 wejentlich durch die An—⸗ 
drohung herbeigeführt worden fei, daß 
die Grand Jury ihn wegen Pflichiner- 
nadläffigung in Anflagezuftand ver⸗ 
fegen würde, fall er nicht aufböre, Bi 
Streiter zu begünftigen. Herr Fal— 
fenau fragt des Weiteren fpöttiih an) 
welche von folgenden Forderungen bes \ 
Bau⸗Gewerkſchaftsrathes nah Anficht 
bes Mayors der Kontraftorenbund be- 
willigen oder auch nur einem Schieds⸗ 
gericht unterbreiten ſollte: 

„Erſtens, daß die Unternehmer nit 
bie Berechtigung haben jollen, Lehrlinge 
anzuftellen; zweitens, daß für Das 
Produft breiftündiger Wrbeit 
für at Stunden gezahlt werben folle; 


drittens, daß in der Bauinbuftrie feine 


Mafchinen verwendet werden dürfen; 
viertens, daß der Bauführer, alfo der 
Vertreter des Unternehmers, in allem 


Stüden den Anorbnungen der Union 


unterworfen fein folle; fünftens, daß 
nur Baumaterial verwendet werben 
bürfe, das von Unionleuten bergeftelft 
ift, und zwar in Coof County; ; 
ften3, die Unternehmer follem nicht das 
Recht haben, anzuftellen und zu entlaf- 
fen, wen fie mögen.“ ‘ — 
Die Grand Jury wird bie Unlerfu⸗ 
hätigfeiten uns 
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Inland. 

— Hermann Erb, jr. früherer Bür- 
germeilter von Appleton, Wis, (erft 27 
hi alt) hat fich erfchoffen. Er mar 

eben erft aus dem Sanatorium In 
Milmaufee zurüdgefehrt. 

— Die Gemertichafts - Mafchiniften 
der 32 Brauereien in Bofton bejchlof- 
fen, morgen an ben Streit zu gehen, 
wenn fie nicht die verlangte Kohnerhö- 
hung erhalten. 

— Der Streik in den Güterjchuppen 
ber New York Zentralbahn in Buffalo 
bat fih immer meiter ausgebreitet. 
Man erwartet jeht jeitens der Streiker, 
daß auch die Kondukteure und Bremfer 
diefer Bahnlinie Die Arbeit niederlegen. 

— Heute beginnen von Geattle, 
Waſh. aus die Dampferfahrten nad) 
dem neuen alasfanifchen Golddiſtrikt 
bon Kap Nome. Während ker Monate 
Mai und Juni follen von Seattle aus 
etwa 50 Dampferfahrten nah Kap 
Nome ftattfinden. 

— Bei Racine, Wis., ftieß ein Zug 
der Chicago & Northweitern Bahn mit 
einem Gefährt zufammen, in welchem 
fich der Landiwirth John Deisler von 
Horlidanille und feine Gattin befan— 
den. Deisler wurde getöbtet, und feine 
Gattin verlet. 

— In Columbus, D., wurde bie 
Sahresperfammlung der amerifani- 
ſchen Theoſophen-Geſellſchaft abgehal- 
ten. Es waren 100 Delegaten anwe— 
ſend, welche 20 Zweigverbände ver— 
traten. Den Berichten der Beamten zu— 
folge iſt dieſe Vewegung in beſtändigem 
Wachſen. Dr. J. D. Buck von Cin— 


cinnati wurde zum Präſidenten des ; 


Verbandes gewählt. 
Ausland. 
— In Mannheim, Baden, ijt ber 
Luſtmörder Link hingerichtet worden. 
— Der portugiefifche Minifterpräfi- 


dent Luciano de Caſtro ijt gefährlich | 


erfrantt. 

— Die ſächſiſchen Baumwoll-Fabri— 
fen haben die Breife um 10 bis 15 Pro= 
zent erhöht. 

— In der [panijchen Provinz Huelva 
zerjtörte ein Wirbelfturm 12 Häufer 
und die Eifenbahn. 

— ‘in Berlin werden ſechs ſozialde— 
mofratijche Reichstags-Diftrikte ven 1. 
Mai mit öffentlichen Unterhaltungen, 
Tanz und Feuerwerk feiern. 

— Hauptmann Kannenberg, der be- 
ſchuldigt wird, in Deutſch-Oſtafrika 
mehrere Graujamteiten verübt zu ha— 
ben, ijt in Berlin eingetroffen, um vor 
ein Kriegsgericht geitellt zu werden. 

— Der Kohlennoth in Deutfchland 
ijt noch nicht abgeholfen, und die Hans 
belöfammer von Barmen hat beichlofs 
fen, andere Kammern zur Mithilfe an 
der Abftellung bes Uebelftandes aufzu— 
fordern. 

— nn Paris ereignete fich gejtern 
der erjte Unfall auf dem Weltausſtel— 
lungsplag. Auf der nördlichen Seite, 
in ber Nähe des großen Himels-Glo— 
bus, brach eine proviſoriſche Brüde zu— 
fammen. Neun Berfonen wurden ge- 
töbtet, und neun verlekt. 

— Im Gegenſatz zu andern Blättern 
fordern die „Berliner Neuejten Nach- 
richten“ die deutſche Regierung auf, die 
Flotten-Vorlage nicht in der, vom 
Zentrum vorgefchlagenen und in der 
Budget = Kommiffion gutgeheißenen 
Kompromiß-Form anzunehmen. 

— Gleichzeitig mit Graf Walderfee 
hat noch ein anderer hochverdienter Of— 
fizier der preußifchen Armee, General 
Julius v. Verdy du Vernois (1889 bis 
1890 auch Kriegsminifter) fein 50jäh- 
riges Militärbienft-Xubiläum gefeiert. 
Er ift zugleich einer der hervoragendſten 
deutſchen Militärſchriftſteller. 

— Wie die „Nordd. Allg. Zeitung“ 
ſagt, iſt in finanzieller Beziehung das 
verfloſſene Jahr das erfolgreichſte für 
das Deutſche Reich ſeit ſeiner Grün— 
dung geweſen. Der Ueberſchuß über 
das Budget hat nämlich, trotz größerer 
Ausgaben für die Flotte, 61 Millionen 

Mark betragen. 

— Guſtmann (nicht Gutmann) von 
Berlin, welchen man in Hamburg an 
Gas erſtickt vorfand, war ein Poſtmar⸗ 
fen-Händler. Seine Geliebte Anna 
Fuhrmann, welche mit ihm von Berlin 
durchgebrannt mar, ſchwebte längere 
Zeit zwiſchen Leben und Tod, wurde 
aber gerettet. Wie ſchon erwähnt, hat 
Eujtmann eine Gattin zurüdgelaffen. 

— Raifer Wilhelm langte in Gtraß- 
burg an und wurde auf dem Bahnhof 
vom Großherzog von Baden und deſſen 
Yamilie ſowie vom Fürften Maximi— 
lian Egon v. Fürftenberg empfangen. 
Darauf fuhren die Herrichaften nad 
Karlörube, und fpäter fuhr der Kaifer 
nad Donaueichingen, um ala Gaſt des 
Fürſten v. Fürſtenberg drei Tage ber 
Jagd obzuliegen. 

— Im deutſchen „Militär-Wochen- 
blatt“ berichtet der Oberftabsarzt 
Pannwitz, daß im 156. Regiment er- 
folgreiche Verfuche mit „Iropon“ als 
Kraft-Rahrungsmittel für die Trup- 
pen gemacht worden feien. („Irtopon“ 

it ein helles, trodenes, beinahe ge- 
ſchmackloſes Eimeißpulver; fein Nähr- 
werth joll fünfmal jo groß fein, mie 
derjenige des beiten Rindfleifches.) 

— Bon zahlreihen Drten in 
Deutſchland fommen Berichte über fen- 
fationele Morde. Außer drei Fällen 
in Berlin werden Fälle von Kaffel, 
Schmweibnih, Trier und Storchneft ge⸗ 
meldet, in denen junge Mädchen urfb 
Knaben die Opfer waren. Trotz ber 
Ausſetzung großer Belohnungen auf die 
Entdedung der Mörder ift es noch nicht 
gelungen, eines berfelben haftbar zu 
werden. 

— Die türkiſche Regierung hat noch 
nicht auf Die Note betreffs des Entjchä- 
pigungsanſpruchs ermwidert, bie ber 

merikaniſche Gefchäftsträger Lloyd 

tcom dem fürfifchen Minifter bes 
swärtigen,. Tewfik Pafcha, über: 
ie. In manchen Kreifen glaubt 
‚ daß eine Schlichtung mittels ei- 





Staats-Konvention 
Kongreßmann 
neurs-Kandidaten zu ſtimmen. 





ſtrangements mit amerilaniſchen 


Konlraktoren zu Stande gebracht. wer⸗ 


den wird, melches bie mirkliche Bezah- 
lung verfchleiert. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 

New VYork: Batavia von Hamburg. 
— Auſtralien: Warrimoo von Vancouver, 
2 . 5, 

Yolohama: China von San Franciscot, 
Neapel: Werra, von New Work nah Genua. 
Havre: La Gascogue von New Vort, 


Ubgegangen. 


Nagafakli: Victoria nah San Francisco. 
Vokohama: Sith nah Tacoma. 

Queenstoiwn: Etruria von Liverpoor nah RewVok. 
Eherbourg: Main, von Bremen nach Reim York. 
Am Lizard vorbei: La Champagne, von Kapre; 
Sputhiwarf, von Antwerpen nah New York; New 

York, von Southampton nah New Xork. 

An Gibraltar vorbei: Ems, von - Genua nah 
New Vert. 
_Der Nordd, Lloyd will auch eine Dampferlinie don 
Ehangbai nah Hanfau anlegen und damit feine 
Dampfer im afiatifchen Dienft auf 40 vermehren. 


&ofalberidht. 


VBolitit und Berwaltung. 











Bryan fonferirt mit Harriſon und Altgeld. 


öahlreiche Derfegungen im Polizei 
Departement. 

In Uhlichs Halle, Clark und Kinzie 
Straße, findet heute Die Staatsfonpen- 
tion desjenigen Theils der Volkspartei 
jatt, der auch Heuer wiederum eine 
Fuſion mit den Demofraten befürmor- 
tet. Dr. Howard ©. Taylor, der der— 
zeitige ſtädtiſche Polizeianwalt, ift der 
eigentliche Führer diejer Faktion, bie 
bon den „waſchechten“ Populiften ver— 
leugnet wird. 

Anwalt Names %. Sheridan, ber 
Präfident bes „Klubs junger Republi- 
faner der 2. Ward,“ mill fi um die 
Bartei-Nomination im dritten Kon— 
greßdiitrift bewerben. 

Die Republifaner von Winnebago 
County werden ihre Delegaten zur 
inftruiren, für 
Reeves als Gouper- 


Die Wahlverfammlung, melche ge= 
tern vom „Northmeit Hebrem Re— 
publican Club“ in der Natatorium= 
Halle, Nr. 888 Milwaukee Abe., abge- 
halten wurde, war von etwa 1000 
Perſonen beſucht. Es murden Bejchlüffe 
angenommen, in denen Henry L. Hertz 


Anerkennung dafür gezollt wird, daß er 


ſich zu Gunſten der Gouverneurs-Kan— 
didatur Richter Carters erklärt hat. 

William Jennings Bryan hielt ſich 
geſtern — auf der Reiſe nach Port Hu— 
ton, Mich., begriffen— einige Stun— 
den hier auf und hatte eine längere Be- 
Iprehung mit Mayor Harrifon und 
anderen demofratifchen Barteigrößen. 
Auch Er-Oouperneur Altgeld konfe— 
tirte mit dem Silberapoftel. Nach dem 
Dafürhalten des Letzteren werden „die 
Irufts, die MWährungsfrage und der 
Imperialismus“ die drei Haupt = „Sf- 
ſues“ der Nationalfampagne fein, Doch 
erklärte Bryan, daß er mit fich felber 
roch nicht einig darüber wäre, welcher 
diejer drei ragen der Vorrang gebüh- 
te. 

sn der alten W. 12, Str.-Turn- 
halle iſt gejtern die zmifchen ber 
„Sozialiſtiſchen Arbeiter-PBartei” und 
der „Sozialdemofratie” zu Stande ge- 
fommene Einigung von den Partei— 
genoſſen ratifizirt worden. Gleichzei- 
tig erklärte fich die Verfammlung un- 
ter jubelndem Beifall zu Gunſten der 
Kandidatur Eugene B. Deb3’ für dag 
Präfidentenamt, und Xob. Harrimans 
für das Amt des Vize - Präfidenten. 
Als Redner traten auf: Peter Siß— 
man, Thomas %. Morgan, Fred. ©. 
Stridland, U. M. Simon und J. 
Wanhope. 

* * 

Polizeichef Kipley hat geſtern ſeine 
Stabs -Offiziere einmal wieder or— 
dentlich „durcheinander gerüttelt“ und 
namentlich unter den Kapitänen zahl— 
reiche Berfegungen porgenommen. Letz— 
tere lauten wie folgt: 

Kapt. Kohn J. Mahoney, von der 
Harrifon Str.-Station nach der At— 
tril Str. und Milmaufee Ave.-Sta— 
tion; Kapt. Patrick 3. Lapin, von der 
Stod-Yard3- nad der Harrifon Str.⸗ 
Station; Kapt. John L. Revere, von 
der Desplaines= nach der Dft Chicago 
Uve.-Station; Kapt. Louis Haas, von 
der Oſt Chicago Ave.“Station nad 
Englemood; Kapt. George M. Ship- 
ph, von South-EChicago nad) der Des— 
plaines Str.-Station; Kapt. John 
Rehm, von der Attril Str.-Station 
nah South Chicago; Kapt. Francis 
O'Neill, von Englewood nah den 
Stock⸗-Yards. 

Die Detektive-Sergeanten James E. 
Fitzgerald, John Hanley, George Cud⸗ 
more, John Galliker, John J. Garro⸗ 
gan, Simon Kelly, Thomas Mestell, 
3. J. Mafon, M. 5. Magner, C. W. 
MeCarthy, U. 3. Ryan, W. 3. Ruf 
fell, Frant Stephens, John E. Quinn, 
3. J. Tierny, W. E. Spain, J. 
D’Hara, James Conid, John Eulhane, 
Joſeph Dubach, M. J. Broderid, Kohn 
Anderfon, John E. MeGinn, William 
Taylor, Timothy De Roche und Mis 
hael %. Yarrelly, melche bisher dem 
Polizei-Hauptquartierattadhirt waren, 
wurden zu „Spezial-Dienftleiftungen” 
unter dem Sergeanten Wooltidge ab» 
fommanbirt, und zwar, mie man ans 
nimmt, in Verbindung mit den gegens 
märtigen Arbeiter-Wirren. 


en 
— 


Ueberfahren. 





Beim Verſuch, den Fahrdamm an 
State und 24. Straße zu kreuzen, ſtol⸗ 
perte geſtern Abend die Ziähr. Ida Dan⸗ 
loff und kam auf dem Straßenbahnge— 
leiſe zu Falle. Bevor die Kleine ſich 
wieder aufrichten konnte, wurde fie 
durch einen heranſauſenden Kabelbahn⸗ 
zug überfahren und dabei auf der 
Stelle getödtet. Die Eltern des verun⸗ 
glückten Kindes wohnen Nr. 472 37. 
Straße. 


— Naiv. — Madame (die Küchen⸗ 
thür öffnend): „Was ſehe ih, Ihr 
Bräutigam ißt hier Gänſebraten?“ — 
Köchin: „Ra, haben Sie vielleicht dieſen 
Abend feinen gekriegt?“ 


CASTORIA füsiongpuiiiie. 








Die Sat, Die Ir Immar Gekauft Habt 





14. Stiftunasieft des Sarfleld-Lurnvereins. 


So prächtigen und geſchmackvollen 
Schmud, wie geitern, am Erinnerungs⸗ 
tage der Gründung des Vereins, hat 
die Garfield-Turnhalle faum je zuvor 
getragen. Die Fahnen faft aller Kul- 
turländer der Welt waren, mit Waps 
penfchildern zu hübſchen Gruppen ver= 
einigt, rings an der Galleriebrüftang 
angebracht, und auch font traf das 
Auge des Befuchers, mohin es ſich auch 
mendete, auf reiche Draperien aus Yah- 
nentuch, auf Guirlanden- und Blumen- 
ſchmuck. In diefem ſchmucken Rahmen 
hatte ſich eine überaus zahlreiheSchaar 
von froh gejtimmten Feftgäften zuſam— 
mengefunden. Das vierzehnte Stif— 
tungsfeft des ftrebfamen Verein geftal- 
tete fich zu einem Freudenfeſt im wahr— 
ften Sinne des Wortes. Iſt doch die 
ſchwüle, drüdende Atmofphäre, welche 
während ber lebten Jahre über dem 
Berein lagerte, endlich geklärt; auf 
Zwietracht und Hader ift Einigfeit, 
auf Unfrieden treues, feftes Zufammen= 
halten in ven Reihen der Mitglieder ge— 
folgt. Die inneren Kämpfe, welche die— 


' fer vielbewährte Turnverein jet hinter 


fi) hat, der in früheren Jahren eine 
Mitgliederzahl von über dreihundert — 
im Jahre 1889 fogar 337 — und eine 
noch zahlreichere Zöglingsſchaar auf 
zumeifen hatte, haben nur dazu beige- 
tragen, ihn auf's Neue lebenskräftig zu 
geftalten. In dem Erinnerungsbüdj- 
lein, welches geftern zur Vertheilung an 
die Befucher gelangte, ift eine Klare 
Darlegung dieſer Kämpfe enthalten. 
3um Schluß heikt es da: 

„Wir klagen nicht und find bereit 
mit ben gegebenen Verhältnifien zu 
rechnen. Unſer Verein iſt aus dem 
Kampf, der hinter ihm liegt, zwar 
äußerlich geſchwächt, aber nichtsdefto- 


| weniger innerlich geftärft herborgegan- 


gen. Die Mitglieder haben begriffen, 
daß es ich jet darum handelt, dop= 
pelte Anftrengungen im Intereſſe unje- 
rer guten Sache zu machen. Wir haben 
einen tüchtigen, vielfeitig fähigen Leh— 
rer in der Perfon des Turner Chriſt 
Carjten gewonnen, unter deſſen Lei— 
tung die Turnfchule, das Turnen der 
Aktiven und Damen gute Fortfchritte 
machen. Unſere Verfammlungen ver- 
laufen in Harmonie, da alle Nörgler 
und Krafehler uns verlaffen haben. 
Alles in Allem: Wir beherrfchen bie 
Situation und gehen fampfesbereit 
und fiegesbewußt dem 14. Jahre un= 
ſeres Beſtehens entgegen.“ 

Daß es den Mitgliedern Ernſt iſt 
mit ihren Bemühungen, den Garfield— 
Turnverein wieder auf ſeine frühere 
Höhe zu bringen, und daß der alte gute 
Kern aus den früheren Jahren demſel— 
ben verblieben iſt, ließ ſowohl der Ver— 
lauf, wie auch der Beſuch des geſtrigen 
Stiftungsfeſtes erkennen. Mehr als 
zwanzig von den Gründern und viele 
von früheren Mitgliedern des Vereins, 
welche im Laufe der Jahre in andere 
Gegenden verzogen und deßhalb aus— 
geſchieden ſind, waren anweſend und 
bekundeten ihre alte Anhänglichkeit an 
den Verein. Daß derſelbe noch immer 
von dem alten fernigen Geiſte befeelt 
iſt, ging auch aus den turnerifchenDar- 
bietungen hervor, mit melchen ſowohl 
die Aktiven mie auch die Damenfektion 
und die ſechs Zöglingsklaſſen den ein- 
müthigen, ihnen freudig gezollten Bei- 
fall der Anmefenden wachriefen. Der 
Gemifchte Chor des Unabhängigen Or— 
dens der Ehre und der Tyroler Män— 
ner-©efangverein forgten durch Ge— 
fangsvorträge für Abmechjelung im 
Programm. Die Orchefter-Nummern 
und auch die Vorträae des „Carlatan 
Mufical Club“ waren gut gewählt und 
wurden wirkſam ausgeführt. Mit ftür- 
mifchen Beifall wurde die Feſtrede des 
Herrn Ernſt Brofius aufgenommen. 
Un Enthuſiasmus fehlte es nicht wäh— 
rend der Ausführung des Unterhal- 
tung3=-Programmeg, und an allgemei- 
ner Freude und fejtlicher Begeifterung 
war auh Fein Mangel während des 
darauffolgenden Ballfeſtes. Alles in 
Allem gejtaltete fich der Verlauf dieſes 
Stiftungsfeftes noch günftiger, als 
felbft von den hoffnungsfreudigſten 
der Mitglieder erwartet morden mar. 
Der jetige Vorftand des „Garfield“ 
ſetzt ſich aus nachverzeichneten Mitglie- 
dern zuſammen: Wm. Langer, Jul. 
Vahlteich, Chriſt. Carſten (Turnlehrer) 
Alb. Rohde, Ernſt Voigt, David Pra- 
ger, Louis Schuknecht, Ernft Brofius, 
Rud. Mühlmann. Dem Verwaltungs 
rath gehören als Mitglieder an die 
Zurner: Paul Wenzel, Chas. Frant, 
Sohn Boening, Jul. Vahlteih, Ernſt 
Hibbeler, Aug. Seeger, HH. Meper, 
Fri Schmidt, Jac. Speibel, 

Ritter und Damen von Amerifa. 

Zu einem recht hübjchen Erfolge ge- 
ftaltete fich das Frühjahrs = Konzert, 
welches der „Gemifchte Chor der Rit- 
ter und Damen vom Amerika“ geftern 
in der Schiller Halle, im Schiller— 
TIheatergebäude, abhielt. Herr Hugo 
Schmoll, der gefangliche Leiter des 
feftgebenden Vereins, hatte ein recht 
reichhaltiges Programm entworfen, 
an deſſen Ausführung fich auch der 
„Columbus Gemifchter Chor“, „Hugo 
Schmolls Damendor”, der „Chor und 
Gejangverein Harmonie“, ſowie der 
„Louife Damenchor“ betheiligten. Als 
Soliften wirkten die Damen Frau 
Adelheid Rhoden, Frl. Emma Stupe 
und rau Chriftine Herrmann, ſowie 
die Herren Chas. Jacobi, 3. Gold und 
MW. Niemann mit, während der fnapp 
ſechs Jahre alte Johnny Gold fich als 
ein jchon ſehr gemanbter fleiner De- 
tlamator erwies. 

Der „Gem. Ehor der R. u. D. v. 
U.“ trug Lehnert? anfprechende Kom⸗ 
pofition „Nachtigall und Rofe“ mit gu⸗ 
ter Wirfung vor, und auch die Wieder- 
gabe von Mendelsſohns „Andenten“ 
machte den Sängerinnen alle Ehre. 
Wagner? „Burjchenlied“ brachte dem 
„Columbus Gemifchter Chor“ reichen 
Applaus ein; der „Zouife Damenchor“ 


———— 





Tragt die 
von 





Dregeris „Zie 
— en von Maymwood, 
interpretirte Oscar Schmoll® „Gam- 
brinus = Hymne“ mit durchſchlagen⸗ 
dem Erfolge, 

Von den Goliftinnen verdient in er- 
fter Reihe Frau Adelheid Rhoden ge- 
nannt zu werden, die fich mit bem So— 
pran = Solo aus Gounods „Fauſt“ 
bon Neuem als reich begabte Sängerin 
erwies. Frl. Emma Stupe, eine jehr 
ſympathiſche Erfcheinung, verfügt über 
eine klangbolle, gutgeſchulte Altjtim- 
me, und auch Frau Ehriftine Herr- 
mann mußte ihren prächtigen Mezzo— 
Sopran in Becker's „Frühlingszeit“ be— 
ſtens zur Geltung zu bringen. 

Die Baritoniſten Jul. Gold und W. 
H. Bormann, ſowie die Tenoriſten 
Chas. Jacobi und W. Niemann wur⸗ 
den ebenfalls beifälligſt applaudirt. 

Während des Konzertes überreichte 
Frau Adelheid Rhoden, die Präfiden- 
tin des „Gemifchten Chor3 der Ritter 
und Damen von Amerifa”, dem ge— 
hätten Dirigenten Hugo Schmoll 
das nachträgliche Geburtstags - An- 
gebinde, einen herrlichen Lorbeerkranz 
mit entfprechender Widmung auf meiß- 
feidenen Schleifen. Der Chor hat 
hierdurch die Verdienſte, die ſich Herr 
Schmoll um die Pflege des deutjchen 
Liedes im Orden der Ritter und Da- 
men von Amerika erworben, gebührend 
anerfennen mwollen. 

Dem Konzert jhloß ſich ein flottes 
Tanzkränzchen an. Die Arrangements 
zu dem Feſte waren von den Beamten 
getroffen worden. Es find dies: Prä- 
fidentin; Adelheid Rhoden, Vizepräft- 
dentin, Hedwig Stupe; Schaßmeifter, 
Chriſtian Nicolay; Yinanzfekretärin, 
Kate Cigrandt; Prot. Sekretär, Wm. 
Stöffer; Archivar, Chad. Bruder; 
Bummel - Major, Balduin Rhoden; 
Stimmführer: Sopran, Frau Mo— 
ſchinger; Alt, Frl. Ida Kleinke; Te- 
nor, John Kafdhe; Baß, Eh. Ober: 
meier. 

Deutfher Damen-Dergnügungs=Dereiin. 


Wie ſchon der Name des Vereins be— 
fagt, befaffen ſich die Mitglieder des— 
felben weder mit gegenfeitiger Unter— 
ftügung noch mit Wohlthätigfeits-Be- 
ftrebungen, fondern fie wollen nichts 
mehr und nichts weniger, als ſich in 
Gemeinfchaft mit ihren Angehörigen 
wie auch mit gleichgefinnten Freunden 
und Befannten vergnügen nach echt 
deutfcherWeife, einfach und ungezwun— 
gen, herzlich und gemüthlidh. Zu Die- 
ſem Zweck fommen die Damen des 
Vereins — etwa einhundert an Zahl 
— jeden Monat ein Mal in ihrem 
Vereinslokal, der Wider Park Halle, 
zum Kaffeekränzchen zufammen; zu 
diefem Zweck veranftaltet der Berein 
feit feiner vor vier Jahren erfolgten 
Gründung im Winter Mastenbälle, 
Tanzkränzchen, und im Sommer Bil- 
nits, Ausflüge in die Umgegend Ehi- 
cagos, gemeinjchaftliche Fahrten in für 
diefen Zweck gemietheten eleftrifchen 
Straßenbahnmwagen und andere Feſti— 
bitäten. Wenn nun etma fünfzig 
bon den einhundert Mitgliedern des 
Vereins frohe Laune zu den Feitlich- 
feiten mitbringen und diefe auch unter 
den geladenen Gäſten zu verbreiten 
verftehen,. dann muß e3 luftig und ver— 
gnügt hergeben, die Beſucher mögen 
wollen oder nicht. So gejchah es denn 
auch vorgeſtern Ubend, daß unter der 
ganzen, zahlreihen Gäſteſchaar fein 
einziger mit einem mürrifchen Geficht 
zu entdeden war. Alle waren luftigund 
guter Dinge — die Alten, wie bie 
Jungen. Die Mitglieder des Vereins 
find faſt ausnahmslos Frauen, welche 
fich auf der Sonnenfeite des Lebens 
befinden; nicht wenige gehören zu den 
alten Anfiedlerinnen, welche ihr Scherf 
fein zu der fabelhaften Entwidelung 
Chicagos vom Dorf zur Weltjtadt bei- 
getragen haben. Da ijt es denn eine 
Freude zu fehen, mie diefe rauen bei 
ihren Teftlichteiten dem jungen Nach— 
wuchs in der Bethätigung frifcher Le— 
bensfreude und bes echten, fernigen, 
mwürzigen Frohfinns mit gutem Beifpiel 
boran gehen und auch nad) biejer 
Richtung hin erzieherifch wirken. Das 
Mai-Kränzchen geftaltete fich zu einem 
echt deutfchen Familienfeft. Die Vor— 
bereitungen waren von den Mitgliedern 
des Arrangements = Komiteg — ben 
Frauen Emilie Juergenſen, Sophie 
Pfeiffer, Selma Raftorf und Louiſe 
Berner mit Fleiß und Geſchick getrof- 
fen worden. Als Beamte des Vereins 
fungiren: Frau Margarethe Stein- 
haus, Präfidentin; Frau U. Bockzo— 
winski, Er-Präfidentin; Frau Louiſe 
Zoske, Bize-Präfidentin; Frau E. 
Mahlmann, Schagmeifterin; Frau €. 
Suergenfen, Brotofoll- und Frau Meta 
Lepmann, Finanz-Sekretärin; Frau 
Henriette Janfen, Führerin, und Yrau 
Emilie Deppe, innere Wache. 

Concordia-Hiawatha-Stiftunasfeft. 

In dem Beitreben, ihren Gäſten ge= 
ftern einen vergnügten Nachmittag und 
einen noch vergnügteren Abend zu bie— 
ten find der Concordia-Frauenunter- 
ftügungsberein und der Hiawatha-Un⸗ 
terftüßungsverein ſehr erfolgreich gewe⸗ 
fen. Die beiden Vereine begingen ge= 
meinfhaftlih in Heinens Halle ihr 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. 
Bon dem Arrangements-Komite — be= 
ftehend aus Herrn Mar Goldberg, 
Prafident, Frau M. Zaufendfreund, 
Dize-Präfidentin, Frau M. Gall, 
Schatmeifterin, Frau 2. Müntzen⸗ 
meier, Seltretärin, Frau M. Braun, 
Frau M. Hausburg, Hın. F. Braun 
und Hrn. F. Guste— war für ein ab- 


wechſelungsreiches Unterhaltungspro- . 


gramm geforgt worden, das von ben 
Mitwirkenden auch ganz vorzüglich zur 
Ausführung gebracht wurde. Die Feier 
murde vom Orchefter mit dem Früh— 
lingsmarſch von Barlow und der Ou⸗ 
bertüre „Die Amazone“ eingeleitet, 
worauf die nmachverzeichneten Pro- 
grammnummern, von welchen jede ein- 
zelne von Seiten ber zahlreichen Feſt⸗ 
gäfte mit lebhaften Beifall aufgenom- 
men wurde, zur Durchführung gebracht 
wurden: Vortrag mit Geſang und Zi⸗ 
ther⸗Begleitung von Herrn W. 


feldt; „Der. Berliner Sprungfeder⸗ 





Gefangs- 
Solo mit Biano-Begleitung, Fräulein 
2. Braun und Fräulein Elfa Rachow; 
„Die Nonnenbeichte”, vorgetragen von 
Frau Emilie ER bogen und Frau 
Bauline Koch; „Mein Liebehen“, Vor⸗ 
trag von Herrn Chas. Kon, die Auf: 
führung des einaftigen Zuftfpiels „Ihe 
Love of a Bonnet“ durch die jungen 
Damen Emma Jouris, Mary Braun, 
M. Ulmenhofer, Kate Olmert, Mattie 
Schulg und Lillie Riron; „Der luftige 
Milchhändler“, Solofzene vorgetragen 
bon Herrn U. Hecht; Vokal-Duett, 
Frau und Fräulein Sharp, Frau Lued, 
Fräulein Jouris; „Schön und nicht 
ſchön“, Vortrag von Hrn. Chas. Koy, 
und „Die Landfoldaten von Anno To— 
bad“, fomifches Duett, vorgetragen von 
den Herren F. Karp und A. Hecht. 

Mit Ianganhaltendem, ftürmifchen 
Beifall wurden auch die von Herrn Aus 
guft Veder, Bräf. des Hiawatha-Ber- 
eins, und bon Herrn Mar Goldberg, 
dem Vorfitenden des Arrangement3- 
Komites, gehaltenen Anſprachen aufge: 
nommen. Herr Goldberg wies auf die 
edlen Ziele hin, melche beide Vereine 
gemeinjchaftlich verfolgen, und hob be- 
fonder3 hervor, daß es Pflicht jedes 
deutfchen Familienvaters fei, ſich einem 
derartigen Unterftügungsverein anzu= 
Schließen, damit im Falle der Noth für 
feine Angehörigen geſorgt märe und 
diefe nicht auf die Hilfe fremder Leute 
angemiefen jeien. Den Schluß dieſer 
nach jeder Richtung hin vortrefflich ver— 
laufenen Feier bildete ein flotte Tanz- 
kränzchen. 


Arbeiter⸗Liederkranz. 


Die zahlreichen Freunde des Geſang— 
vereins „Arbeiter-Liederkranz“ hatten 
die ſich ihnen geſtern mit derFeier des12. 
Stiftungsfeſtes dieſer Sänger-Vereini— 
gung bietende Gelegenheit wahrgenom— 
men, um den Sängern ihre Anerken— 
nung zu beweiſen, und waren in hellen 
Haufen gekommen. Folz' Halle erwies 
ſich faſt als zu klein für die große Zahl 
der Gäſte, welche ſich prächtig amüſir— 
ten und nicht müde wurden, den Sän— 
gern, wie auch den anderen Mitwirfen- 
ben Beifall zu ſpenden. Der feitgeben- 
de Verein fang unter der Zeitung feines 
tüchtigen Dirigenten E. Wolfskeel das 
Müller-Neuhoff'ſche Lied „Alles in 
Ehren“, „Die Rofenzeit“ von Winter, 
C. Wolfsteels „Sänger-Willtommen“ 
und gemeinfchaftlich mit dem Baiern- 
Sängerbund das befannte ſtimmungs— 
polleChorlied „Sonntag iſt's“ mit gro— 
Ber Bravour. Mit raufchendem Bei- 
fall wurden auh die vom Großparf- 
Liederkranz, Oefangverein Ebelmeiß, 
der Geſangsſektion des Debattir-Klubs, 
Liedertafel Freiheit und Baiern-Sän- 
gerbund gebotenen Einzelvorträge auf— 
genommen. Das von den Herren Hut, 
Kabbe, Pötſch und Puckelwartz mit 
ſchönſtem Gelingen vortgetragene hu— 
moriſtiſche Quartett „Die Junggeſellen“ 
bon Eyle erzielte einen durchſchlagen— 
den Heiterfeits-Erfolg. So recht von 
Herzen lachen, mie fie es fich wünſchten, 
fonnten die Hörer auch bei den von den 
Herren Richard Zichoch und Hans Hu— 
bert meifterhaft boegetragenen Kou— 
plet3, und wahre Lachſalven erregte die 
Aufführung der einaltigen Geſangs— 
poffe „Ein Abenteuer in der Wald» 








Tür gefunde Leute. 
Eine leidte Art, gefund zu Bleiben. 


Es tft leicht gefund zu bleiben, wenn 
wir jeden Tag nur einige einfache Re— 
geln der Gefundheit beachten würden. 

Die wichtiafte von allen ift, ver Ma— 
gen in Ordnung zu halten, und um 
diefes zu thun, ift es nicht nöthig, Diät 
zu üben ober bejtimmte Regeln ober 
der Speifefarte zu befolgen. Sold ein 
Sättigen erzeugt einen zmeifelhaften 
Appetit und ein Gefühl, daß gemilie 
beliebte Speifen vermeidet werben 
müffen. 

Prof. Wiechold gibt guten Rath über 
biefe Sache, er ſagt: „Ich bin 68 Jahre 
alt und habe nie eine ernithafte Kranf- 
heit gehabt, trotzdem ich die meifte Zeit 
meines Lebens im Haufe zugebradt, 
aber frühzeitig entbedte ih, daß Die 
Art, um gefund zu bleiben, war, den 
Magen gefund zu erhalten, nicht durch 
effen von „Bran Craders“ oder Diät 
irgend welcher Urt zu halten; im Ge— 
gentheil, ich aß immer nach, was mein 
Appetit verlangte, aber ſeit den legten 
acht Jahren hatte ich es mir ange: 
möhnt, täglih ein ober zmei bon 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 nad) jeder 
Mahlzeit einzunehmen und meine ro— 
bufte Gefundheit für einen Mann 
meines Alter3 jchreibe ich dem regel- 
mäßigen tägliden Gebraud von 
Stuart3 Dyspepfia Tablet3 zu. 

Zuerft rieth mir mein Arzt, fie zu 
gebrauchen, weil, wie er fagte, fie völ- 
lig harmlos wären und feine geheime 
Patentmebizin feien, jondern nur die 
natürlihen Verdauungs =» Elemente, 
Peptones und Diaftafe, enthielten, und 
nachdem ich fie ein paar Wochen ge- 
braucht hatte, habe ich nie aufgehört, 
ihm für feinen Rath zu danken. 

Ich glaube aufrichtig, daß die Ge— 
mwohnbeit, Stuart3 Dyspepſia Tablets 
nach den Mahlzeiten einzunehmen, ber 
Gefundheit fehr zuträglich ift, meil 
durch deren Gebrauch Gefundheit ben 
Kranken und Leidenden verichafft, und 
bei Gefunden und Starken Gefundheit 
erhalten wird. 

Männer und Frauen, die das fünf- 
zigfte Jahr überfchritten, benöthigen 
ein ſicheres Verbauungsmittel nach den 
Mahlzeiten, um gute Verdauung zu 
erzielen und Krankheit vorzubeugen, 
und ba3 ficherfie, befanntefte und das 
am meiften verlangte ift Stuart3 Dy3- 
pepfia Tablets. 

Sie find in jedem aut georbmeten 
Haushalt von Maine bis Californien 
zu finden und in England und Auftra= 
lien bahnen fie fich ſchnell ihren Weg 
zur allgemeinen Beliebtheit. 

Alle Apothefer verkaufen Stuartz 
Dyspepſia Tablets, volle Größe Packete 
zu 50 Cents, und für einen ſchwachen 
Magen bewirtt ein fünfzig Cents 
Padet oft fünfzig Dollar werih Gutes. 





Herren 


tungsprogramm zum Abſchluß gebracht 


murde. Nunmehr nahm das Tanzver⸗ 
gnügen feinen Anfang, welches Die Mit- 
glieder des feitgebenden Vereins, mie 
auch deren Sangesbrüder, mit ihren 
Damen und den zahlreich erjchienenen 
befreundeten Familien bis in den heu- 
tigen Morgen hinein in fröhlichiter 
Stimmung erhielt. Die Arrangements 
waren von den Herren Wm. Deich— 
mann, Wm. Junge, John Fluhr, Adam 
Gutzler und Aug. Kabbe getroffen 
morden. D’e Beamten des „Arbeiter- 
Liederkranz“ find: Wm. Zoelle, Vräſ.; 
Auguft Kabbe, Vize-Präf.; L. Brett- 
Ichneider, Brot. Sefr.; Yulius Dieß, 
Fin.“Sekr.; John Fiuhr, Urchivar; 
Ernſt Poetſch, Schagm.; Wm. Deich⸗ 
mann, Bummel-Schatzm.; Wm. Junge, 
Fuchs⸗Major. 
Südſeite⸗Liedertafel. 

Unter Mitwirkung zahlreicher be— 
freundeter Vereine feierte vorgeſtern die 
„Südſeite-Liedertafel“ in Freibergs 
Opernhaus, No. 180—182 22. Str., 
ihr drittes Stiftungsfeft mit einem 
großen Konzert, verbunden mit Ball- 
felt. Das Konzert wurde würdig von 
dem feitgebenden Verein mit demVor— 
trag des Liedes „Der Wald“, vonKarl 
Hoefer, eingeleitet, worauf Frl. Flohr 
ein Piano - Solo fehr annehmbar zu 
Gehör brachte. Das Doppel = Quar- 
tett der „Südfeite = Liedertafel“ jang 
hierauf recht flott das Volkslied „Mei 
Diandle ift fauber“ und errang dafür 
reichen, wohlverdienten Beifall. Eine 
mächtige Wirkung erzielte der Maj- 
ſenchor der „Städtevereinigung des 
Arbeiter = Sängerbundes der Nord- 
meitlichen Staaten“ mit dem gediege- 
nen Vortrag der Hymne an die Frei— 
beit „Lied des Cryſtals“. Mit tiefer 
Empfindung und in vollendeter Form 
deflamirte Herr Heinfe dag Gedicht 
„Der Bur“. In dem Konzert wirkten 
ferner noch der Bäder - Gefangperein, 
der Englewood - Männerchor, die Lie- 
dertafel Freiheit, der Soziale Sänger: 
bund und die Geſangs - Sektion des 
Debattir = Klub3 mit. Volle Aner- 
fennung gebührt dem Dirigenten des 
feftgebenden Vereins, Herrn ©. N. 
Menifch, welcher mit gewohnter Um— 
ficht den Taktſtock ſchwang. Der Prä- 
jident des Vereins, Herr Erhard Fi- 
jeher, begrüßte die überaus zahlreich 
Erſchienenen mit paflenden Worten. 
Nach Beendigung derlinterhaltung be— 
gann ein flotter Ball, der bis zum frü— 
hen Morgen mährte. Um: die ausge— 
zeichneten Arrangements haben ich be- 
fonders die Mitglieder Eugen Rent, 
Henry Klutd, Paul Winkler, Frank 
Fiscus und Guft. Kluth verdient ge— 
mad. 

"Teutonia Männerchor Konzert. 


Meifter Ehrhorn und feine Sänger- 
fhaar vom „Zeutonia Männerchor“ 
haben den Freunden des deutſchen 
Liedes wieder einmal einen hohenKunſt⸗ 
genuß bereitet. Es geſchah Dies gele- 
gentlich des Frühjahrs-Konzertes, das 
geftern Abend, unter zahlreicher Bethei- 
ligung des Publikums, in Schönhofens 
Halle ftattfand, und bei welchem ge— 
nannter Verein glänzend befundete, 
daß er fich auch in dem  verfloffenen 
„Winter-Semefter“ mit aufrichtiger 
Luft und Liebe der Pflege des deut— 
Shen Männergefarges gewidmet hat. 
Jeder einzelne zu Gehör gebrachte Chor 
bemwies gute Schulung und 
ftändnißoolles Eingehen auf die Inten— 
tionen des Dirigenten; mit Gefühl und 
prächtiger Zonfärbung wurden Die 
Lieder „Herzeleid“, von Iſenmann, 
und „Die Thräne“, von Jüngſt, inter- 
pretirt, mie weiterhin auch die form- 
vollendete Wiedergabe von Billeters 
„Hymne an die Zonkunft” einen ge— 
maltigen Eindrud auf die Zuhörer— 
Schaft machte. Der Applaus, melcher 
den Sängern gefpendet murde, war 
ficher ein mohlverbienter. 

Den Herren Ab. GN, F. H. Miller, 


ein ber= ! 





Dttomar Lemke, Emil Kopp und 


Bruno Kühn, welche als Soliſten in 
dem Konzert mitwirkten, zollte das 
Publikum durch reihen Beifall eben- | 
falls ehrende Anerkennung für die ge— 


botenen KRunftgenüffe. 

Der Sängerball, ver fich dem  Kon- 
zert anſchloß, ging erft frühmorgens zu 
Ende. 

Die Feſt-Ausſchüſſe Maren dies— 
mal wie folgt zufammengefeßt: 

Arrangement? = Komite — Bhil. 
Stamm, ler. F. Pich, Chad. Bieger, 
Chas. Piepho und F. Degenhardt. 

Empfang? - Komite — Carl Da— 
binden, Leonhard Lendy, %. König, 
Wm. Schulz und U. M. Weinharbt. 

Drdnung? = Komite — Adolph Gill, 
F. Lufchnat und %03. Hartmann. 


Altdeutfcher Unterſtützungs verein. 


In Schoenhofens großer Halle be— 
ging vorgeſtern Abend der Altdeutſche 
Unterſtützungsverein ſein drittes Stif— 
tungsfeſt unter großer Betheiligung 
von Freunden und Bekannten. Der 
Verein, welcher etwa 120 Mitglieder, 
Damen und Herren, aufzuweiſen hat, 
befindet ſich in blühendem Zuſtande. 
Herr Franz Siegler, der Präſident, 
konnte in ſeiner Begrüßungsrede hierauf 
hinweiſen, und Ber Herr Ernſt Dehle- 
mann, welcher die Zwecke und Ziele des 
Vereins erörterte, wies auf das fejtge- 
fügte Werk der Nächitenliebe und ge- 
genfeitigen Unterftügung hin, welches 
die Gründer bes Vereins mit biejem 
aufgebaut haben. Der Gefangverein 
„Solumbus“ erfreute die Feltgäfte in 
den Tanzpauſen mit mehreren Bor: 
trägen; Frl. Dora Müller, eine Zither- 
fpiel-Rünftlerin, gab einige Soli zum 
Beften, die mit großem Beifall aufge 
nommen wurden; flott und graziös 
drehten fich die Paare im Reigen; man 
amüfirte fich prächtig. Um das Gelin- 
gen des Ganzen hatte ſich vornehmlich 
das Arrangement3-Romite — die Her- 
ren Franz Siegler, Präfident, Joſeph 
Traub, Georg Kodnat und Wilhelm 
MWintelhagen, fomwie bie Damen Anna 
Albrecht und Augufte Boldt verdient 
gemacht. Als Tanzordner fungirten 
die Herren Jac. Schug und Chas. Chri⸗ 
fien und das Hilfslomite war aus den 
Ehrift. Juers, Chriſt. Grube, 


* 


Damen Frau Kirchhoff, Frau Roggen⸗ 
tin, Frau Wehrle und Frau Radtle zu⸗ 
ſammengeſetzt. 
Damenverein „Fidelia.“. 

Außerordentlich gut war das Kali- 
ko⸗Kränzchen des Damenvereins „Fi- 
delia“ befucht, welches geftern in ber 
Weitfeite = Zurnballe, No. 770—776 
W. Chicago Ave., ftattfand. Die ge- 
taumige Halle war bis auf den lebten 
Plaß beiegt, und alle Beſucher amü— 
ſirten ſich aufs Beſte. Der „Ihusnel- 
da = Damenchor“ erfreute die Anwe— 
jenden durch vortreffliche Lieder-Vor- 
träge. Einen tiefigen Heiterfeitö-Er- 
folg erzielten die Damen Linda 
Schmidt und Kohanna Dreyer, welche 


das komiſche Duett „Putzig und Pu— 


Big“ zum Beſten gaben. Nicht minder 
große Heiterkeit erregte der „Ihusnel- 
da = Damendor“ mit der Aufführung 
einer humoriftifhen Szene. Nachdem 
dann das Souper eingenommen war, 
murbe bis zu früher Morgenftunde 
das Zanzbein geſchwungen. Das Feit 
verlief nach jeder Richtung aufsSchön- 
ſte und dürfte allen Theilnehmern noch 
lange in angenehmjter Erinnerung 
bleiven. Der Vergnügungs - Aus- 
ſchuß beitand aus den Damen Marga- 
rethe Doefcher, Marie Reufchel, Kuni- 
gunde Lange, Hulda Claufen und 
Minnie Weitfahl. 
Columbia: frauenverein. 

In der Wider Park - Halle hielt 
geitern der auf der Nordmeitjeite 
rühmlichit befannte Columbia = Frau- 
enberein ein Kaliko-Kränzchen ab und 
erzielte damit nad) jeder Richtung hin 
einen durchſchlagenden Erfolg. Das 
Felt war außerordentlich gut bejucht, 
und alle Theilnehmer verlebten jehr 
bergnügte Stunden. Freilich war das 
nicht ander3 zu erwarten, denn der 
Vergnügungs -Ausſchuß hatte ſeit 
Wochen die umfaſſendſten Vorkehrun— 
gen getroffen, um auch die hochgehend- 
ſten Unfprüche befriedigen zu können. 
Sicherlih hat der großartige Erfolg 
der Feſtlichkeit dem Verein viele neue 
Freunde und Gönner erworben. — 
Der Columbia - Frauenverein zählt 
über 130 Mitglieder, welche treu an 
den hehren Prinzipien der Wohlthätig- 
feit und gegenfeitigen Unterftügung 
fefthalten. Nur bis zum 1. Juli fön- 
nen, al3 befondere Konzefjion, au 
Damen im Alter bis zu 55 Jahren bie 
Mitgliedfchaft erlangen. 

Geiſtia-⸗Gemüthliche. 

In der Halle des Fortſchritt-Turn— 
vereins, No. 1824—1830 Milwaukee 
Avbe., veranſtalteten geſtern die Turn— 
vereine der Nord- und Nordweſtſeite 
eine gemeinſchaftliche Geiſtig-Gemüth— 
liche Verſammlung. Da das Unter— 
haltungs-Programm aus zahlreichen 
intereſſanten Nummern beſtand, ſo 
verlebten die überaus zahlreich erſchie— 
nenen Beſucher ſehr angenehme Stun— 
den. Herr Dr. Schreiber hielt einen 
Vortrag über Leſſing, während Tur— 
ner J. Ingenthron über das Thema 
„Amerikaniſche Unſitten“ ſprach. Der 
Vortrag des Turners Saller behan— 
delte das Thema „Theatraliſche Stu— 
dien“. Dem Humor trugen Herr und 
Frau Saller vollauf Rechnung, welche 
mehrere komiſche Duette mit zwerch— 
fellerſchütternder Wirkung zum Beſten 
gaben. Turner Engelken erfreute die 
Anweſenden durch den Vortrag einer 
Parodie auf die „Bürgſchaft“, worauf 
Frau Weſtphal ſehr hübſch ein Gedicht 
deklamirte. Das Feſt ſchloß mit einem 
ſolennen Tanz-Kränzchen ab. 





Erfältung in einem Tage zu heilen 


nehme man Larative Bromo Quinine- 
Tablets. Alle Apotheker geben dasGeld 
zurück, wenn ſie nicht heilen. E. W. 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder 
Schachtel. 25. mon 


Schwache 
Männer, 


die jeden Tag arbeiten, aber an einer eigen 
artigen Schwäche leiden, die 


nicht 
krank 


find, aber an Rückenſchwäche, Kopf: 
weh, Kraftverluft, Bruftichmerzen lei: 
den, Flecken vor ihren Augen haben, 
an Schwindel, häufigem und ſchmerz⸗ 
haftem Uriniren leiden, ſchlechte 
Träume und unnatürlihe Berlufte 
haben, follten 


einen 


ehrlichen Arzt 


fonfultiren, der Euch fahmännifche 
Behandlung angedeihen läßt und 
Euch von irgend einer der folgenden 


Privat-Rrankheiten 


wie Genorrhoea, Gleet, Stricture, 
Varicocele, Blutvergiftung heilt. Eine 
Heilung erfolgt in fürzerer Zeit als 











Wartet nicht, 
bis 
Ihr frant 
feid 

















in Hot Springs. 
Dr. Reinhardt’3 neue 


Striftur- Behandlung 


heilt die jchlimmften Fälle von 
Stricture ohne Schneiden, Brennen 
oder Dehnen. Eine vollftändige 
fchmerzlofe Heilung im Haufe. Kon: 
fultetion frei. Sprecht vor oder 
fchreibt. 


DR. REINHARDT 


und fein Stab von Aerzten. 


105-706 Masonie Temple, Chicago. 
(Ehe State und andolph Str.) 


Sprehitunden: Don 9 Uhr Borm. bis 
6.3) Abends täglich, Arbeitsleute werden Zeit 
erübrigen Dienftag und Freitag Abends don 
79 oder Sonntags von 9—12 dorzuipreden. 
Falle Ihr nicht onriprehen könnt, jo jhreibt 
dertraucnsdoll einen Brief an Dr. Reinhardt 
und Ihr erhaltet Antwort in einem einfachen 
Rouvert. obne Uuffeben zu erregen und me» 





in Euch freier Math erteilt wird. 
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s Mehr Boerenfrechheit. 


Mit dem unbermeiblichen Ende des 
Boerenfrieges, d. h. mit der vollſtändi— 
gen Unterwerfung oder Ausrottung 
der Frechen Boeren, ſcheint es noch gute 
Meile zu haben. Denn genau mie zu 
Anfang be Krieges haben fie aber- 
mals den wunderbar ſchön ausgedach— 
ten Britifchen Feldzugsplan durch— 
freuzt und fich die freiheit genommen, 
etwas ganz Anderes zu thun, als fie 
nah allen. Regeln der militärischen 
Kunft und Wiffenfchaft zu thun ver— 
pflichtet waren. Bon Rechts megen 
hatten fie ruhig und geduldig zu war: 
ten, bi8 Qord Robert? von Kandahar 
und Lord Kitchener von Khartum ihre 
Vorbereitungen zu dem entjcheidenen 
Schlage gegen Pretoria beendet hätten. 
Wenn fie fich auf die zivilifirte Krieg- 
führung verftänden, jo hätten fie fich 
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britifhen Armee irgendwo nördlich 
von Bloemfontein entgegenftellen und 
nad einigen glänzenden Bajonettans 
ariffen fliehen müffen. Entweder bei 
Winburg oder bei Kroonſtadt mußten 
fie die Verzweiflungsſchlacht ſchlagen, 
die felbftverftändlih nur mit einem 
übermältigenden britifchen Siege en- 
den konnte. Dann mußten fie jich in 
einzelne Haufen auflöfen, mit theatra= 
liſchem Heldenmuthe noch eine Zeit 
lang meiter fechten und fich endlich Der 
bewährten britifchen Großmuth anver- 
trauen‘ Nur die meift fompromittir- 
ten Führer, denen jelbit das edelmüthi- 
ge Albion nicht verzeihen Tann, durften 
allenfalls nach Deutſch-Weſtafrika 
flüchten, wenn ſie es nicht vorzogen, 
ſich nach Art der geſchlagenen Helden 
des Alterthums in ihr eigenesSchwert 
zu ſtürzen. 

Statt aber programmgemäß zu ver— 
fahren, tauchten die Boeren urplötzlich 
im füdöftlichen Theile von Dranje auf, 
mo fie doch gar nichts mehr zu Juchen 
hatten. Darüber freuten fich die briti— 
chen Heerführer und die Londoner 
Zeitungöftrategen ganz unbändig, denn 
es unterlag doch jegt feinem Zweifel 
mehr, daß Lord Roberts fein berühm- 
te8 Manöver wiederholen, die kleine 
feindliche Schaar von allen Seiten ein- 
Ichließen und fie ebenfo abfangen wür— 
de, wie er die aus Kimberley abziehen- 
de Abtheilung Eronjes bei Paarbeberg 
aufgehoben hatte. In der That jchidte 
er auch feine beiten Generäle und Divi- 
fionen in verfchiedenenichtungen aus, 
um die Boeren bei Wepener zu umzin— 
geln. Alles ging wie am Schnürchen, 
und genau am borbeftimmten Tage 
und Orte vereinigten fich die britifchen 
Heere, aber leider war der unverſchäm— 
te Botha mit feinen Leuten gerade 
24 Stunden vorher aus dem um ihn 
gezogenen Ringe ausgebroden. Er 
hatte nicht, wie der unglüdfelige Cron— 
je, zu lange gezögert, fondern bie Be— 
lagerung von Wepener gerade zur rech- 
ten Zeit aufgehoben, alle ſeineGeſchütze 
ohne Mühe in Sicherheit gebracht und 
einen durchaus geordneten Rüdzug ans 
getreten. 

Wohin er fich zunächit gemenbet hat, 
iſt felbft den Zeitungsitrategen in Lon— 
don nicht befannt, und Deshalb befürch- 
ten fie auch, daß Lord Roberts den jo 
lange und fo forgfältig vorbereiteten 
Bormarfh nad Norden miederum 
wird verfchieben müſſen. Denn jo 
winzig die Botha’ichen Streitkräfte 
find, ſo dürfte e& doch gefährlich fein, 
fie im Rüden des vorrüdenden briti- 
chen Heeres zu laffen. Allerdings ſol⸗ 
len bie: legten acht Wochen Dazu be— 
nüßt worden fein, ungeheure Vorräthe 
von Lebensmitteln, Kleidung und 
Schießbedarf nah Bloemfontein zu 
ſchaffen und die britifche Armee unab— 
bängig von Kapftadt zu machen, aber 
mer bürgt dafür, daß der unglaublich 
dreifte Botha nicht ſogar einen Angriff 
auf Bloemfontein magt, jobald fich die 
Briten in Bewegung gefegt haben? Je— 
benfall® darf man fich nicht ber Gefahr 
ausfegen, fich von ihm die Verbindung 
auch nur zeitweilig abfchneiden zu lafe 
fen, denn je größer das britifche Heer 
iit, deſto verhängnißvoller würde jelbjt 
bie fürzefte Unterbrechung feiner Ver— 
pflegung fein. In dem vergleichömeife 
müften Lande, das es zu durchziehen 
bat, würde es elend zugrunde geben, 
wenn bie Proviantzufuhr nur menige 
Tage außbliebe, 

Als nad) der efangennahme Eronjes 
bie beiden ſüdafrikaniſchen Republiten 
neue Unterhandlungen antnüpfen woll⸗ 
ten, wurde ihnen kurzweg bedeutet, daß 
Großbritannien nur noch ihre bes 
bingungslofe Unterwerfung annehmen 
könne. Ale Sachverſtändigen erflär- 
ken, daß der Anfang vom Ende gekom⸗ 
men jei, und Lord Roberts Tpäteftens 
Binnen drei Monaten als Sieger in 
Vretoria einziehen werde. Indeſſen 
war dieſe ftolze Zuverficht offenbar 

um minbeflen verfrüht, denn die 
Gniberftanbättaft ber Boeren ift jetzt 
noch) fo wenig etſchöpft, daß fie ſich fo- 
gat auf den Angriff verlegen fünnen. 


—* dieſen Umſtänden wird auch 
ord 
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in die Zukunft. Wo ſoll England einen 


oder auch nur genug Pferde auftreiben? 
Ferner bleibt ja „Europa“ zwar Außer: 
lih ganz neutral, aber bei alledem 
wird doch ein Stüc nach dem anderen 
von dem britifchen Weltreiche abgebro- 
delt. Wenn alfo der Krieg, wie es jebt 
den Anjchein hat, mehrere Jahre an— 
dauern follte, wird von befagtem Reiche 
nicht mehr viel übrig fein. 





Auf dem Kopf geftellt. 


Es gilt als „unumftößliche" Wahr- 
heit, daß in Tropenländern ber A fo: 
holgenuß im höchften Grade jchädlich 
und daher zu permeiben ift. Dies wird 
ſchon in der Schule gelehrt, das predi= 
gen alle Reifebücher und geographifchen 
Handbücher und das ijt in ſolchem 
Mare zu einem hygienifchen Glaubens⸗ 
fat geworben, daß es läjterlich fcheint, 
daran rütteln zu mollen, und ein jtarfer 
Muth der Ueberzeugung dazu gehört, 
das Gegentheil zu behaupten. Der Ar- 
meearzt Dr. Charles E. Woodruff be= 
jigt folhen Muth. Das Philadelphiaer 
medizinifche Fachblatt „Medical Jour— 
nal“ bringt einen Artikel aus feiner 
Feder, der neben vielen andern auch 
piefe große „Wahrheit“ umjtößt. 

Alte Bewohner von Tropenländern 
fagen jevem Neuantömmling, daß nur 
durch völlige Enthaltfamteit einem 
fchnellen Tode zu entrinnen fei, — und 
dann fragen fie, wa 3 man genehmigen 
molle, indem fie ſich zugleich über die 
Vorzüge der verſchiedenen Getränte 
verbreiten. In Manila ftieg bekannt— 
lich gleich nach der Befigergreifung ber 
Stadt durch unfere Truppen der Ver: 
brauch von Spirituofen ganz gemaltig, 
und es ift dieferhalb den amerifanifchen 
Behörden bitterer Vorwurf gemacht 
worden. Nun erllärt aber Dr. Wood— 
ruff, daS allgemeine Trinken ſei nur 
die Folge eines natürlichen Verlangens, 
das gezeugt wird von dem Streben, die 
furchtbare Erſchlaffung abzumehren. 
Man trinkt (Spirituoſen), weil man 
fühlt, daß ſolches Trinken nothwendig 
iſt! Auf keine andere Weiſe kann — 
wie Dr. Woodruff ſagt — „jene ſchreck— 
liche nervöſe Erſchöpfung beſiegt wer— 
den, welche die Folge langandauernder 
Einwirkung der Hitze und Feuchtigkeit 
iſt. Es iſt eine richtige Neurafthenie. 
Es gibt kein Entrinnen vor der Hitze, 
zur Nacht ſo wenig wie bei Tage. Man 
erwacht des Nachts völlig gebadet in 
Schweiß. Das erfchöpft die Nerven 
jehr ſchnell und Sicher,“ 

Diefe nervöſe Erfchöpfung ver— 
mindert auch die Widerftandsfähigfeit 
gegenüber Krankheiten jeglicher Art, 
mie fie zu Wahnfinn führt. (Dr. Wood- 
ruff bejtätigt das häufige Vorkommen 
bon Wahnfinn unter unferen Truppen), 
und läßt weißen Einwanderern nur bie 
Wahl zmifchen Tod oder Erholung in 
tühlerem Klima. In kurzen Worten: 
Das Klima wirft im höchſten Grade 
erchöpfend und macht Stimulanten 
nothmwendig. „Das Nervenſyſtem jchreit 
nach etivas, das es aus feiner Niederge- 
——— und Schlaffheit aufrütteln 
ann.“ 

Der Genuß von alkoholhaltigen Ge— 
tränken iſt nach Woodruff in den Tro— 
pen auch behilflich, „kühl zu bleiben“. 
Er vermehrt die Abgabe von Hitze durch 
Ausdünſtung und Ausſtrahlung, ver— 
mindert die Hitzeerzeugung und liefert 
Brennſtoff oder Nahrungsſtoff, ſo daß 
das „Verbrennen“ — Verbrauchen — 
der Gewebe verhindert oder doch ver— 
ringert wird. Dr. Woodruff ſchreibt: 
„Ein Generalbefehl des Oberkomman— 
direnden vom 2. Juli 1898 fagt: „Die 
Erfahrung anderer Armeen bat gelehrt, 
daß in einem heißen Klima der völlige 
Verzicht auf beraufchende Getränke 
nothmwendig ift zur Bewahrung von Ge- 
ſundheit und Leiftungsfähigteit“. Nach 
meinen Schulbüchern hätte ich die Rich: 
tigkeit diefer Angabe beſchwören kön— 
nen. Meine perjönliche Erfahrung in 
Manila hat mir aber die fefte Ueberzeu— 
gung beigebracht, daß das gerade Ge- 
gentheil wahr ift. Ich würde jenen 
Satz in folgende Form bringen: „Die 
Erfahrunahbatgelehrt, daß 
ineinem beißen Klima der 
mäßiae Genuß von berau- 
ſchen den Getränten not 
wendig ift zur Bewahrung 
bauernder Öefundheit und 
Leiſtungsfähigkeit.“ 








Zur Vogelſchutzfrage. 


Die große Maſſe der Bevölkerung 
hegt unzweifelhaft den Wunſch, die 
Ausrottung einheimiſcher Vögel zu 
verhüten und iſt deshalb der von Se— 
nator Hoar zu dieſem Zwecke einge— 
brachten Vorlage günſtig geſinnt, wenn 
es auch Viele geben wird, die da mei— 
nen, ein neues Bundes-Geſez fei nicht 
nöthig und die Vögel würden jchon ge- 
nügend geſchützt, wenn nur die beite- 
benden Staatsgeſetze richtig durchge— 
führt würden. Gegner der Vorlage find 
auch diefe nicht, denn fie müffen zuge- 
ben, daß eine ftrengeDurchführung der 
Gefete nicht zu erlangen ift und viel- 
leicht Doch auch angeſichts der Verſchie— 
denheit der Geſetze nicht fo ficher zum 
Ziele führen würde, als das vorge— 
Schlagene Bundesgeſetz. Trotzdem gibt 
es natürlich auch „überzeugte und eif- 
tige Gegner der Vorlage“, die fich die 
größte Mühe geben, ſie zu Falle zu 
bringen. Wir ftreben ſammt und fon- 
ders die Glüdfeligfeit an, aber wenn 
es möglich wäre, eine Bill zu erfinnen, 
deren Annahme unzweifelhaft uns Al—⸗ 
len das Paradies auf Erben und im 
Senfeit3 fichern würde, jo würde fich 
auch gegen biefe Vorlage eine „über- 
zeugte und thatkräftige“ Gegnerfchaft 
geltend machen. 

Gegen die Hoar’fhe Bill. find bie 
Händler in Vogelbälgen und Federn, 
die fich in ihrem Geſchäfte bedroht füh- 
len und „verwandte. Anterefjen“, und 
man befämpft bie Bill, indem man fie 
lächerlich zu machen ſucht und von al- 
ten Tanten tebet, bie Krämpfe 











bei dem Gebanten, daß ein un 
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befieren Heerführer, mehr Soldaten 





'mordet wird, mährend fie mit ber 
größten Gemüthsruhe ihre gebratenen 
Tauben oder Schnepfen — menn fie 
fi) Derartiges leiften können — ver— 
zehren, und es völlig recht und ſelbſt— 
verftändlich finden, daß täglich viele 
Taufende Rinder, Schafe und Schmwei- 
ne, Hühner, Gänfe und Enten ufm. 
„bingemordet“ werden ihres Fleiſches 
wegen. Und indem man meint, jo 
die Attacke gehörig vorbereitet zu ha— 
ben, geht man zum Hauptangriff vor, 
indem man ausmalt, mwelch großer 
finanzieller Schaden angerichtet wer— 
den würde Durch die Annahme derBill, 
mie viele Leute arbeit3- und verbienit- 
los werden müßten, und mie es Doch 
unrecht jei, Menjchen-Eriftenzen zu 
vernichten, um Vögel zu erhalten, wie 
die hungrigen Kinder der arbeitlos 
Gemordenen mit ihrem Jammern um 
Brot ein vernichtendes Urtheil fällen 
mürden über die falfche Sentimentali- 
tät, melche fie opferte, die Vögel zu 
fhüten, und wie man dann gern das 
Gefchehene wieder rücdgängig machen, 
wie es dann aber zu ſpät jein würde 
für immer. 

Nun ift es ja wahr, daß auch in die— 
fer Sache die lächerliche Uebertreibung 
nicht fehlt, aber Dadurch wird die Sache 
an und für fich nicht fchlechter. Das 





I Kinder untergebracht, 


ändert nichtS an der Thatfache, daß der 
Zweck der Bill ein guter und ihre An- 
nabme nicht nur aus äfthetifchen, ſon— 
dern auch aus nüchternen Nüßhlichkeits— 
gründen jehr zu wünſchen ift. Die Vö— 
gel nehmen eine ſehr wichtige Stelle ein 
im Haushalte der Natur und die Aus— 
rottung von ganzen Wögelarten muß 
ihre üblen Folgen haben und das weiſe 
geſchaffene und nothwendige Gleichge- 
wicht fiören. Der fommerzielle Werih 
bes Gefieders eines Vogels, der nur 
feiner Federkleidung megen getödtet 
wird, fteht in feinem Verhältniffe zu 
dem Schaden, meldher durch den Ver— 
luft feiner Dienste im Naturhaushalte 
angerichtet wird. Das läßt fich jo we— 
nig bejtreiten, daß man neuerdings auf 
den fühnen Gedanken gefommen iſt, 
dem Publikum mweismachen zu mollen, 
nur das Gefieder von Haus» oder 
Wildpret-Vögeln, alfo von folchen Vö— 
geln, vie auch ihres Fleiſches wegen ge— 
tödtet werden, habe einen fommerziel- 
len Werth. Daß das eine freche Lüge 
ift, weiß Jeder, welcher der Angelegen— 
heit auch nur flüchtige Aufmerkſamkeit 
geſchenkt hat. Es ift eine unbeftrittene 
Thatſache, daß alljährlich viele Tau— 
| ende Vögel gejagt und getöbtet wer— 
den, deren Fleifch ala Nahrungsmittel 
gar feinen Werth hat — nur weil ihr 
Gefieder für Puhzzwecke verfauft mer: 
den fann. Allein die ſchnelle Vermin— 
derung vieler Vogelarten, die feinen 
anderen Feind haben al3 den „Federn— 
jäger” würde genügend Bemeis hierfür 
fein. 

Nun ift thatfächlich gegen die Be— 
nußung bon Federn für Putzzwecke ver- 
nünftiger Weife nicht mehr einzumen- 
ben als gegen die Benußung des 
Fleiſches von Vögeln als Nahrung? 
mittel. Einſpruch wird hauptſächlich er— 
hoben gegen die Ausrottung ganzer 
Vogelarten, nur, um eine Modelaune 
zu befriedigen. Und gerade die Federn— 
händler und -Arbeiter follten, wenn fie 
ihre Antereffen richtig fennnten, am mei— 
ften auf die Annahme vernünftiger 
Vogelihug-Gefege dringen. Sie jagen 
jeßt, ihr Gefhäft würde ruinirt, fie 
würden arbeit= und verdienſtlos wer— 
den, wenn die Hoar'ſche Bill zur An— 
nahme kommen ſollte. Zugegeben, es ſei 
an dem — wie viel beſſer würde ihre 
Lage ſein, wenn das Abſchlachten der 
Vögel noch ein paar Jahre weiter ſo 
fort gebt wie bisher und dann feine 
Vögel mehr da find, die man tödten 
oder beſchützen könnte? Würden fie 
donn nicht auch gefchäftlich ruinirt 
fein? 








Lokalbericht. 


Der Orden der B'nai⸗B'rith. 


Der Internationale Konvent deffelben hier 
in Sigung. 

Unter dem Vorſitz von Victor Abra= 
bam aus Cincinnati fand gejtern im 
Auditorium die erſte Sitzung bes ſie— 
benten Jahreskonventes des Ordens 
B'nai B'rith ftatt, der in den jüdifchen 
Kreifen der Vereinigten Staaten und 
der meiften europäilchen Länder viele 
Iaufende von Mitgliedern zählt. Et— 
wa fünfundfiebzig Delegaten waren an- 
mwefend. Sechszehn Herren, die bon 
Logen in Deutichland, Defterreich und 
Rumänien: mit ihrer Vertretung beauf- 
tragt worden waren, mußten zurüdge- 
mwiejen werben, weil ihre Erwählung 
nicht in der porgefchriebenen Form er— 
folgt ift. Anerfannt murde dagegen 
das Mandat des Herrn Siegmund 
Borgel aus Berlin, der eigens der Kon— 
bention halber nad Chicago gefommen 
ift. Den größten Theil der Zeit nahm 
in ber geftrigen Situng die Verlefung 
bes Jahresberichtes von Herrn Julius 
Bien in Anfpruch, dem Präfidenten bes 
Vollziehungs-Augfchuffes der Ordens— 
leitung. 

Geftern Abend fand zu Ehren des 
Großmeifter3 Harburger aus New York 
in der Händel-Hale ein „Empfang“ 
ftatt, zu dem ſich etwa 800 Mitglieder 
einfanden. 


ie 








* * 


Die geſtern vom Direktorium des 
Jüdiſchen Waiſenheims („Chicago 
Home for Jewiſh Orphans“) vorge— 
nommene Beamtenwahl hat das fol- 
gende Rejultat ergeben: Präfident, 
Charles H. Schwab; Bize-Präfident, 
Oscar G. Foreman; 2. Vize-Präſi— 
dent, Frau Mandl; Sektetär, Samuel 
A. Ettelfohn; Finanz = Sekretär, 
William Wilhartz; Schatzmeiſter, 3. 
E. Greenebaum; Direktoren: J. 
Greensfelder, J. H. Frank, M. Mart, 
Louis M. Stumer, U. Silberman, ©, 
Steele, A. Kurzand; die Damen M. 
Benzinger, 3. Kahn, J. Simon, D. 

tebländer, %. Guthman, M. Grieß- 

imer und Joſeph Stolg., — Im 





neuen Anſtalts⸗Gebäude, Drerel 
| Abe. und 62. Str. find aur Zeit * 
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Seutſches Theater. 


Die vom Pref » Klub arrangirte Schluß vor⸗ 
jtelung der Saifon. 


Robert Miſch' „Liebe von heute“ vor voll» 
ftändig ausverfauftem Haufe gegeben. 
Wie in der Vorankündigung ver- 

fprochen worden war, geflaltete jich ge— 

ftern in der That die vom beutjchen 

Preß-Klub arrangirte Schluß-Vor- 

ftelung ber beutfchen Iheater-Saifon 

in Bomers’ zu einer Gala-Affäre, ſo— 
wohl mas den Beſuch, als aud) mas die 

Stimmung des Publikums und der bei 

ber Aufführung mitwirfenden Künft- 

ler anbetrifft. Der Prolog, mit welchem 

Herr Dscar H. Kraft, im Namen des 

Preß-Klubs, die Anmefenden milltom- 

men bieß und fie ermahnte, der deut— 

Then Kunft au in Zufunft Schirm 

und Hort zu fein, wurde jehr beifällig 

aufgenommen, und der Berfaffer wur— 
be verbieritermaßen burch einen Her— 
borruf geehrt. Mit Heroorrufen geizte 
das Publikum auch im meiteren Ver— 
laufe des Abends nicht. Herr Pechtel, 
ber verdiente Charafterdarfteller, und 

Frl. Baula Wirth, mußten fich nach je= 

dem Alte wieder und wieder 

und auch Die anderen Mitwirkenden 
baben fi iiber die Aufnahme ihrer 

Leiltungen nicht zu beflagen gehabt. 
So weit, fo gut. — Urangenehm 

wird die Aufgabe des Berichterftatters, 

nun ed an die Beſprechung des zur 

Aufführung gebrachten Stüdes 

Es mar gemeldet 

bon Heute“ in Berlin eine begeifterte 

und in Milmanfee eine ſehr marme 

Aufnahme gefunden habe. Wollte man 

nur nach dem lebhaften Applaus gehen, 

der geftern auch hier bei einigen Kraft— 
ftellen des Stückes ertönte, jo könnte 
man für Chicago 
haupten, aber das hieße gemaltfam ver— 





fahren. In Wirklichkeit hat das Stück mehreren‘ahren näher getannt,und bie 


nicht gefallen, und es verdient auch 
fein Gefallen. Der vom Verfaſſer zur 
Behandlung gemählte Stoff: Das 
Sitenlaffen eine3 armen Mädchens 
durch ihren Liebhaber, ven feine „Ver— 
hältniſſe“ zwingen, eine gute Partie zu 
machen, ift ein uralter, die Art und 
Meife aber, ver ihm von Miſch zutheil- 
gersordenen Behandlung ifi nicht ſchön 
zu nennen. Aſſeſſor Arnemann, der lie— 
benswürdige Schwerenöther und 
ſchlechte Kerl in dem Stück, wird im 
erſten Akt als ein Gentleman vom rein— 
ſten Waſſer hingeſtellt, nachher erfährt 
man aber, daß er ein Schuldenmacher 
und Lump in Folio iſt. Da Herr Miſch 
ein Volks ſchauſpiel ſchreiben und 
Gegenſätze auf die Bühne bringen woll— 
te, mußte er auch Urbeiter-Typen lie— 
fern. Dabei hat er ſich leider böslich 
bergriffen. Er führt ung einige unbe— 
holfene Burfchen vor, die er „Litho— 
graphen“ nennt. Hätte fih Herr Milch 
bie Mühe genommen, Studien in den 
betreffenden Kreifen zu machen, fo 
würde er entbedt haben, daß Litho— 
graphen durchgängig ihm an allge 
meiner Bildung wenig nachgeben wer— 
den. Es zeigte fih denn auch, daß dem 
Herrn Verfafler in Wirklichkeit nicht 
Lithographen (Steinzeichner), jondern 
Steindruder borgefchwebt haben. In 
dem Freunde des Aſſeſſors Arnemann, 
Ritterqutsbefiter d. Ramm, will der 
Verfafler ung einen anftändigen und 
vernünftigen Menſchen vermutben 
lafjen. Wie ein folcher dazu käme, dem 
Andern zu der gräßlichen Schmieger- 
mutter Lutſchanski zu rathen, anjtatt 
zu einem Kanzlerpoften in Kamerun 
oder einem ähnlichen Nothbebelf, dafür 
bleibt er jede Erklärung ſchuldig. — 
In dem Geheimrath von Matthieſſen, 
Arnemanns meltllugem Oheim, be— 
müht ſich der Verfaſſer, eine Gattung 
des höheren preußiſchen Beamten zu 
zeichnen, die — wie wenig man im All— 
gemeinen für dieſe Klaſſe auch übrig 
haben mag — nur in ſehr vereinzelten 
Eremplaren herumlaufen dürfte. 
Schließlich heißt es beim Publikum ein 
gar zu ſtarkes Maß von Leichtgläubig— 
feit borausfegen, daß ein Berliner 
„Mädchen von Heute“ mit ihrem 
Aſſeſſor eine Vor-Hochzeitsreiſe nach 
Stalien macht, ohne zu wiſſen, daß 
dann aus ber Hochzeit nicht3 mehr wer- 
ven fann. 

Die Darfteller haben ihr Möglichſtes 
verſucht, dieſes Machwerk präfentabel 
zu geſtalten. Aber leider haben nur 
Wenige von ihnen Eigenes zuzuſetzen, 
von den Andern vermochten nicht ein— 
mal Alle, auch nur den lahmen Inten— 
tionen des Verfaſſers gerecht zu wer— 
ben. Es märe zu wünſchen gemejen, 
daß die Direktion gerade für geftern 
Abend bei der Auswahl des Stückes 
mehr Glüd gehabt hätte — aber daran 
läßt fich nachträglich nichts ändern. 

* * * 

Im — zu Milwaukee 
fand geſtern zum Benefiz des beliebten 
Bühnenbeteranen Selig, Geſchäftsfüh— 
rers der deutſchen Theater-Geſellſchaft, 
die Aufführung eines meiterenStüdes 
bon Herrn Heinz Gordon ftatt, betitelt: 
„Der Eheftifter. Das Stück errang 
einen Lacherfolg, dem Benefizianten 
aber wurden ſeitens des Publikums 
Ehrungen und Auszeichnungen zutheil, 
mie er fie noch nie zuvor erlebt hatte. 


_— 
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— Zutünftige Kriegsſtrapazen. — 
Soldat: „Das ift kaum noch zum aus⸗ 
halten! Hat man fich tagelange mit dem 
Feinde berumgefchlagen und möchte 
dann gern ausruhen, jo muß man An 
— vom Kriegsſchauplatz ſchrei⸗ 

en!“ 


— 
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Der Nicaragua Kanal, 


Diefer verhältnißmähig Meine Waflerftreifen wird 
ſich nad feiner Durchführung als das Bindeglied 
zwiſchen Proſperität und vielen Leuten erweiien. 
Die armer im änßerften Often ſowohl als auch die 
im äußerften Weften, welche vorher dur die erorbi- 
tanten Frachifäge arım blichen, werden vielleicht don 
Alen am meiften davon profitiren. Er wird fih als 
ein Segen für die Menihbeit im Allgemeinen, er= 
weiſen, indem er die Lage der Nation verbeffert, 
wie Hoſtetters Magenbitters es für den Ginzelnen 
gethan bat. Dies Bitter if für Jedermann, bejon: 
ders aber. für Diejenigen, welche nicht im Beſitze 
von Gejumdheit find. Es hat viele Fülle von Dyis 
pepfie und Verbamungsftörung gegeben, welche, als 
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Die Bug aus dem Leben. 


Ein junges Weib madt im Palmer Haufe 
x. feinem eben ein Ende. 


Gattinmord und Selbftmord in Englewoo). 


Am Freitag ftieg im Palmer Houfe 
eine elegant gekleidete Dame ab, bie fich 
als „Mrs. 2. Grades, Eiiy“ in’3 Frem— 
denbuch einfchrieb. Es wurde ihr das 
Zimmer Nr. 636 angewieſen. 
dort aus hat die Fremde am Samitag 
alle ihre Sachen bis auf ein unfchein- 
bares Hauskleid in einem Koffer an D. 
N. Ohler, Kaffirer der „American Ex— 
preß Co.” in Moline, Ill., geichidt. 
Dann bat fie fich Hingefegt, um einige 
Briefe zu fchreiben, diefelben aber, faum 
angefangen, mieber zerriffen und fort- 
geworfen. Einen, den fie beendete, hat 
man fpäter aus den Stüden wieder zu— 
fammengeftellt. Derfelbe 
borgenannten Ohler 
enthält die Erflärung, daß die Schrei- 
berin nit noch mehr Menſchen un— 
glüdlich machen molle, als fie bereits 











auf den Gemwiffen habe. Deshalb habe | 


fie fich entfchloffen, au dem Leben zu 


zeigen, | ſcheiden. Ste hat Wort gehalten. Man 


fand fie geftern Vormittag, mit einer 
Schüßwunde im Kopfe, todt vor einera 


ı Spiegel liegen, vor den fie fich geftellt 
| baben mag, um beffer zielen zu fünnen. 


Wunſch nidt 


Auf einem Tifh in dem Fremden— 
zimmer laq ein für die Hotelverwal— 


| tung beftimmter Zettel mit der Bitte, 
gebt. | 


worden, daß „Liebe Jat der Schreiberin anftellen zu wollen. 


feine Nachforfchungen über die Identi— 


bat 
erfüllen fönnen. Es 
wurde von ihm in Erfahrung gebracht, 
an wen „Mrs. Graves“ ihre Sachen 
gefickt Hatte, und Ohler, der in Mo— 


Der Coroner 


| fine vernommen worden ift, hat erklärt, 


' cu8 Bedford, Ind., gemefen, die er feit 








ihn kürzlich in Moline für at Tage 
befucht habe. Näheres über die Todte 
mitzutbeilen, halte er fich nicht für ver— 
pflichtet. 

* E3 


In Englewood, mo er mit feiner 
zweiten Frau, Laura, und mit feinem 
1ljährigen Sohne Glen im Haufe Nr. 
511 W. 66. Str. bei feinem Sohne aus 
eriter Ehe, Vivian Edmunds, wohnte, 
bat gejtern Abend Win. Edmunds im 
Raufc feine Frau durch zwei Revol- 
verſchüſſe tödtlich verwundet und dann 
fich ſelbſt zwei Kugeln in den Kopf ge— 
jagt. Die Vermundeten find nach dem 
Englewood Union Hofpital geichafft 
worden, wo die Aerzte ihr Wiederauf- 
fommen als unmahrfcheinlich bezeich- 
nen. Edmunds, der in leßter Zeit ſtark 
getrunfen hatte, mar auch gejtern Abend 
wieder beraufcht nach Haufe gefommen 
und hatte dort Krafehl gemadt. Als 
feine Frau ihm fein Betragen ver— 
mies, griff er zum Revolver, mit dem 
Thon angegebenen Reſultat. Weber 
die Vorgejchichte der Blutthat ift vorerſt 
noch nichts befannt. 


Die frommen Mönde, 


welche einſt im Mittelalter die St. Bernard Kräu— 
terpille zuerst bergeitellt, fannten die beilfräftigen Ei— 
genjchaften der Kräuter, deren fie fich bei der Her: 
ftellung bedienten, jebr wohl, denn fie hatten mit 
dem Safte der betreffenden Kräuter viele Krankheiten 
des menschlichen Körpers gebeilt, als da namentlich 
find Yeber:, Nieren: und Magenleiden, geftörte Ber: 
dauung, PBerftopfung und Kopfſchmerzen. Es aibt 
faum ein zweites Arzneimittel, welches das Blut der: 
art reinigt und dazu beiträgt, die geſchwundene Le— 
benskraft wieder zu eriweden, wie die St. Bernard 
Kräuterpillen. momife 
— ee — — 


300,000 Schaden. 
Die Atlas-Branerei in Schutt und Aſche. 


Kurz vor 1 Uhr Heute früh ift in der 
Atlas = Brauerei an ..e Island Ave. 
nahe 21. Straße — muthmaßlich im 
Irodenraum des Etabliffement? — 
Teuer ausgebrochen. Dasſelbe griff 
mit Windeseile um ich, und als die 
Feuerwehr zur Befämpfung des ent- 
feffelten Elementes jchritt, hatten die 
Flammen fchon einen jolchen Vor: 
ſprung gewonnen, daß an eineftettung 
des bedrohten Etabliſſements nicht 
mehr zu denfen mar — e3 fojtete die 
größten Anjtrengungen, die benach— 
barten Bauten, Hoerber3 Halle und 
Zinshäuſer mit zahlreichen Inſaſſen, 
bor der Zerftörung zu bewahren. Als 
das Teuer ausfam, waren im Malz- 
baufe der Brauerei gegen zwanzigLeu— 
te an der Arbeit. Diefe mußten ihr 
Heil in ſchleunigſter Flucht fuchen, und 
einer der Arbeiter, John Olſon, iſt 
nur durch einen Sprung aus einem 
Tenfter im dritten Stockwerk des Ge— 
baudes dem Tode entronnen. Dlfon 
bat bei dem Sprunge ein Bein gebro- 
chen und innere Verlegungen erlitten, 
deren Verlauf zmeifelhaft ift. 

Die Brauerei = Gebäude, bis auf 
einen einſtöckigen Anbau, find durch die 
Teuersbrunft in Schutt und Trümmer 
verwandelt worden. Der Berluft an 
Gebäuden, Maſchinen, fertigem Bier, 
Malz und vorräthigen Rohſtoffen, 
wird auf $300,000 veranſchlagt. Die 
betroffene Brauerei = Gejelljchaft wur⸗ 
de vor neun Jahren unter dem Namen 
„Bohemian Brewing Co.“ organifirt. 
Sie änderte vor drei Jahren ihren Na— 
men um in „AtlasBrewing Eo.“. Ihre 
Beamten find: Charles J. Vopida, 
Präfident; Dito Kubin, Sekretär und 
Schatzmeiſter. — Der materielle Scha- 
den iſt größtentheil3 durch Werfiche- 
rung gededt, und für die Fortſetzung 
ihres Gejchäftsbetriebes wird die At- 
la8 = Brauerei zeitweilig wohl Arran- 
gement3 mit anderen Braufirmen tref- 
fen können. 

Das Gefährt des Teuermehr-Chefs 
Swenie ftieß auf dem Wege zur 
Brandftätte an Blue Island Ave. und 
12. Str. mit einem Bäderwagen zu— 
fammen und ftürzte um. Chef Swe— 
nie und fein Kutfcher wurden aufs 
Pflafter geichleudert, find aber mit 
unbedeutenden VBerlegungen davonge— 
fommen. 








* * 


In der Stultieſchen Bäderei, No. 
130 22. Straße, ift geftern früh durch 
eine Feuersbrunſt, deren Entftehungs- 
urfache unbekannt ift, Schaden im Be- 
trage von $1,700.angerichtet worden. 
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pie 
Mord, 


Der Deskſergeant Timothy O' Connell er: 
{hoffen anfgejunden. 








Iſt er Räubern zum Opfer aefallen? 


Zwei unterhalb des 18. Str. Via— 
dukts, nahe Canal Str., arbeitende 
Ungeftelte der Pennfylvania-Eijen- 
| bahn = Gejelfchaft, John Eurran und 
Jos. O'Connor, vernahmen geitern 
Naht um 11 Uhr den Knall eine 
Schuſſes und unmittelbar darauf einen 
dumpfen Fall. Zugleich hörten fie ein 
Irampeln von Füßen, ala ob zwei 
Männer davonliefen. Die Leute eilten, 
To fchnell fie ihre Füße tragen konnten, 
ı auf den Viadukt und fanden dort einen 
Mann, insHerz geſchoſſen, entſeeltvor. 
Der Todte hielt in der erftarrten Hand 








einen Revolver, deſſen Kammern 
fämmtlih geladen waren. Neben 
der Leibe lag außer dem Hut 


des Erjchoffenen noh ein ſchwarzer 
Derbyhut, welcher jebdenfal3 dem 
‚ Mörder gehört. Die Polizei murde 
berfländigt, morauf ein Molizift 
den Erſchoſſenen als den Dest- 
Sergeanten Timothy S. D’Connell 
bon derMoodlamn-Bolizeifiation iden— 
tifizirte. Als O'Connell nah ge— 
thanem Dienſt gefiern Abend nad 
Haufe kam, erfuhr er, daß feine Frau 
fich bei der Familie des No. 78 Rudle 
Str. wohnhaften James 3. J. Burke 
auf Befuch befand. Er begab ſich, nach— 
; dem er bürgerliche Kleidung angethan, 
; dorthin, aber als er in der Burke'ſchen 
Wohnung anlangte, hatte feine Gattin 
| Schon den Heimmeg angetreten. O' Con— 
| nel! meilie bi3 gegen 11 Uhr bei der Fa— 
ı milie und machte jih dann auf den 
Nachhauſeweg. Sein Freund begleitete 
ibn bis zur Ede von Ruble und 18. 

tr. Kurze Zeit darauf murde er auf 
| dem nahe gelegenen 18. Str. Viadukt 
erichoffen aufgefunden. Die Polizei 
muthmaßt, daß O'Connell von Weges 
lagerern, die in dem bürgerlich geflei- 
beten Mann feinen Poliziften vermu— 
theten, überfallen wurde. Der Dest- 
Sergeant habe, um fich die Banditen 
bom Leibe zu balten, feinen Revolver 
gezogen, ſei aber niedergefchoffen wor— 
den, ehe er Zeit hatte, von feiner 
Waffe Gebrauh zu machen. Zwei 
Stunden nah Verübung der Mord- 
that murde der 18jährige Jofef Santa, 
bon No. 112 W. 18. Str., an Jeffer— 
fon und 18. Str. unter dem Verdacht 
ber Shäterfchaft verhaftet. Der Um- 
ftand, daß er keinenHut aufbatte, führ— 
te zu feiner Verhaftung. Santa be- 
theuert entſchieden feine Unfchuld, aber 
die Polizei behauptet, der Arreſtant 
habe fich beim®erhör wiederholt wider— 
fprochen und vermöge fein zufrieden— 
ftellendes Alibi nachzumeifen. Die Po— 
lizei heimfte ala der That verdächtig 
noch vier andere berüchtigte Burſchen 
ein. 

D’Eonnell war 38 Sabre alt und 
mohnte mit feiner Frau und drei Kin— 
bern im Haufe No. 6349 Evans Abe. 
Im Jahre 1892 trat er dem Polizei: 
Department bei und wurde von Chef 
Kipley zum Dest-Sergeanten beför- 
dert. Vor einigen Wochen wurde 
D’Connell von der Woodlamn-Bolizei- 
ftation nach der Warren Ave.-Revier— 
mache tranzferirt, erhielt jedoch kürz— 
lich auf feinn Wunſch den alten Po— 
ften — in der Nähe feiner Wohnung— 
zurück. 


— 
—⸗— 


Beraubt. 








Un Clybourn Ave. fielen geſtern drei 
Wegelagerer über den Nr. 122 Gault 
Court mohnenden Händler M. E. Ko— 
lees ber und beraubten ihn um $25, 
nachdem fie ihn in empörender Weife 
mißbandelt hatten. Kolees mußte nad 
dem County-Hofpital gebracht werden. 
Die Aerzte befürchten, daß er infolge 
ber erlittenen Mißhandlungen die Seh— 
fraft des linken Auges einbüßen wird. 
Der Beraubte behauptet, ein gewiſſer 
James Dohle, welcher ihn erft vor we— 
nigen Tagen überfallen habe, fei auch 
an dieſer zweiten Beraubung betheiligt 
geweſen. 

Der Nr. 236 W. Ohio Str. wohn⸗ 
hafte John Cerenſon fiel geftern an 
Milmaufee Ave. und Ohio Str. drei 
Megelagerern in die Hände. Die Ban- 
diten fchlugen unbarmberzig auf ihn 
los und beraubten ihn dann um feine 
Baarſchaft. 
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Eine Braut verihwunden, 


Die 17jährige Roſe Richmond, von 
No. 316 W. 14. Str., welche demnächſt 
den No. 201 DeKoven Str. wohnhaf— 
ten Abraham Weinftein heirathen joll- 
te, ift feit zwei Tagen verfchmunden. 
Man muthmaßt, daß fie mit dem frü- 
ber in einem Theater als Sitanmeijer 
angeftellten John Deneryfon durchge- 
brannt ift, und daß das Paar fich nad) 
Nerv Dort gewandt hat. Die Eltern 
hatten ihrer Tochter herbe Vorwürfe 
gemacht, meil fie fich, trotzdem fie ver- 
lobt war, bon Deneryſon den Hof ma= 
hen ließ, Als vorgejtern die Mutter 
fi erhob, um das Frühftüd zu berei- 
ten, war Rofe verſchwunden. Auf 
einem Tiſche lag ein Zettel mit 
den Worten: „Adieu. ch gehe fort 
und fehre nimmer wieder. Sucht nicht 
nad mir. Rofe.“ 








* Als geſtern Nachmittag die Auf⸗ 
zugsbrücke an der Van Buren Straße 
geöffnet war, um den Dampfer „Sus⸗ 
quehanna“ paffiren zu laffen, fprang 
der Matroje Lane Sampfon, in Folge 
einer Wette, von dem höchſten Punkte 
der öftlichen Brüdenjchale in den Fluß 
hinab. Er kam unverlegt wieder an 
die Oberfläche und gewann mohlbehal- 
ten das Ufer. Die Sprungtiefe betrug 
120 Fuß. 
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CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer 


Gekauft Habt 
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Todes⸗Anzeige. 


Berwandten und Bekannten die traurige 
Racht icht, dab meine Gattin und unjere 


Mutter 
- Wilhelmine Krause, geb. Venzke 
am Samftag, den ®. April, um 1.30 Uhr 
Nachm., nah fangen ichwerem Leiden im 
Alter von 34 Jahren, 2 Monaten und B Ta— 
gen jelig im Herrn entihlafen ift. Die Be 
erdigung findet ftart am Dienitag, den 1.Mai, 
um 10 Uhr, vom Trauerbaufe, 3624 Windes 
fter Ave., nad der Ev.⸗Luth. St. Andreas⸗ 
Kirche u. von da nad dem Bethanien-Fried⸗ 
bof. Um ftille Theilnahme bitten die trauerns 
den Sinterblicbenen: 
Hermann Srauie, Gatte. 
Otto, Klara, Friedrih, Ella, Mamie, 
Xena, Frieda, Mathilda, Kinder. 
Emilie Benzte, Mutter. 
YAuguita, Sauna, Mathilde, 
# Geſchwiſter. 
Friedrich, Bruder. 








Todes: Anzeige. 


Ullen Vervandten, freunden und Bes 
lannten biermit zur Nächricht, dab unſere 
unvergeblihe Mutter, Großmutter, Schwe— 
fter, Tante, Schwägerin u. Schwiegermutter 

Franzisfa Daiterof, geb. Glaß, 
im Alter von 50 Jahren und 3 Monaten nad 
furzen Leiden am Sonntag Vormittag 114 
Ubr janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienſtag, den 1. Mai, Vor— 
mittags um 8 Uhr, vom Trauerbauje, 409 
N. Hermitage Ude, nah der St. Bonifa- 
zius-Kirche und von da nah dem St. Boni— 
fazius Gottesader. Um ftilles Beileid bitten 





Tie trauernden Higehörigen. 





Todes⸗Auzeige. 
















Freunden und Bekannten Die traurige Nachricht, 
daB umjer grelichter Gatte und Vater 
Eınit Suhr, 
im Alter von 73 Jehren 6 Monaten am W. April 
um 12 Uhe 30 jelig i entichlafen ift. Die 
Beerdigun indet a den 1, Mai, ftatt 
pen Tre uſe, uwans Str., um 2 libr nah 
dem Waldheim Friedkof. Um jtilles Beileid bitten 
die trauernden Dinterbliebenen: 
Lina Suhr, Gattu, 
Bilhelm, Ernſt, Herman, Marie, 
Senriette, Kınder, 
Eruſt und Geleita, Entel, 
Sohn Fleming, Heury Lndiwig, 
Schwiegerſöhne. 
Todes⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die traurige Nachricht 
daB meine geitebte Gattin und unjere geliebte Muttrr 
Maria Brill, geb. Chriſtoph. 

m Alter von 39 Jahren 3 Monaten und 3 Tagen 
nad furzem ſchwerem Xeiden am Sonntag, den 20. 
Xpril 100 um 5 Uhr Morgens fanft im Herrn 
entichlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
zienhag, den 1. Mai, um 11 Uhr Vormittags, dom 
zZraacrbevje, Nr. 1155 NR. Maplewood Ave,, nad der 
Koncordiasstiche und von dort nach dem Concordia 
Friedhofe. Um ftille Theilnahme bitten die trauerns 


ten Sinterblichenen 
Karl Prill, Gatte. 
Martha, Reinhold und Arnold, Kinder, 
Ernit Prill, Schwiegervater, 
und alle Verwandten, 





Tode8: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
meine geliebte Gattin 
Dorethea Schroeder 
am Samitag. den B. April, im Alter von 63 Jahren 
und 3 Monaten geitorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 1. Mai, um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, dom Trauerhauje, 117 Sedawick Etr., aus 
nah Waldheim. 
August Schroeder, Gatte. 
Anna Sceger, Mathilde Herder, Fred. 
Schroeder, George Schroeder, Kinder. 
Auguſt Seeger, Dr. John Herder, 
Schwiegerjöhne. 
2ouitje und Anna Schroeder, Schwieger- 
töcer; nebit Enteln, 





Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
tab am 28. April unjere geliebte Mutter 
Anna Noehl, geb. Jacob. 
m Alter von 92 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
HD. April. um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe 


85 Wrigbtwood Ave., nah der St. Alphonſus— 
Kirche und bon da nah dem St. Bonifacius-Fried⸗ 
bof. Um ftilles Beileid bitten die betrübten Sinters 
bliebenen: 

Wolfgang Roehl und Franz Rochl, Söhne. 
New Um, Minnejota, Zeitungen, wollen gefl. ko— 
pieren, 





Tode3d:- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein vicigelichter Gatte und unfer Vater 
Sriedrih Wilhelm Bote 
ım Alter von 32 Iabren am 29. April felig im Herrn 
eutſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, den 1. Mai, um 1 Uhr vom Trauerhaufe, 
153 N. Troy Str., nah Roſe Hill Kirchhof. Um 
ftille Theilnahme bitten die betrübten Hinterbliebenen 
Anguita Botte, Gattin, 
Edith, Ella und Glara, Kinder, 





Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unser lieber Vater und Gatte 

Senrn Breathaner, 
im Alter von 41 Jahren, 6 Monaten, am Samftag 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dienz 
fag um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 45 Rees Str., 
nad Graceland. Um ftille Teilnahme bitten die bes 
trübten Sinterbliebenen: r 

2ena Breathaner, nebft Kindern 

und Verwandten, 





Geftorben: William Gauger, gelichter Gat: 
te von Mathilde Gauger, geb. Buchholz, am 30. 
April, im Alter von 39 Jahren. Beerdigung fpäter 
angegehen. 


J. S.Lowitz 


185 8. CLARK STA. 


zwiſchen Monroe und Adams, 
(früher No. 99, gegenüber dem Court⸗Houſe). 


Schiffs: Karten 


für Dampferfahrten von New Dorf: 
Dienfrag, 1. Mai: „Saale“, Erpreig nad) Bremen. 
Mittwoh. 2, Mai: „Noordland“... nah Antwerpen. 
Donmeftag, 3. Mai: „La Bretagne“... nad Hapre. 

Donnerftag, 3. Mai: „Fürſt Bismard“, Exrpreh 
nah Hamburg. 
Samftag, 5. Mai: „Spaarndam”, nah Rotterdam. 

Dienftag, 8. Mai: Kaiſer Wilhelm der Große, 
Erprei nah Bremen. 








Tonnerftag, 10. Mai: „Friedrich der Große“, nad 
Bremen 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


BE PBollmadhten "ug 


notariell und Fonfulariich, 


Bu GCrbihaiten ug 


regulirt. Vorſchuß auf Berlangen, h 


Deutfches Ronfular- und 
„Berhis-Burean,,, 


JI.S.LOWITZ 
185 $. CLARK STR.. 


awiſchen Monroe und Adams, früher Ro, 99, gegen⸗ 
über dem Court⸗Houſe. i 


Office-Stunden bis 6 Uhr Ads, Eonntags 9-12 Uhr: 


®de Diverfen, Glarf und Evanfton Aue, , 


Konzert: Sonntag Hadmittag, 
Mittwoch und Freitag Abend, 


momife* EMIL CASCH. 


ABS 


Malz und Hopfen vom 3 
und die Meifteri des Bie 
























— brauers —*323 in 
jeugung don & 
Dieied Bier fh das 


tirte Piljener, m rn 
1? 
überlegen. * 


Freies Auskunfts-Burean, 
—— 
92 Aasalle ↄ tr. Zimmer ai. 











Rittwoch, 9. Mai: „Friesland“... nah Untwerpen. ; 
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Bergnügungs:-Wegwweifer. 


Mi Hobbs“. 
baters.—Geidlofien. 
pera House. Arizona”, 
] r3.— Prince Otto“, 

—, Too Muh Moncy“. 

Northern. Why Smith left Home.“ 
orn.— What Happened to ones.“ 
erion. „Remember the Maine*. $ 
nz3ir.— Konzerte Sonntag Nachmittag, Mitt: 

ob und Freitag Abend. 


AUSPEENY 
"an. neo 


Deutihe AUrmenpflege. 


Das Wohlthun — als Armenpflege 
im meitejten Sinne genommen — hat 
in langer Zeit darunter zu leiden ge— 
habt, daß vor der Perfon des Wohl- 
thäter8 oder Helfers die Perſon des Un- 
terftügten mejentlich in den Hinter— 
grund trat. Das Hingeben, das Helfen 
an fich galt als ein jo ſchönes und wohl- 
gefälliges Werk, daß man gar nicht da— 
zan zu denken wagte, es könne eine jo 
edle That üble Folgen haben. Ueber 
die Bewunderung für die Perſon des 
Gebenden ließ man oft die Perfon des 
Empfangenden ganz außer Acht und 
vergaß, den Wirkungen der Gabe ober 
ber Hilfeleiftung nachzuforfchen. Man 
gch aus vollen Händen, fragte aber 
nicht, wie die Unterſtützung angewendet 
würde; auf jeden fittlichen und erzieh- 
lihen Einfluß den Armen gegenüber 
berzichtete man. So erhielt 3. B. in 
Hamburg jeder Arme freie ärztliche Bes 
handlung. Die Folge war, daß ganz 
Hamburg von dieſem Armenrechte Ge: 
brauch machte. Der Rath zu Leipzig 
ſchloß mit den dortigen Bädern einen 
Vertrag, nach welchem fie den Armen 
das Brot um die Hälfte billiger liefern 
folten, die andere Hälfte wollte ber 
Rath jelbft bezahlen. Die Yolge war, 
das Jedermann das billige Armenbrot 
faufte und daß meiter in Folge deſſen 
die AUrmenpflege in ungeheure Schulden 
gerieth. Erſt etwa im Beginne ber 
zweiten Hälfte ver 19. Jahrhunderts ift 
in immer größeren, gemeinnübig thäti= 
gen Kreifen das Bewußtſein lebendig 
geworden, daß Die bloße Hilfeleiftung 
an fich oft mehr Schaden als Nutzen 
bringen fann, daß ohne die wichtige 
Aufgabe der Erziehung der Armen zu 
ganzer oder menigitens theilmeiler 
Gelbititändigfeit in der Armenpflege 
nichts erreicht werden fann. Bon bie- 
fer Erwägung ausgehend, ſchuf Kauf: 
mann Daniel von der Heydt ein neues 
Spitem auf chriftiicher Grundlage mit 
überrafchenden Erfolgen: das „Elber- 
felder Syſtem“, jo genannt, weil e3 zu— 
erft in der Stadt Elberfeld eing führt 
worden iſt. Die Grundzüge dieſes 
Syſtems laffen fich in folgenden Sätzen 
kurz zufammenfaffen: 

1. Jeder Armenpfleger hat die Ver: 
pflichtung, die ihm überwieſenen Ar: 
men felbjt zu befuchen, ihnen perfönlich 
die Unterftüßung zu verabreichen. Nur 
durch den fortgefegten direften Verkehr 
des Pflegers mit den zu Unterftügenden 
fönnen die Verhältnifje der letzteren ge- 
nau fejtgeftellt werden, nur jo läßt es 
fi) vermeiden, daß Leute auf Koſten 
ber Gemeinde oder der öffentlichen 
Mildthätigkeit behaglich dahinleben, 
melche jich recht aut erhalten könnten, 
fei e8 nun, daß fie mit von ihnen ver— 
beimlichten eigenen Mitteln zu wirth— 
ſchaften verfuchten, oder daß fie von 
ihrer aus Willensichwäche unbenubt ge- 
laffenen Arbeitsunfähigkeit Gebrauch 
machten. Schon diefe Nachforfehungen 
erfordern bon dem modernen Armen 
pfleger oder Helfer große Aufmerkſam— 
feit und Ausdauer. Wenn aber wirk— 
liche Bebürftigfeit ermittelt ift, dann 
wird es in fehr vielen Fällen nidyt ge 
nügen, baß dem Mittellofen Geld, dem 
Frierenden Kohlen gegeben werben, daß 
der Hungrige gefbeift, der Zerlumpte 
befleibet, ber Obdachloſe beherbergt 
wird. 2 hat vielmehr neben der Ue— 
berwachung der Verwendung ber ge- 
währten materiellen Mittel die fittliche 
Beeinfluffung der durch eigene oder 
fremde Schuld verarınten Mitmenfchen 
binzugutreten. Es gilt für feine ganze 
oder theilmeife Arbeitskraft eine paf- 
ſende Thätigkeit zu finden, aber es gilt 
ebenſo fehr, auf feinen Charakter ein- 
zuwirken und ihm bor allen Dingen 
Gelbitvertrauen, das den Armen fo oft 
entſchwunden ift, einzuflößen. 

2. Die Bewilligung der Unterftükun- 
gen jteht den Armenpflegern jelbft zu. 
Die Armenverwaltungen litten daran, 
daß die Gaben bon einer Zentralftelle 
aus bewilligt und verabreicht wurden, 
welcher die thatfächlichen Verhältniſſe 
aumeift gar nicht befannt waren. Das 
Elberfelder Syſtem macht den Armen: 
pfleger jelbjtftändig und erfchliegt ihm 
fomit einen Quell der Freudigkeit, 
beten er in feinem Amte dringend be- 
darf; denn ber warme Strom der Men- 
ſchenliebe fließt nur zwiſchen Herz und 
Herz, nicht aber zwiſchen Aktenſtück 
und Attenftüd. Bureaukratie ift ber 
Tod aller Armenpflege. 

„3 Die Thätigkeit bes Armenpflegers 
ift auf eine Heine Zahl von Familien 
beſchränkt. Diefer Grundfat hat die 
nachhaltige Durchführung des ganzen 
Syſtems ermögliht und die über— 
raſchenden Erfolge gebracht. Früher 
waren der Fürforge der Armenväter zu 
viele Familien unterftellt; die Folge 
war, daß die Befuche in denfelben über: 
haupt unterblieben, und man von den 
Verhältniſſen der einzelnen Bebürftigen 
oft feine Ahnung hatte. in Elber- 
feld find einem Armenpfleger in der Re- 
gel zwei, höchſtens aber vier Familien 
zugetbeilt. Dieje ehrenamtliche Thä⸗ 
tigkeit kann auch der Gefchäftigfte noch 
übernehmen. 

Der damalige Oberbürgermeifter 
Geheime Regierungsrath Liſchke in EI- 
berfeld, der nad) Daniel von der Heydt 
um das Elberfelder Syitem die größten 
Verdienſte bat, konnte bei einem Rüd- 
blick nach elfjähriger Verwaltung fagen: 
„Es ift ein Verdienſt der neuen Orb- 
nung, binnen elf Jahren mehr als 
300,000 Thaler Almofen eripart zu 
baben; es ift ein größeres Verbienit, 
die verausgabte Summe an wirkliche 
Arme, der Hilfe Bebürftige wohlthätig 
geipendet zu haben, aber die erjparte 
Summe als Almofen nicht nur nicht 

tausgabt, ſondern bie an ‚bie Befrie⸗ 
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fen, den Arbeitsloſen Arbeit verfchafft, 
die Arbeitsfcheuen ohne Rückſicht abge⸗ 
wieſen, Widerfpenjtige vor ven Strafs 
richter geführt, Eltern mit den Kin⸗ 
bern, Kinder mit den :: Eltern 
mittelft Ermahnung oder - Anwen 
dung des Geſetzes verbunden 
und im Wllgemeinen in : mei- 
tem Kreife Sitte und Ordnung und 


Gefühl von Ehre und Pflicht hervor⸗ 


gerufen und erftrebt zu haben.” — 

Diefe Worte fchildern furz und 
Ihlieht die erftaunlichen Erfolge. des 
Syſtems. Die Stadt Elberfeld hat 
Jahre anhaltender Theuerung und gro= 
Ber Gefchäftsftodung erlebt. Aber alle 
diefe Krifen hat das Syſtem glüdlich 
überwunden; es hat den ftäbtifchen 
Kaſſen bedeutende Summen erhalten 
und gezeigt, daß eine Armenpflege, bie 
lediglich geben, nicht aber erziehen will, 
die Armuth großfüttert, anftatt fie aus— 
zumerzen. Ein nicht geringer Segen 
beruht auch darin, daß das Armenpfle= 
geramt, zu deren Yusübung vielen Bür— 
gern Gelegenheit geboten wird, Die ge= 
fommteBürgerfchaft mit einem großen 
Maße merkthätiger Nächitenliebe und 
mit einem ernjten Sinn für Geredhlig- 
feit erfüllt. 

Das Elberfelder Syſtem iſt in fei= 
ner Bedeutung längjt erfannt und er— 
probt worden und es hat eine anſehn— 
liche Zahl deutfcher Gemeinden dieſes 
Syſtem, melches den Armenpfleger in 
den Mittelpunft der Organifation 
ftellt, zur Einführung gebracht. Neben 
Selbitlofigfeit und Mitgefühl, die ein 
Urmenpfleger in reihem Maße beſitzen 
muß, ift ihm aber auch eine gewiſſe 
Stenntniß der in ber Armenpflege ge— 
machten Erfahrungen, der Armengejeb- 
gebung, ſowie der ftaatlichen und ge— 
meinnüßigen Einrichtungen, die auf 
Urmenpflege und Wohlthätigfeit Bezug 
haben, unerläßlih. Wenn die zuerft 
genannten Eigenfchaften angeboren fein 
müſſen, fo läßt fich das Letztere erler- 
nen. Es ift alfo dem Armenpfleger 
und dem Helfer Gelegenheit zu geben, 
jich diefe für feinen Beruf unentbehr- 
lichen Kenntniffe anzueignen. 

Die Zukunft wird lehren, ob die bis: 
herigen Veranftaltungen eine genügende 
Ausbildung der Wrmenpfleger in 
Deutſchland ermöglichen werben, ober 
ob eine mehr ſyſtematiſche Ausbildung 
berfelben, wie 3. B. in London einge- 
führt, auch in Deutfchland, nament= 
lich in den größeren Städten, jtattfin- 
den muß. In der richtigen Organi— 
Jation liegt das Geheimniß aller großen 
fozialen Erfolge. Auch das Wohlthun 
erfordert eine wirklich gute Organifa- 
tion, wenn es einem Gemeinmejen 
wirklich zum Segen gereichen fol. 


Zofalberidt. 


An Leuchtgas eritidt. 


Louis Alltruch, ein aus Maniſtee, 
Mich., ſtammender, etwa 30 Jahre al— 
ter Matroſe, wurde heute Morgen in 
dem Ryan'ſchen Logierhauſe, No. 13 
S. Water Straße, an Leuchtgas er— 
ſtickt aufgefunden. Sein Schlafkollege, 
Edward Julin mit Namen, war eben— 
falls ſchon halb todt, als man gewalt— 
ſam in das Zimmer eindrang; derſelbe 
wurde ſchleunigſt nach dem County— 
Hoſpital gebracht, woſelbſt die Aerzte 
erklärten, daß ſein Zuſtand recht be— 
denklich ſei. 

Altruchs Leiche iſt vorläufig in dem 
Beitattungsgefchäft No.22 Adams St. 
aufgebahrt worden. 


>>» 


Wegen Sattinmordes. 


Uebermorgen wird vor Richter Ba- 
fer mit der Prozeſſirung des der Er— 
mordung feiner Gattin angeflagten 
Michael J. Synon begonnen imerben. 
Synon ſoll eines Nachmittags feine 
Frau, mit ber er öfters Streit hatte, 
zu Tode mißhandelt haben. Als man 
die Todte auffand, bildete ihr Geficht 
eine unförmliche Maſſe. Es heißt, der 
Angeklagte wäre im Begriff gemejen, 
die Leiche fortzufchaffen, ala ſein Sohn, 
der früher als fonjt die Schule ver— 
laflen, dazwiſchengekommen jei. 


* Ginbrecher verjchafften ſich wäh— 
rend der legten Nacht Eingang in das 
Weißwaaren-Geſchäft von C. E. Cor: 
del, No. 185 N. Bart Ave, Auftin, 
und ftahlen aus einem nicht verfchloffe- 
nen Geldſchrank $110 in baarem 
Gelbe, ein Fahrrad und eine Quanti— 
tät Weißwaaren. Der Einbruch wurde 
erſt heute beim Deffnen des Ladens 
bemerft. 
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Der Grundeigenthbumsmarft. 





Die folgenden Grunbeigenthums » Lebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Wiiona Str, 186 F. öſtl. von Southport Ave., 
50077, X. Warnele an Charles Malary; 8400. 
Hoyne Ave., 192 F. füdl. von Sunnpyjide Ave., 50X 
1734, €. S. Wınslow an 2, ©. Liljegren, 330. 
Perry Str., 141 F. nörl. von Addiſon Str., 75X123, 

Richard Wagner an Ernſt Tojetti, $1. 

Marionna Str., 397 $. öftl. von Racine Ave. 5X 

125, B. O' Malley an Bridget Moran, $2500. 
Ballou Str., 150 F. nördl, von Bloominadale Ape., 

25x17, M. Strauß an Auguft 3. Geering, 81000. 
MWebiter Ave, Südoft:Ede Wincheſter Ave, 244x125, 

U. Pytlak an John Szymezak, $2300. 

Campbell Ave., 125 5. nördl. von Potomac Ave., 

2126. F. W. Munjon an D. W. PBarris, $1000. 
Clybourn Abe., 159 F. nordweitl, von Rees Str., 35 

xT5, mehr oder weniger, E. Wotter an John 

Diederih, KOM. 

Chatham Et., 114 F. nördl. von Hobbie Str., 3X 

130, 8. Hedin duch M. in Ch. an Aaron Bochm, 

a 


M. 

Fulton Str., 210 F. weſtl. von Ada Str., 36X115, 
William H. Bryan an Luther E. Ellijon, $I000. 
Monree Str, MO F. öftl. von Kedzie Ave, 25X 
— * J. MeCarthy an Charles €. Cruilshank, 

ID. 
Eoergreen Pl., Südweſt-Ecke Leavitt Str., 5 Fuß 
biß zur Alley, S. Taylor an Richard Katerndate, 


710. 

Pacific Ave, 9 5. nördl. von Ban Ruren Etr, 
100X110, Barslay W. Perkinsk durch M. in Gh. 
an Frederic S. Hebard, $7914. 

Epaulding Une, 35 F. nördl, von 15. Str, Bx 
125 3. MeDonald an Rate Kirby, 8100. 

Et. Louis Are, 114 F. nörkl. von Ogden pe, 
XI. T. A. Noder an U. ©. Root, $1500. 

Turner Ave, 10 5. ſüdl. von 13. Str., SXIM, 
PB. Larjon u. U. an David Bowden, $2700. 

21. Bl., 193 $._öftl. von Leavitt Str, HX135, 
M Karen an W, Ganste, $1275. 

Meft 13. Str., 264 $. weit. von PBaulina EStr., 24 
x125, Alice M. Beahen an Michael 2. Hagerth, 


California Are, 24 $. nördl, von 3. Pl., HX13. 
B. Landivehr an OÖ. Landwehr, 81900. 

47. Str., 10 5. mweitl, von Greenwood Wve., 100X 
171. Emil Hart und Frau und Robert Kart und 
ger 3 —— F. Moore aus Fond du Lac 

i8,, $70,000. 

5i. Str, Rordoft:Ede Foteſtville Wpe., 149 
51. Str., Nordweſt⸗Ede Foreitpille Ade., 244 \ 
Benjamin F. Moore aus Fond du Lac, Wis,, an 

tt, 900 ” 
€ 


€ 635,000. 
ſteEde 3. Pl, 53x10, 3. 
8 Din 66. &n Sohn Erudarı, Bao 
— u 175 F. nördl. von 3, Etr., 5X 





— Abendpoli⸗⸗, 


Todes falle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
ſchen, übet deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Beners, George 9., 6 I., 534 S. 41. Court. 
ingerhuth, Cavalim, 54 _I., 647 Wells Str. 
vey, Gdward, 52 3., 647 Wrightwood Ave. 
erber, Rayınond, 5 3., 9040 Escanaba Une, 

Gabriel, Walter, 5 3., 5% ©. Lincoln Str, 

Hain, Vaslav, 72 3., 2208 51. Place. 

Kraft, Serine, 46 I., 54 W. Fullerton be. 

Landgraff, Ella, 10 J. 76 R. Mozart Str. 

Mullen, Garrie &., 2 93., 6365 Wentworth pe. 

Peters, John, 67 J. 105 47. Ave. 

Ruppert, Auguft, 49 3, 1023 Campbell Ave. 

Schumemenn, Helma, 63 J. 2 TJulian Str. 


Scheidungsktlagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Joſeph gegen Auguſta Nollman, wegen Verlaſſung; 
Eharles E, gegen Eüſabeth W. Wright, wegen Ehe— 
bruchs; Theodor gegen Maria Mabler, wegen Ber: 
laffung; Sarah Jane gegen John E. Steinkraus, 
wegen graujemer Behandlung. 
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Maritberidt. 


Chicago, den 8. April 1900. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Shlahtpieh — Beſte Stiere 85.00-85.75 
fer 100 Pid.; befte Kühe H4.00—$4.75; Maſtſchwein 
8.585.024; Schefe H.50—85.60. 

Mollereis Brodufte — Butter: Kos 
butter 12-156; Daity 14—166; Creamery 154—18c; 
beite Kunftbutter 14—l5c. — Käſe: Friſcher Rahm: 
füje 11—124c das Pfd.; andere Eorten 9—Ilc das 


Pfund. 

Geflügel, Eier, Ralbfleiih und 
fifche. — Lebende Truthühner 73—9c das Pd. ; 
Hühner IN; Enten 9—9c; Gänje $4.09—$4.50 
per Dußend; Zrutsubner, für die Küche bergerichtet, 
9—12c das Pid.; Hühner 9—10c das Pid.; Enten 
11—1lde das Pid.: Tauben, zahme, T5c—$2.00 das 
Dutzend. — Gier, 105—1ilc das_Dyd. — Kalbfleif 
Sie das Pfo., je nah. der Quglität. — Ausge— 
teidete Lammer $1.10—$3.50 das Stück je nah dem 
Gewiht. — Fiſche: Schwarzer Barih 12—124c; 
Zander 5je; Karpfen und Büifelfiih 2—5c; Gras: 
dechte 6—7c das Pfd.; Froſchſchenket 15-50: das 
Dugend, 

Grüne Früdhte — Aepfel 83.00-44.25 per 
Hab; Bananen 9—$1.75 per Gehänge; Zitronen 
82.00-83.50 per Kiſte; WUpfelfinen 82.25-83.50 per 
Rifte. j 

Kartoffeln, Bc--Bc per Quibel. 

Gemife — Kohl, neu, 8.50—$5.50 per Barrel; 
Zwiebeln, biefige, Ü042750 per Buſhel; Bohnen 
22.00-82.25; Blumenkohl $1.75—$2.0 per Kiite; 
Sellerie 30-60 per Bund; Spinat 40-5 per 
Kiftes Salat 5-50 per Kifte; Erbſen $1.50—$1.75 
ver Buibel: gelbe Müben, neue. 33.00 per Brl.; 
Tomatoe? 83.00-54.00 per Kifte; Radieschen 4I0—45e 
per Dugend Bündchen; Erdbeeren 2U—3Vc per Duart; 
Gurten 75c—90e per Dußend, x 

Getreide — Winterweizgen: Nr. 2, ‚610%; 
Nr. 3, rother, GT; Nr. 2, barter, 633—02%c; 
Nr, 3, harter, 623-6240. — Sommerieigen: Nr. 2, 
GB; Ne. 2, harter, GI; Nr. 3, 6436; 

"Mais, Nr, 2, 38340. — Hafer, Nr. 2, 3— 
lc — Gerſte, 35-44. — Roggen, 5. — 
Hen: 8.00-$14.00 per Tonne. — Roggenitrob: 
$6.00—$8.M. 
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Berlangt: Männer und Rnaben. abe: 
(Anzeigen —* diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


‚Chicago, Montag, den 30. April 1900, 


—— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das ort.) 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthbum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Berlangt: Junger Mann mit guten Manieren Für 
Saloon. Muß eiDas vom Bartenden ne heben, Adr. 
2. 8. 130 Abendpoft. ASS“ 

Verlangt: Junger Mann für Vorterarbeit im Sas 
Ioon. 400 Graceland Ave., Ede Lincoln Ave.  - 

Berlaugt: Mann für Wagenwaſchen und Kaußar: 
beit. $ Tper Woche. 1033 George Str. 

Verlangt: Junge, der ſchon in der Bäderei gear: 
beitet bat. 102 Wellington Str., Ede Lincoln, und 
Southport Ave. 2 

Verlangt: Guter Mann für alte und neue Arbeit, 
2 gute Rodihneider. 2918 Archer Ave., guter Preis. 


Verlangt: Painters und Kalfominers. 1097 South: 
mort Une. 

















Saußdarbeit. 
Berlangt: Mädchen oder Frau in mittferen Jahren 
für leichte Hausarbeit. 63 W. Chicago Ave., 1. 3 
m 





Berlangt: 3 Mädchen ‚für Küchenarbeit. 542 Sins 
coln WAve., nahe Sheffield. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in Bä⸗ 
derei. 409 Roscoe Str, m 


Berlangt: Kindermädcen von 14 Jahren. 
Haufe jhlafen. 719 Wells Str., 2. Flat. 


Verlangt: Wirklich gutes zuderläfjiges Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. Muß bereit jein, im Som: 
mer mit Familie aufs Land zu gehen. Guter Lohn. 
3041 Union Ave. 








Muß zu 








Verlangt: Junge, der ſchon in Bäderei gearbeitet 
hat. 414 Lincoln Ave. 


Verlangt: Cafebäder. 171 Sheffield Abe. 


Verlangt: Junger lediger Butcher, guter Store: 
tender. 289 Elybourn Ave. 


Berlangt: Guter Junge don ahtbaren Eltern, der 
Luft bat die Bäckerei zu erlernen. 556 31. Str. 


Vetlangt: Gute 2. Hand an Brot und Cafes. 556 
3l. Str. 

















Verlangt: Mann zum Reramagen. Dr. Swierczel, 
Zahnarzt, 758 N. Part Ave. 


„ Verlangt :Stripper- Junge. Nachzufragen zwiſchen 
5 und 6 Uhr Abends. 39 Florimond Str. 


Verlangt: Junger Mann, um Milchiwagen zu fah⸗ 
ten. Gute Referenzen. F. Labahn, 586 Sedgwid Str. 


_ Perlangt: Starter Junge an Brot und Gates. — 
Lohn $9. Tagarbeit. Keine Koft. 304 Sedgwid Str. 











erlangt: Junge an Brot. 484 Yarradee Str. 


,. Verlangt: Junger Mann in Qäderei, zum Ablies 


fern, Stallarbeit und fi jonft nützlich zu machen. 
6 E. 4. Str, 


Verlangt: Stetiger Lunchmann für Saloon. 14 





etr, 


Berlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, in der Hausars 
beit mitzuhelfen. Muß zu Haufe jchlafen. 459 Day: 


ton Str. 


Verlangt: Braves Mädchen für Hausarbeit. $3} 
die Woche. 214 Elybourn Ave. mdmi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
322 Sedgwid Str., Store, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn 83. Kei— 
ne Wäſche. 304 Scedgwid Str. 


Verlangt: Köchin für Reftaurant. Nacht-Arbeit. — 
Ede Dearborn und Monroe Str., Bajement. 


Verlangt: Gin Kellnermädden zum Aufwarten 
in Reftauration. Nachzufragen 236 GE. Madijon Str., 
Buffet. modi 


Verlangt: Ledige Dame, in einem Apartmenthauſe 
an Wafhington Part wohnend, wünſcht ein- älteres 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Muß gut kochen 
tönnen und nett fein. Guter Kohn und angenehmes 
Heim für die richtige Perſon. Gute Referenzen ver: 
langt. Adr. H. 224 Abendpoft. modi 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 761 42. Str., 
2. Flat. Ede Wabajh Ave. 

Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemerne 
Hausarbeit. Gute Referenzen verlangt. 505 Wibland 
Boulevard. mdimi 
































Ban Buren S 


Verlangt: Schneider, erſtet Kaffe Buſhelman und 
Preſſer, im Store zu arbeiten. Stetige Arbeit für 
a. ——— Mann. Cloude, The Tailor, 18 ©. 
Klar Str, 


Verlangt: Gin guter Schneider, der ftetige Arbeit 
haben will. 56 N. Clark Etr. 


Berlangt: Junger Mann, oder Stallmann, um 2 
Pferde zu beſorgen und im Store zu ſchlafen. Guter 
Platz. Kleiner Lohn. Leichte Arbeit. 597 Wells Str. 











Verlangt: Gine gute zweite Haud an Brot. or, 
9. 244 Abendpoft. 


Verlangt : Ein eriter Klaffe Vormann an Brot. — 
Adr. R. 663 Abendpoſt. 


Verlangt: Grocerp-Glerf, junger Mann, ungefähr 
13 Jahre alt, Ede Albany und Diverfey Ave. 


Terlangt: Starker, mwoblerzogener Junge von 16 
Jahren. Kleidergejchäft, 1006 Milwaufee Abe. 


Verlangt: Jungder lediger Butcher, guter Stores 
Tender. 289 Elpbourn Ave. 

Verlangt: Tüchtiger zweiter Brotbäder und erſte 
Hand Gafebäder. Nahzufragen 222 E. Waihington 
Str. 

















Verlangt: Teamſter für einfahen Wagen beim 
Haus-Moven. 263 Cleveland Ave, N. G. Weder. 


Verlangt: Kutjchen- Painter. 913 N. Halited Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Muß ct: 
was vom Kochen verftehen. 451 N. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, in Familie 
a? $. Keine Wäſche $4. 347 E. NorthAve., 
1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen, — 
Sohn $4 bis 8. 510 Sedgwid Str, 

Verlangt: Kindermädden. 239 Bladhawf Str. — 
Kann zu Hauje jchlafen. 


Verlangt: Deutihes Mädchen im Haushalt zu bel: 
fen. 177 Ordard Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit im Boardings 
haus, eine Treppe. 1120 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit, mit 
Erfahrung im Saloon, $. 477 Milwautee Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in klei— 
ner Familie. 3517 Rhodes Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 171 
Home Str., zwijchen Center und Garfield. mdmi 


Perlangt: Ein Mädchen, muß gut fochen können. 
Kein Wachen. Guter Kohn. Nachzufragen 4913 Grand 
Boulevard. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Yamilie von 3 Perſonen. Hausreinigung 
fertig. 627%. Hoyne Ave., 3. Flat. 
































Zu verlaufen: Gutgehender Saloon, L0X1%, mit 
großer Tanzhalle für Bälle, Pidnids, Sommergar: 
ten oder irgendweiche Vergnügen. Xieat dirett an 
der Chicago Fahrftrage, Grand Trunk Railroad, 14 
Meilen von Zanfing, IE, Pan Handle Railroad, 
und 3 Meilen öftlid von Thornton, Gaftern Illinois 
Railroad, bei Herman Voefte, Dat Glen, Ill. — 
Näheres bei Wmn. Northdurf, 1525 63. Str., Chicago. 

26ap, imo 


Farmländereien. 
Butı zum für Ka a Schäuder 
38 er mi ebäuden, St d ia, 
3000. Adr. „SH“ 21 Abendpoft. — 


Wir beſitzen feine Wisconfin Holz Far mland twelz 
ches wir für 85 pro Ader verfaufen, Kleine Baarans 
zablung. Reit in 4 gder 5-Iahren. Freie Fahrt. — 
F. S. MeDevitt & Co, BEIM, Pate Str. jonmo 








Zu verfaufen: Delitateffen:, Zigarren: und Candy: 
—— Tägliche Einnahme $15. Gute Lage. 88Cleve⸗ 
and Ane, 


Brahtvolle Getreide- oder Fruchtsifarmen, % bis 
160 Ader. Ulrich, 196-188 Oft Wafhington Str. 
2jen, li 





Zu verfaufen: Grocery:, Zigarren:, Delilateſſen- u. 
Candy: Store. Einnahme täglich 816. NRahzufragen 
5238 Glevalnd Ave. 


Zu verfaufen: Fruchtbares Waldland in Wisconn 
fin, in dentjcher Anftedelung. Wüberes bei Beter 
Webrlen, 937 31. Str, 23ay, jamoımi, Im 





Zu verfaufen: Grocerpftore. Zäglihe Einnahme 


$20. Ede. 5% Cleveland Ave. 
gu verkaufen: Grocerpftore, billig. Gute Lage für 
Deutichen. 15 W. 18. Str. 30aplw&ſon 


Krantheits halber zu verkaufen: Drugftore, Ede, die 
beite Lage der Nordjeite, großer Stod, feine Einrich: 
tung und prachtvolle Soda-Fountaine. Gute Ginnab- 
me täglich, am beiten für einen Katholiten, billig, 
Ivan jofort genommen. Nachzufragen 58 Cleveland 

ne. 











Zu verfaufen: Reftaurant, $15 bis 20 Tages:Um:> 
fag, gute Preiſe, feiner Irade. $l5 Miethe, Yami- 
lien-Verhältniſſe halber. Näheres 190 W. Mabdijon 
Str., Top Floor. 


Zu verfaufen: Gutgebendes Reftaurant, mit hübſch 
möblirten Zimmern. alles gut bejegt, wegen Ab— 
reiſe, billig. 49 Wells Str. 

‚Zu berfaufen: Guter Steam Shop, billig, 16 neue 
Majhinen, mit Engine, wegen Abreije. Rachzufra⸗ 
gen 64 W. North Ape., 2. Flat. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Reftaurant, wegen 
Scheidung. 540 Blue Island Ave. 

„Dinge, Grundeigentbums: und Geſchäfts makler 
59 Dearborn Str., verkauft Grundeigentum und 
„Geſchäfte“. Schnelle, reelle Transaktionen. . 

30ap, Iıno,tgl&jon 


Väderei, 8750; Nordweitieite; Storetrade, $18— 
$20, „gute“ Preiſe; Leine Wagen; Miethe 825; ſel⸗ 
ten-jhöne Wohnung dabei; Pridofen. Hintze, 59 
Dearborn Str, 

Zu verkaufen: Hotels, Saloons, Groceries, Bü: 
dereien, Milh-Routes, Boardingbäufer, Zigarren-, 
Candy: und Delitateflen: Stores, Geſchäfte aller Art, 
—— man verlangt. Guſtav Mayer, Saloon, 107 5. 
Ane. 


gu verfaufen: Wegzugshalber billig, Ddeutiches 
Boardinghaus. Niedrige Micthe, nahe Hohbahn-Sta- 
r tion. 367 Yarrabee Str. 


gu verfaufen: 6 Kannen Milchgeſchäft. Nordfeite. 
Verlaſſe tie Stadt. Nachzufragen: 163 Oft Fullerton 
Ave., Saloon. ſamo 


Zu verkaufen: Umſtändehalber billig, ein ſich gut— 
zahlendes Retailgeſchäft auf der Nordweſtſeite. Wö— 
chentlicher Reingewinn 25. Näheres unter B. 219 
Abendpoft. fajonmo 



































Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 





Partner: Junger Mann möchte fih mit einigen 
hundert Dollars an folidem Geſchäfte betheiligen. — 
Adr. H. 22 Abendpoft. 








Verlangt: Agent für Weinverfauf. Gute Kommif: 
fion. 92 E. Worth Ave. mdimi 


Verlangt: Gin Mädchen fir Hausarbeit. Kein Was 
fhen. Lohn $. 210 W. Chicago Abe. 





Verlangt :Ein guter Wagen-Blackſmith. 3608 Ars 
der Ave, 





Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 








Berlangt: Ein Porter, der engliich ſpricht. 586 N. 
Clart Str. x * 
Rerlangt: Gin Junge, ungefähr_16 Jahre alt. Muß 
Englifh jprehen. 586 %. Glarf Str. 


Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen. 27 ®. 
North Ave. modi 
Verlangt: Guter Brotbäder. 1724 N. Clark Str. 


" Berlangt: Guter Tifohler an Grilfe-Arbeit. Steti⸗ 
ger Piatz. Navenftein, 272 W. 12. Place, zwiſchen 
Jefferſon und Union Str. 


 Vertangt: Ordentlicher Junge für das Barbier-Ge— 
ſchäft. 3509 ©. Halited Str. as 

Verlangt: Starker Junge an Cafes, Einer der etz 
was verfteht wird vorgezogen. 4403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Gatebäder. 3225 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Bartender, der fein Geſchäft verſteht. — 
Referenzen verlangt. 3200 Etate Str. mdmi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher, im Shop zu 
arbeiten. 2476 Archer Ave., nahe Halſted Str. 





























Verlangt: Guter Wagenmadıer. 131 W®. 18. Er. 
Verlangt: Koch für Country Boardinghaus, Ledi— 
ger Mann. Nachzufragen 215 W. 18 .Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 475 Aſhland Boulevard, 

Verlangt: Gute Haus- Painter und Calciminer. — 
933 N. Fairfield Ave. modi 

Verlangt: Painter, Galciminer und Grainer. — 
Kruegers Paintftore, 500 Juſtine Ave. modi 














Verlangt: Lediger Schuhmacher, Repaicer, ftetige 
Arbeit. 5127 S. Nibland Ave. 


Verlangt: Gin Stuhlmader. Theo. U. Kochs Co., 
Erie und Wells Str. modimi 

Verlangt: Junger Mann al3 Porter im Saloon, — 
118 E. Kinzie Str, 








Berlangt: Ein deutiches oder ſchwediſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Nur Zwei in der Fami— 
lie. Nachzufragen 4034 Indiana Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 345 Blue 3: 
fann Une, 


Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. Muß 
wajchen und bügeln können. 224 NR. Clark Str, 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gutes deutiches oder böhmifches Mäds 
a. für allgemeine Hausarbeit. 3054 Cottage Grove 
Une. 





Berlangt: Ehepaar, Mann al3 Porter, Frau um in 
der Küche zu beiten. 315 Milwautce Ave. 


Verlangt: Mann und Frau für Hausarbeit und 
Aſſiſtenz. Nahzufragen heute Nahmittag um 4 Uhr, 
Die Kneipp'ſche Kur:Anfalt, 2011 Wabaſh ve. 

ſonmo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 364 
W. Jadjon Boulevard. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, bei 2 Zeus 
ten. Lohn 84. 3123 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein nettes Mädchen oder Frau für Fur— 
niſhed Room Haus. 74 N. Clark Str. 











Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefeg Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat, Ede, mit moderner 
Einrichtung, 2. Flat, $13. 1023 Hoyne Abe, 

Yu vermiethen: Leeres ſchönes 4 Zimmer Flat mit 
modernen Verbeſſerungen. Rachzufragen 1205 S. We⸗ 
ſtern Ave., im Store, modi 


Zu vermiethen: Großer Brick-Store, nebit Wohn: 
zimmer und Bajement, für irgend ein Geichäft pais 
jend. 408 Elybourn Ave, dojamomifrja 


gu vermiethen: Ed-Store auf der Sübdjeite, für 
Grocery oder Fler ggeihäft. Oder verfaufe das 
Eigenthum zu günftigen Pteife. Schubert & Fuchs, 
326 W. 59. Sir, 24ap, Iw&ſon 

















Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger frisch eingetvanderter Butcher, 
Schweizer, jucht Stelle. Austunft 553 Wieland Str. 


Geſucht: In Deutichland gelernter Müller fucht ans 
gemeflene Stellung oder andere Arbeit. Michael Ba: 
ronowsti, Melroje Bart. 


Geſucht: Gin guter Junge von 14 Jahren jucht ir: 
gr eine Beihäftigung. 748 W. Superior Str., Ecke 
KRosev Str. 


Geſucht: Stelle als Päder, gute 2. Hand, kann au 
felbitftändig arbeiten in einer Heinen Bäckerei. 5128 
Yaflin Str. 

Geſucht: Ein junger Butcher, der gut Shoptenden 
fan, jucht eine dauernde Beihäftigung M. ©. K. 
deldmann, 155 Yullerton Avbe. 


Geſucht: Vormann an Gates, Eiscreammacher, Ganz 
dymacher, Ornamentiter, Syruchtpräferver u. Caterer 
fucht Stelle, 25. YIabhre Erfahrung. Beite Referenzen. 
3. Bremer, 105 Wells Str. 25ap, Iw 























Verlangt: Helfer in Baujchlofferei. 1607 51. Str. 





Perlangt :Päder, 3. Hand an Brot. 493 W. Chir 
caao pe. 





cago Ave. 


Verlangt: Porter, Junge für Saloon-Arbeit. 345 
Milwautce Ave. 





Geſucht: Junge, 16 Jahre alt, gejund und kräftig, 
welcher aber wenig engliich jpricht, wünſcht Stelle. 
Paul Dahme, Students Hal, Normal Bart, Engle— 
wood. ſonmo 





Sejuht: Junger Mann ſucht Stelle, wo er auch 
Bartenden erlernen’ kann. F. Schroeder, 0 Dit 
Indiana Str fonmodi 





Verlangt: Erfter Klaffe Ianitor u. Fenſterwaſcher. 
Empfehlungen verlangt. Hart, Schaffner & Marz, 
Market und Van Vuren Str. 


Stellungen juhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Guter Lunchmann. 95 E.Randolph Str., 
Nordweſt-Ecke. 

Verlangt: Ein Junge von 14—15 Jahren, in der 
Apotheke. 465 Milwaufce Ude, 

Verlangt: Ein Wagenmacher. 855 Belmont Ave, 

Berlangt: Junger Mann zum Pferdebejorgen und 
im Butcherfbop zu helfen. 1101 Lincoln Ave. 








Geſucht: Kinderlofes Ehepaar juht Stelle, Frau 
als Köchin, die jelbitftändig eine Küche jühren Tann, 
Mann mit ſämmtlichen Saloonarbeiten vertraut oder 
fonft paflende Arbeit. 8. Junke, 9 Willow Str. 








Berlangt: Grauen und Madchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein Mann, der Luft hat, beim Karouſ⸗ 
fell zu arbeiten, fan tommen nah Aſhland Ave. und 
49, Str. Robert Trömel. 


Verlangt: 2 Hände an Gates, 345 Blue Island ve. 
Verlangt: Ein Junge in der Bäderei an Cafes. — 
“. 








Tagarbeit. 880 21, S 

Verlangt: Kollettoren und Agenten finden dauern 
de Stellung und guten Verdienſt. Vorzuſprechen 
Vormittag, 191 S. Clart Str., Zimmer 21. 





. momifa 
Berlangt: Ein guter Porter. 542 €. Divifion Str. 


Berlangt: Buſhelman. Setige Wrbeit. Dreyer 
Bros., 242—244 Marlet Str. 

Verlangt: Ein guter Porter, 1 Waiter. 145 €. 
Randolph Str. 

Berlangt: Ein Junge für Bäderei. Mub gut an 
Rolls arbeiten können. $ per Woche. Ph. Henricis 
Cafe, 108 Randloph Str. 

Berlangt: Deutiher Koch für eine Reftauration er= 
ften Ranges. Adr. H. 239 AUbendpoft. modimi 


— Ein lediger junger Butcher. 1354 35. 
tr. 























Berlangt: Ein guter Porter, der auch am Tiſch 
aufwarten kann. 54 W. Jadjon Boulevard. 


Berlangt: Ein junger Mann für eine Kegelbahn u. 
im Garten aufzuwarten. 103. Str. und Judianapos 
lis Uve., Tony Hoppe, Eigenthümer. 


Verlangt: Dinnermwaiter, 154 S. State Str. 


Verlangt: Bäcker, der gut arbeiten fann, an Brot 
und Cafes, 870 W. North pe. 


Verlangt: Ein Brotbäder. $8 per Woche und Board. 
167 Al, Str. 

Verlangt: Frifcher junger Maun als Porter und 
Lunchmann. Mus feine Arbeit gut verftehen. 236 
Fifth Ave., Bondy. 


Verlangt: Junge, an Cafes zu helfen. 516 9. Str. 


Verlangt: Ein Porter, der auch am Tiſch aufwars 
ten tan. 186 €. Jadjon Boulevard, 


Verlangt: Starker Junge für Meatmarket. Einer 
mit Erfahrung vorgezogen. 3 ©. Halſted Str. 


Berlangt: Erfahrener Junge, um Garpet zu ſchnei⸗ 
den und Ruffle. 1497 Milwautce Ave. 


Berlangt: Lediger Mann, im Stall und bei Vierden 
zu arbeiten. 1488 Milwaufee Ave., Drug:Store. 


Berlangt: Erfter Klaſſe Rodmacher, im Shop zu 
arbeiten. 2476 Archer Uve., nahe Halited. fonmo 


Berlaugt: Erfahrene Windjor Shade Urbeiter. 148 
Bacific Ave., 3. Floor. . jonmo 


Berlangt: Ein guter Junge, welcher Luſt hat, die 
Konditorer zu erlernen, 132 Oſt 2. Str. jonmo 






































Käden und Fabriken. 
; 4 


Verlangt: Näherinnen für Aenderungen an Das 
men-Garderobe. Wochenarbeit. Nachzufragen dritter 


Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail, 
Berlangt: 2 erfahrene Hefter an Damen: Anzügen 
und Jaden. Nachzufragen im Alteration Department, 


3. Bloor, State Str. £ 
Marihall Field & Eo, 

Berlangt: Erfahrene Fitter im Alteration Depart⸗ 

ment. Nachzufragen im dritten Floor, State Str. 
Marſhall Field & Co., Retail, 
— llap* 

BVerlangt: Gutes Lehrmädchen für DamenSchneis 
derei. Gute Bezahlung. 86 Lincoln Ave. 

Verlangt: Näherin an feinen Herren: Weiten, auch 
eine zum Lernen, 402 Wells Str., 1. Floor, links. 

Verlangt: Aunges Mädchen in Kaundry. 298 Day: 
ton Str., nabe Genter. 

Berlangt: Maſchinenmädchen an Hojen. 114 Bur— 
ling Str. 3H0ap,2w,&jon 

Berlangt: Gute Majhinenmädden uud Handmäd: 
Ken an feinen Röden. Dampflrajt. Stetige Arbeit. 
953 N. Leavitt Str. y 

Verlangt: Finiſhers und Mädchen von 14 Jahren 
an Hoſen. 508 N. Marjbfield Ave. mdmi 

Verlangt: Majchinenmädden an Shopröden., 514 
N. Paulina Str, 

Berlangt: MD Mafhinenmädden, auch Handmädchen 
an Röden. Guter Lohn. 47 Brigham Str., Ede Bau: 
lina Str. 

Verlangt: Mädchen, das Kleidernadhen zu lernen 
Bezahlung während der Lehrzeit. 112 Yuftin Ave. 


Verlangt: Mafchinen: und Handmäddhen an Nöden. 
97 Keenon Str. 

Verlangt: Frau, um leichte Arbeit zu Haufe zu 
näben. Millinery: Store, 50 Milwaulee Ude. - 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Kunden-Hoſen. — 
Fry Str, nabe Genter Abe. 


Verlaugt: Mädchen, welches gut an Damenkleidern 
zu arbeiten veriteht. 674 W. Madifon Str. 















































mobi 





Berlangt: 2 gute Majhinenmädden, 2 Handmäd⸗ 
Gen. Berry und Dunning Etr., Albert — 
amo 





Verlangt: Handmädchen und erſte Hand Maichinens 
mädchen für Aermel zu nähen, Lining und Taſchen 
machen. Stetige Arbeit das ganze Jahr. 197 W. 
Divifion Str., Ede Aſhland Ave. ® fajonmo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 
36—33 N. State Str. modi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 6308 Cottage 
Grove Ave. modimi 
Berlangt: 
zogen. 103. 
Hopper. 
Verlangt: 
North Ave, 








Eine Köchin ‚alleinitebende Frau vorge: 
Str. und Inpianapolis pe, Tony 





Mädchen für zweite Arbeit. 879 MW. 


Zu vermietben: Schönes Bettzimmer an anftändis 
gen jungen Mann. Brivatfamilie. 94 Clifton Ave., 
zwiſchen Garfield und Webiter Ape., 1. Flat. —mi 








Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Geſucht: Koft und Logis auf der Südſeite. Bei 
Wittwe vorgezogen. Adr. R. 675 Abendpoft. 








Verlangt: Köchin und Küchenmädchen. 88 W. Ban 


Buren Str. 

Derlangt: Gute deutjhe Köchin für Neftaurant. 58 
N. State Str, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Keine Wäſche oder bügeln. Gase 
Ofen. Guter Lohn. 740 N. Fairfield Ape., 2. Flat. 


FE ae Mädchen für Hausarbeit. 813 Cortez 
© 














Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Keine Wäſche. 
154 Willow Str. mdi 
Verlangt: Deutjches Mädıyen für Hausarbeit. 1249 
Eliton Ave. mdi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, auch 
Kindermädden. Guter Plaßz. Kleine Familie. 1630 
SKenmwre Ave., Buena Park, Nordjeite. modi 











Verlangt: Frau für Reftaurant: und Stüchenarbeit, 
12 ©. Water Str. 

Verlangt: Frau für Hausarbeit und Wafchen. 12 
S. Water Sir, 


Verlangt: Gute Haushälterin. $3.00 Gutes Heim, 
216 Evergreen Ave. 


Verlangt: Gute Köchin. 73 W. Lake Str. 











Ein bejahrter Mann jüdifchen Glaubens fuht Koſt 
und Quartier bei finderlojer Familie oder Wittwe. 
9. 246 Abendpoft. 








Pianos, mufifaliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Gutes Upright Piano, $55. 11 Lin: 
coln Ave, modi 

Nur R5 für ein ſchönes Rojewood Piano. Großer 
Bargain, 317 Sedgwid Str., nahe Tivifion Str. 
Bad, 1w&ſon 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


C. Milne Mitchelll, deutſcher Advolat, 
Suite 502-503 Reaper Block, Nordoſt-Ecke Waſhing— 
ton u. Clark Str. — Abſtrakte unterſucht bei Land— 
tauf oder Anleihen; Geld zu verleihen; Hypotheken 
tollekttitt; Teſtamente und Werthpapiere aller Art 
ausgeſtellt; Nachlaßſachen bejargt; Bankerott, Scha— 
denerſatzanſprüche und alle Arten Gerichtsfälle ſorg— 
fältig erledigt, anhängig gemacht oder vertheidigt. 
Beſte Empfehlungen; Rath unentgeltlich. 

Hap,tgl&jon* 











Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Stellung als Verkäuferin in erfter Klaſſe 
Delitatefien:Store, nur Nords oder Südjeite. 951 R. 
Leavitt Str. 


Geſucht: Alleinitebende Frau wünſcht Stelle in Kleis 
ner Familie. 717 Eiybourn pe. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle. 372 Garfield Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin fuht Stelle in Reitau- 
rant oder Saloon. Adr.: 9. 241 Abendpoft. jonmo 


Geſucht: Wittiwe, Ende vierziger — gebildet, 
fuht Stelle als Wirthichafterin in Wittwers Fami— 
lie, Keine Poſtlarten. Mrs. B., 141 S. Halited Str., 
oben. frjajomo 




















Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Gin guter Kochherd mit Waſſerfront 
und Röhren für Boiler-Connection, Ofenröhren und 
Zint:Unterlage für $10. 337 Hudſon Wpe., 1. Flat. 

Zu verfaufen: Kinder: Foldingbett, in gutem Zus 
ftand, billig. 815 Belmont Une. 

Zu vertaufen: Sofort, feiner echter Royal Wilton 


VParlor Earpet, 40 Yards, koftete 82.75, jegt nur Ge 
per Yard. 543 Cleveland Ave., nahe Webiter Ade. 











Fiſcher & Lead, Rechtsanwälte, 

Alle Arten Rechtsgeſchäfte fergfältig und prompt 
beforgt; Schadenrjaganjprüche für Körperverlegungen 
fowie in Grundeigenthumsjahen gefihert; Bantes 
tottfälle geregelt; Wbftrafte unterfuht; Nachlaßſachen 
erledigt: Koleltionen bejorgt in den ganzen Ber. 
Staaten urd Canada. Bant-Referenzen. Rath frei. 
Suite 303-304, 160 Waſhington Str. 

. Tap, Imo, tal&ſon 


Walter G. Kraft, deutſcher Advokat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten, Recht: 
geſchäfte jeder Art zufriedenftellend vertreten, Ver— 
fahren in Eonkerottfällen, Gut eingerichtete Kollet: 
tirungs= Departement. Anfprüce überall durchgeſetzt. 
Löhne ſchnell tollektirt. Schnelle Abrehnungen. Beite 
134 Wafhington Str., Zimmer .. 

9% 





Empfehlungen 
Tel. M. 1843 





Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt follektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. — 
Albert U. Kraft, Advofat, 95 Clark Etr., Zimmer 
609. Ziehe am 1. Mai nad) 1015 und 1017 Affociation 
Gebäude, 153 LaSalle Str., um. 5nod,lj 





Fred Plotfe, Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beforgt.— Suite 844848 
Unity Builcing, 79 Dearborn Str. Wohnung 105 
Osgood Str. nov,ij 


Nordweitjeite. 


Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer 
boldt Straße und Addiſon Ave.,; City Mailer, 7 
Fuß Baſement, Sewer-Einrichtung, nabe Eliton-, 
Delmont und Irving Part Poulevard Card. Nur 
814%. K0_WUnzablung, $12 monatlich. Agent iit 
Sonntags 2148 N. Humboldt Str. zu fprechen. Ernit 
Melms, Cigenthümer, 1959 Wilwautee pe. 
Zmztgi* 

Zu verfaufen: Als großer Bargain! Acht Zimmer 
Prid:Haus_ in beſtem Zuftande, gute deutfche Nach: 
barſchaft, Ems Str., nahe Powell Ave. Geeignet für 
u Flats, wenn gewünfcht. Preis $2500, 500 Caib, 

eft auf feichte Abzahlungen, Adr.: U. Stubblcfieid, 
1026 Chicago Opera Building, Chicago. 

Wap,imgion 


Häufer an Sum: 








Nordjeite. 


Zu verlaufen: Cottage, 6 Zimmer, hohes Baie 
ment, Gas und Firtures, ade Straßen: Berbeflerum 
gen, Sidemwalts, Schattenbäume, 2 Blods nah Cly 
bourn Ave. Card, 5 Cents Fare, Haus und Xo 
$1575, $100 Baar, Reit 310 monatlich. Nehme Stadt? 
oder Vorſtadt-Lot als erite Zahlung. William Ze: 
lowsty, 545 €. Belmont Ave. 


Sutzahlendes Nordjeite Flat: Propery im Werthe 
don 000, $42 Miethe, gegen Ed:Salovon Property 
zu vertaufchen. Richard U. Koh & Co., Zimmer 814, 
Floor 8. 171 LaSalle Str, Ede Monroe Str, 

SBap,tglkion,bio 


Berihiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zw vertaujchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute NRejultate zu un?. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. — 

RichardA. Koch & Co, 
New Vork Life Gebäude, Rordoſt-Ecke LaſSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12d3,t91&fon* 


Wer fein Eigenibum verkaufen oder vertaufhen 
till, kann bei uns auf fchnelle und reelle Bedienung 
rechnen. Gelegenbeitsverfäufe ftet3_an Hand und 
Hppoibefen zu 5 und 6% bejergt. Geo. 3. Schmidt 
& Son, 222 Lincoln Ape., Ede Webiter, 

ap14,famodo, imo 

















Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 





Geld yu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen = |. ı 
Kleine Anleiben , 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Eu die Möbel nit Meg, wenn tig 
die Unleihe machen, fondern laſſen diejelben 
in Eurem Beſitz. 


Mir haben das 
größtedeutiheGefhHäft 
in der Stadt, 
Alle guten, ehrlihen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
borzufprechen, ehe Ahr anderwärts hingebt. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugefichert« 


A. H. French, 10ap, li&ſon 
18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht neh 
uns vor, 
Das einzige deutjche Geſchäft in der Stadt. 


GagleSoanC o., 70 LaSalle Sir, Zimmer 34 
Otto C. Voelder, Manager. 
Eildweit:Gde Randolph und LaSalle Gt. 


Unleiben in Summen nah Wunſch auf Möbel und 
BPıanos, au den billigften Raten und leichteilen 
Bedingungen in der Stadt. 


Unfer Gefhäft ift ein verantmwortliches und rcelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ftrengite 
Verſchwiegenheit gefichert. 

Pmy,tzikion 


Wenn Ahr nicht vorfprechen könnt, dann bitte. ſchidt 
Updreffe und dann fhiden wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Gompany, 
175 Dearborn Str., Zimmes 216 und-2lj. 
Chicago Mertgarge Zoan EomPany, 
Zimmer 12, Hoymarlet Theater Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in gröken und Meinen Br» 
trägen anf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tr: 
zend welche gute Sicherheit zu Den billigſten Tes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an: 
genorimen, wodurch die Koften der Anleihe nerringert 
erden. 

Chicago Mortgage LoanCompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 








llan® 





Chicago Eredit Sompandy, 
9 Waisington Str., Zimmer 394 —— — 
534 Lincoln Avde. Late View. —'Geld geliehen zu 
Jedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Magen, 
Firtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fir: 
men. Zahltermine nah Wunjc eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; höfliche und zuvorfommende Be: 
handlung gegen Jedermann. Geſchäfte unter ftrengiter 
Verſchwiegenheit. Leute, welche auf der Nordfeite und 
in Lake View wohnen, können’ Zeit und Geld jvaren, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Office 9 Waſhington St., Zimmer 304. Su" 


Northbweftern Mortgage Loan Go, 
465 Milwaulee Ave., Zimmer 53, Gde Chicago 
Ane., über Echroeder’S Apothete. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. ſ. mw. au billigften Zinjen; rüdzahlbar wie man 
mwünjcht. Jede Zahlung verringert die Koften. Eins 
tcohner der Nordfeite und Nordweſtſeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen, 





17ms® 





Geld verliehen, privatim, auf Möbel, Pianos, 
Pferde, Kutihen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Rate. Wenn Ahr Geld und auch einen freund 
braucht, ſprecht bei mir dor, Leben und leben laffen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borgers. U. 9. Williams, 69 — — 

an 








Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mı3. Mary Bannier bitte um die Adreſſe. U. 
Mannart, 9 Rees Str. 

Hiermit zur Befanntmahung, dab ih mit meiner 
Schnupftabatfabrik nad 98 Fry Str. umziehe. Aug. 
Deite, 437 Noble Str. modimi 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Dferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Seidenpinticher, 3 Monate alt. — 
Mrs. Klau, 30) E. North Ave. 


Zu verlaufen: Starkes gutes Buggy. 3954 Cottage 
Grove Are. * 


Zu verlaufen: Japaniſcher Hund. Dr. Moeller, 882 
Milwautce Une. 


Zu_faufen gefuht: Gutes Pferd für Delivery. 491 
3. Str. 














modimi 





Zu verkaufen: 20 Pferde aller Urt, ebenfalls Stu: 
ten ftet3 an Hand. Einziger Pla& der Stadt für chrs 
lichen Bierdebandel. 705—707 N. Wood Str., zwi⸗ 
ihen Milwaufee und W. North Avde. Mag Tauber. 

YOmzimtgl&ion 


Wın. R. Rummler, deuticer PBatentanwalt.— Ra: 
tente fiir alle Länder. — Handels marken. — Patent⸗ 
Rechts fälle. Zimmer IB Mi BiderssGebäude, 34 
Madijon Er. Wap, Im, tal&ſon 





Luther L. Miller, Patent-Anwalt. Prompte, ſorg⸗ 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente: mäßige 
Preiſe: Konfultation und Bud frei. 1136 Monadnod. 

WTian,tgl&jon* 





In- und ausländifche Patente, Handel3- und Ber: 
lags rechte. C. 8. Chamberlain, 125 LaSalle Str. 
2lapim,tgl&jon 








Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen: unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 





Zu verfaufen — oder zu vertaufhen — Immer an 
Sand; 50 Stüd ältliche Pferde und Stuten, paflend 
für alle Sorten Stadtarbeit, Yarmarbeit und Zucht⸗ 
zwecke, 1000 bis 1500; 825 bis 885; ebenfalls ge: 
braudte Farm-Geſchirre. Für Leute, die dieſe Art 
Pferde zu Laufen beabfichtigen, wird es fich bezahlen, 
dorzufprechen und fie zu jeben. 3. 9. Finn & Mes 
Philipps, 4175—77 Emerald Apde., nahe Root Str., 
ein Blod don dem Stod Yards-Eingang. 

2apim, tgl&fo 


Hunderte von neuen nnd Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen und Geichirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Brei3. Sprecht bei un? vor, wenn 
Abr einen Bargain wünſcht. Thiel & Gbrhardt, 95 
Wabaſh Ave. 5ap,Imt,&jon 








Berlangt: Ein. junger Kouditor oder Cakebäder. 
Zu erfragen: 324 Wabafh Une. fonmo 


BVerlangt: Zwei Männer für Farmarbeit. Müſſen 
melten Tönnen. Rachzuftagen 174 Weit Randolph 
Str. jajomodi 


Verlangt: Ein WUbbügler an beſſeren Hojen, ſofort 
zu melden, 115 Fist Str. ‚im Store, Weitjeite. 
; Map, im&ion 











Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu helfen; 
mub im Saloon ſchon gearbeitet haben, 20 Eiy: 
hours Une, jamo 


Verlangt: 50 Urbeiter für Sägemüblen und Gifens 
Minen im nördlichen Midigen, Lohn $%5 und Board. 
Arbeit · den ganzen Sommer. Freie Fahrt. U Farınz 
bände. Rob "Labor Agency, 33 Market Str. amo 


ee Gin guter —* an Haſen. =” — 











prechen, mit 


Berlangt wer — 
fpr et, — 3 rn 


in. Gute Gele t zum ; 





* und ii, 





“Maudarbeit. 

Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeinchaus: 
arbeit in Meiner Familie. Guter Lohn. 42 Rosiyn 
Place, einen Blod nördlid von Fullerton Upe,, ae= 
genüber Lincoln Bart. jams 


Berlangt: Deutihe Köhin zum Waſchen und Bü: 
geln, in einer Familie von zwei Perſonen. Referen: 
zen ‚verlangt. Lohn $5. Nachzuftagen: 65 Dit 46. 
E:r., nahe Grand Boulevard. jonmo 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie. Nur 3 in Familie. Gutes 
Heim. Rachzufragen nad Montag. 2624 R. Afhland 
Lve., Nedenswood, nahe Wiljon Ave. fonmo 

Berlangt: Aunges Mädchen, mitzubeljen bei ‘der 
Suusarbeit und Kinder bejorgen. 861 W. North Ape. 

jaionmo 


Verlangt: telarbeit. 105 W. Ma- 
difon — — ** "EM 8 




















i 
Giant Ei 





Kaufs: und Berfaufd:-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Audrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 3 Ei3-Cream-Tifhe und 12 Stühle. 
414 Lincoln pe, 


L verlaufen: An Wirtbe oder Privatleute, meh⸗ 
tere Fäſſer eriter Klaſſe jelbitgemachter Traubenwein, 
wegen Todesfall des Gigenthümers, billig. 717 

.. Str. modimi 


= verlaufen: Gounters, Shelfing und? Show 
Cafes; 90 Cents per Zub. 110 Sigel Straße, nabe 
Wells, —Zijun,tgl&jon 

















Rähmafhinen, Bicycles 2c. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) - 





der 


Die befte U 
e beite * von Nähmaſchinen auf —— 


Weftjeite. Neue ſGinen von $10 aufwärts. 





Neelles_Heiratbigefuh: Rentner, 52, in fehr guten 
BVerbältniffen lebend, imponirende Erſcheinung, bra= 
ver plattdeuticher Charakter, wünſcht fi mit einer 
achtbaren Wittive oder ältlihem Mädchen, die liebe: 
voll und janftmütbig, zu verbeirathen. Agenten ver: 
beten. Adr. R. 676 Abendpoft. ' 








Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Abend und Tagllaflen, das ganze Jahr; 3 Monate, 


Abends, $10. Jones uf. Col., 160 Waihington Str. 
2ap,imo,tgl&fon 





Da mich meine Frau vor vier Wochen verlaffen hat, 
und das Kind jekt an Yungenentzündung darniebers 
liegt, jo erjuche ich fie, aus Menſchlichleit mir ihre 
Adreffe anzugeben. Joſeph Kath, 247 Bine Str. 


AUlerander’S Geheim » Boligeis 
Agentur, 9 und 9% Fifth Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etiwas in Erfahrung auf privativem 
Wege, unterjuht alle unglüdlihen Familienver⸗ 
bältniffe, Eheftandsfälle u. f, w. und fammelt Bes 
teife Diebſtähle, Käubereien und Schwiudeleien 
werden unterjucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen. Aniprühe auf Schadenerjag für Ber- 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Freier Rath in Rechts ſachen. Wir find bie 
einzige deutſche Volizei-Agentur in Chicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags: 22m* 


Löhne, Noten und fhlechte Rechnungen aller Art 
follettint. Garniſhee bejorgt, ſchlechte Miether ent⸗ 
fernt. Hypotheken foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

GCreditorg Mercantile Ugench, 
125 Dearborn Str., Zimmer. 9, nahe Madiſen Sir. 


b 18, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, Konitabler. 
ER 28feb, 1i 
Anglo:American Roofing Co. reparirt irgend ein 
Led h irgendmwelhem Dache für $l. Schidt Poſttarte 

nad 107 Dearbern Str., oder 792 Ghicago- Ade. 
12a9, Imo,talkion 

















Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Geld ohne Kommiffion. — Louis Freudenberg ver: 
feibt Brivat:Ktapitalien ven 4 Broz. au abne Kom: 
miffion. Vormittags: Refidenz, ZTTR. Hopne Abe., 
Ede Cornelia, nabe Chicago Übdenme. Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bidg., 79 Dearborn Str. 

13ag,tgl&ijon* 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 





Entbindungsjälle. frei aufgenommen. — Rational 
Hofpital, , Superintendent, 1215 Mafonic Temple, 
2—4 Uhr. Dap,imo,tgi&jon 


Dr. Ehlers, 186 Wels Str., Spezial-Arzt. — 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nierens, Leber: und Mas 
gentrantheiten ſchnell geheilt. Konjultation und Un; 
terjugung frei. Sprechſtunden 9-9, Sonntag 93. 

2jan,tgikjon* 











. WeuersBerfiherung. - 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 





Wir bejorgen Gure Feuer s Berfiherung auf bas 
Bromptefte, in Den beiten Kompagnien, ohne irgend 
welche weiteren Unkoſten. 

Richard U. Koch & Eo., 
Zimmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Ede Monroe. 
} SDap,tgikjon* 








27% 
Alr 


— edened. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
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— Beld — 
— ohne fommiffion — 
in großen und Meinen Summen auf Chicago Grunds 
eigentbum zu verleihen. 
Erſte Hppothel zu verkaufen: 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Bormittags. 
RNidarvi. Roh &Go, 
171 2aSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 
12de3,tgl&fon? 





Gute garantirte erfte Gold-Mortgages auf bebaus 
te3 Chicago Grundeigenthum, in Beträgen von $200 
bis $3000. - Stets zu haben bei 

Rihary A. Roh & Ca. 
Zimmer 814, Floor 8, 171 LaSalleStr. Ede Monroe. 
Reine Roften berechnet. 


von 9—12 Uhr Vormittags. 


Sonntags oifen 13ap,tel&fon® 





Bejahlt Leine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 
amd 5 Prozent auf Grundeigentgum- nnd zum Bauen⸗ 
Adr.:- 9. Mi Ubendpoit. Tap, imo, mmie 
Yu verleihen auf Grumdeigenthum: Brivatgeld, zu 
m bi insfuße; - Udolph Zeisier, 79 Dear«- 
ee Fe ap, jomomi, lu 
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Eine Plage. 
E 


als 
Unverdaulichkteit. 


Es bringt Den Magen außer Orduung 
und verurfadht Den Keidenden viele 
Beihtwerden. Es follte daher prompt 
eingeidritten werden, da Bernadhläf: 
figung die ſchlimmſten Zuftände erzeu⸗ 
sen kann. Ein Jeder der 


Dr. Auguft Rönig’s 


Hamburger 
Tropfen 


gebraudyt, Tann fiher fein, Dan eine 
prompte Heiluug eintritt. 


gibt wohl kaum ein Keiden, wel⸗ 
ches mehr Ungemad verurſacht 








| Das Heiratheja 
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in gejunder Geiit in einem gefunden 
"& Körper“ ift ein altbefanntes Sprichwort, 


aber ebenio befannt it 


MERIGAN 





ER W 
ELIXIR OF TIER WINE, 


welches Tauſende von allen Krankheiten des Magens 
amd der Leber turirte und folche, die durch Unver— 
daulichfeit entitehen, Blutarmuth, Blähungen und 
alte Störungen des Magens. Es bereichert Das Blut, 
ftärkt den Werftand und gibt dem Körper neue Le— 
len. 

Ah bin im Wefige taujender von Zeugniffen in 
meiner Office, von berborranenden Männern und 
Frauen. 63 wird nur im Flaſchen verkauft, mit 
einer regiltrirten Handelsmarke. Beſteht darauf, 
Triner's zu erbalten. Zu baben in allen Apothefen 
oder vom Fabrikanten. jamodo 


Joseph Triner, nn N 








Sranfheiten Der Männer, 
State Medical Dispensary. 
= 76 Madifon Straße, 
nahe State Straße, 
CHICAGO, Il. 


Die weltberühmten Aerzte dies 
jer Anitalt heilen unter einer 
pojitiven Garantie alle 
Mannerlciden, als da find 
d Haut:, Wlut:, Privat: und 

bronifche Leiden, Blajenent: 
zündung, die jchredlichen Fol: 
gen von Eelbitbefledung, als 
verlorene Mannbarkeit, Impotenz (Unver⸗ 
ınögen), Varicocele (Hodenkrankheiten), Nervenjchtväs 
ai, Herzflopfen, Gedächtnißſchwäche, dumpfes bes 
drüdendee Gefühl im Kopf, Abneigung gegen Ges 
Fellſchaft, Nerpofität, unangebrachtes Errötben, Nies 
dergeichlagenbeit u. f. w 

Ronsultation frei. 

Spreditunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Eonniags nır don 10 biß 12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Fragebogen, Sie können 
daun per Poſt furrirt werden. — Alle Angelegenbets 
ten werden ftreng geheim gehalten. momifrjon 


Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden überhaupt folhe mit chroniſchen Uebeln 
behaftete Leidenden nach unferer Anſtalt ein, Die nirs 
eends Heilung finden konnten, um unjere neue Mes 
thode fi) angedeihen zu lafien, die als unfehlbar gilt, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Spe—⸗ 
ziafiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
HNitmenichen jo ſchnell als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsitörungen ohne Ope⸗ 
ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbit: 
beiledung, verlorene Maunbarteit ze. Opera: 
tionen don erfter Klaſſe Operateuren, für radikale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenktrankheiten) ze. Konjultirt uns bevor Ihr hei« 
rathet. Wenn nöthia, plaziren wir Patienten in unfer 
Privathoipital. Seanen werden dom Frauenarzt 
(Daıne) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aud.-- Stunden: 
9 Uhr Morgen big 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.jon 
Brüche. 
4 Mein neu erfundes 
u ned Bruchband, von 
J ſammtlichen deutichen 
J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
—* BR * J len, eingeführt in der 
m deutihen Armee, ıjt 
—* ein jeden Bruch zn heilen das beſte. Keine faline 
eriprehungen, feine Einiprigungen, feine Eleftri- 
ität, feıne Unterbrechung vom Geſchäft; Unterſuchung 
I frei. {Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterſchäden. — 
ängebauch und fette Leute, 
ummi⸗Strümpfe, Grades 
lter und alle Apparate für 
erfrümmungen des Rück 
grates, der Beine und Füße 
x. in reichhaltigſter Aus- N 
wahl zu Syabrikvreifen vorräthig, beim größten deut 
{hen Fabrikanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Fifth Ave. 
nahe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Ber 
wachſungen des Körbers. An jedem Faälle pofitive 
Heilung. Anh Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 


werden bon einer Dame bedient. 
Schwache, nervöſe Perſonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und ſchlechten Träu« 
nen, erihöpfenden Ausflüfien, Bruft-, Nüden- und 
KRopfihwerzen, Haarausfall, Abnahme des Gchörs 
und Geſichts. Katarrh, rear N Grröthen, Zite 
Wen, Herzklopfen, Aengſtlichteit, Zrübjinn, u. |. w., 
fahren aus dem „Wenfchenfreund“, zuverlälfiger 
gr Rathgeber für Jung und Qlt, wie einfach 
uud billig Gefchlechtatranfbeiten und Folgen der 
ee genau geheilt und volle Gefunde 
itf und Frohfinn wiedererlangt werden können. 
— ——— Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Urt. Diefes außerordentlig interefjante und lehre 
zeihe Bud wird nah Empfang bon 25 Gent? 
Briefmarken verfiegelt verjaundt don der 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N.Y. 
ester’s English 


NNYROYAL PILLS 
































rigin: nly Geruine 
SAFE. Alwaysreliable. I,adies, ask Dru 
for CHICHESTER'S ENGLISH 
ip RED and Gold metallio bozes. senled 
with biue ribbon. Take no other. Refuse 
Dangtrous Subatitutions and Imita- 
tions. Dur * — — send 4e. in 
sStamps for Particula 141 1 
and "Relief for Ladies” m letter br me 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Sold by 
all Druggists. 
2405 M 


ES 
© 


Chichester Chemical € 
Square, PHILAn vA 


Please reply in English, 











Dr. EHRLICH, 


fpl4,dojamo,lj 
ans Deutichland, Spezial 
Arzi für Augen, Ohren:, 
und »alsleiden. Heilt Ha: 

und Zaubheit nach meueiter und 

pfer Methode. Künstliche Augen, Bril- 


- NY Unterfuhung und Rath frei, 
er 3 Lincoln Ave, S-11 Bm.. 6-8 
Abds.: Sonntag 8-12 Bm. Weftieite-Rfinif: 
Nortiw. Ede Milmantee Ave. und Tivifion St 
‚über National Store, 14 Nadım. lmglj 


Naſen⸗ 
tarrh 














hr 
Bon Hi: von Bobeltit. — 


(Fortſetzung) 
Der alte Riedecke war, angelockt durch 





die Schönheit des Morgens, auf die * 
—* getreten und dann ie breite ; den Hände ſtecten in langen —— 
Steintreppe hinab in den Garten ge— | ren Wildlederhandſchuhen. Das Mäd— 


ſtiegen. Hier traf er auf einen jungen 
Burſchen, der eine geſtreifte Leinenjacke 
ähnlich der ſeinen trug, dazu aber hohe 


Stulpenſtiefeln und pralle weiße Les | 


Der Junge hatte einen ge- | Mann. 


derhoſen. 





ER, 


N ERSTER, 


Augenblid weniger niedlich ausfah als 
im Dofein des Tages. Das hübſche 
Gefichtehen war nämlich mit Mandel⸗ 
fleie bepubert und die braunen Löckchen 
über ber Stirn waren in Papilloten 
gedreht. Die auf der Bettbede ruhen- 


chen fchlief noch feft und ruhig und 


' hatte dabei den Mund geöffnet. Bene- 


titte behauptete, die Trude fchnarche 


| auch zumeilen mie ein ermachjener 


flochtenen Korb im Arm, aus dem volle : 


Büfchel von Felbblumen, Gräfern und 
Laubwerk quollen. 

„Morgen, Herr Riedecke“, ſagte er 
und nicfte mit dem Kopfe. 

„Morgen, Stupps,“ erwiderte ber 
Alte; „mo denn hin mit dem Grün- 
zeug?“ / 

Der mit dem merkwürdigen Namen 
„Stupp3“ Angeredete blieb einen Au— 
genblic ftehen und grinfte vergnügt. 

„In die Gefindeftube,” entgeanete er; 
„die Guirlanden follten jchon längſt 
fertig fein, aber ja moll —“ 

„sa moll,“ wiederholte Riedecke miß— 
hilligend, „die Mädel haben wieder bi? 
Sechs in den Federn gelegen, und nun 
Ichiden fie Dich aus, die Blumen zu- 
fammenzufuchen! Laß Dir das doc 
nicht gefallen! Du haft doch font den 
Mund auf den rechten led!“ 

„ah — na — Herr Riedecke, ich 
thu's ja ganz gerne,“ ſagte Stupps, 
und Herr Riedede mußte auch weshalb. 

„sh will Dir mal mas Sagen, 


Benedikte mar vom Fenſter zurüdge- 
fprungen, betrachtete einen Moment lä⸗— 


' &elnd ihre ſchlummernde Freundin 


und bufchte dann in ihrem bis zu den 
Knöcheln reichenden Nachtgewande an 
die nur leicht angelehnte Thür zum 
Kebenzimmer, lauſchte und öffnete fie 


: hierauf leiſe und vorſichtig. Auch in 


- diefem Gemade, 


das 
tabler eingerichtet mar, 


etwas fomfor- 
berrichte das 


; gleiche Dämmergrau wie nebenan. Vor 


dem Wafchtifche ftand eine große Babe- 
marıne aus Gummi al& Symbol eng- 


liſcher Reinlichkeit, und in dem Bette 
"unter dem geblümten Kretonnehimmel 


Tchlief Mit Nelly Milton ben Schlaf 
der Gerechten. 

Da es in diefem Wugenblide etwas 
zaghaft an die Thüre klopfte, fo ſprang 
Benedikte eilfertig an diefe und nahm 
durch die Spalte aus Niededes Hand 
die beftellten Erdbeeren entgegen, bie 
auf einem großen Weinblatte lagen. CEs 


| waren PBrachteremplare, tirſchroth, von 
ovaler Form, Sorte „König Albert von 


Stupps,“ ſprach er mit ernſter Stimme, 


wobei er aber doch ſein wohlmeinendes 
Lächeln um den Mund behielt. „Es iſt 


mir nicht unbekannt geblieben, daß Du ' größte der Früchte heraus, einen Rolof 


feit einiger Zeit auf lächerliche Art und 
Meife um die Alwine herumſchwen— 
zelft und ihr auch neulich eine 
Broſche dom Jahrmarkt mitgebracht 
haft. Zu fo etwas biſt Du nod 
viel zu jung, Stupps, merfe Dir 
dad. Kaum fechzehn Nahre und 
ſchon hinter den Mäpdeln her! Wenn 
Du nicht fonft Deine Pflicht thätelt, 
würde ich Dir bereits derb auf die Fin— 
ger geflopft haben, doch fo ſoll's noch 
einmal mit einer Ermahnung abgeben. 
Du weißt, daß mir nicht nur der Herr 
Baron befohlen bat, auf Dich aufzupal= 
fen — ich bab’3 auch Deiner Mutter 
verſprochen. O — und ich habe quite 
Augen! Es ſchickt fich nicht, ſolche Kur— 
ſchneiderei — es iſt dies überhaupt Un— 
ſinn, weil nie etwas Gutes dabei her— 
auskommt; laß Dir das von einem ſa— 


gen, der die Sache kennt. Und jetzt gehſt 


Du zu den Mädeln, gibſt Deine Blu— 
men ab und ſagſt, Herr Riedecke hätte 
verboten, daß ſie Dich als Laufburſchen 
benutzten; du hätteſt mehr zu thun. Alle 
Augenblick kann der Herr Baron nach 
dem Badewaſſer klingeln, und dann 
ſchimpft er wieder, wenn Du nicht da 
biſt. Drücke Dich!“ 

Stupps entfernte ſich ſchleunigſt mit 
rothem Kopf und im Laufſchritt, um 
unten in der Geſindeſtube, wo vier 
weibliche Weſen damit beſchäftigt wa— 
ren, Kränze und Guirlanden zu bin— 
den, einen Sturm der Entrüſtung her— 
vorzurufen, als er erzählte, was Herr 
Riedecke befohlen hätte. 

Dieſer ſelbſt war indeſſen unter 
leichtem Kopfſchütteln über den Unver— 
tand der Jugend rechtsſeitig um das 
große viereckige Schloß geſchritten und 
wollte ſich ſoeben in den kleinen Beeren— 
garien verlieren, wo um dieſe Zeit ge— 
wöhnlich die beiden Pfauen zu räubern 
pflegten, als er am Giebelſtock ein Fen— 
ſter klingen hörte. 

„Pſt — Riedecke!“ rief zu gleicher 
Zeit halblaut eine Stimme. 

Riedecke ſchaute auf und ſtellte ſich in 
Poſitur. Oben nämlich war ein zau— 
ſiger Blondkopf ſichtbar geworden, ein 
fröhliches Backfiſchgeſicht mit lachenden 
rothen Lippen und blitzenden Schelmen— 
augen. 

„Gnädiges Fräulein?" animortete 
ber Alte und fügte Hinzu: „Wünjche 
Schönen guten Morgen, gnädiges Fräu— 
lein!“ 

„ Morgen, Riedede! Riedecke, kannſt 
Du mir nicht einen Froſch fangen?“ 

Der Alte war jehr verwundert. 

„Einen Froſch?“ wiederholte er. „Ja 
— das wird mir ſchwer halten — mit 
meinen alten Beinen. Die Dinger find 
flinfer mie ich und fo quabblich: wenn 
man fchon einen erwiſcht hat, Huppft er 
doch gleich wieder davon. ch werd's 
Stubps fagen. Muß es denn gleich 
fein?“ 

„sa natürlich,” antwortete da3 
Fräulein; „ich wollte ihn der Miß 
Nelly in die Wafchichüffel legen —“ 

„Aber, gnädiges Fräulein,“ ſagte 
Riedecke erſchreckt, „da gibt’3 doch nach— 
ber wieder Schimpfe!“ 

„Die gibt's,“ entgegnete Benebitte. 
„Weißt Du was: bringe mir ein paar 
Erdbeeren herauf — ein paar recht gro= 
Be und reife!“ 

„Schön, gnädiges Fräulein, das ift 


mir jchon lieber wie die Froſchge— 
ſchichte ....“ 
Der Backfiſch nickte noch einmal, 


dann klirrte abermals das Fenſter ganz 
leiſe, und ſein weißer Vorhang bewegte 
ſich flüchtig hin und her. 
Im Schlafzimmer der Mädchen 
herrſchte ein mattes ſilbernes Dammer— 
licht. Das Gemach war groß, aber 
nichts weniger als luxuriös ausgeſtat— 
tet. Kein Teppich, nur ein paar Felle 
vor den beiden Betten, zwei Waſchtiſche 
und ein großer Spiegelſchrank an den 
Wänden, dazu ein paar goldumrahmte 
Lithographieen: die Schlacht bei Bun— 
fershill und Friedrich der Grobe bei 
Sorndorf. Oberhalb eines Kleinen 
Toilettentiſchchens befand ſich noch ein 
weiterer Wandfhmud: dort maren 


zivanzig bis dreißig buntfarbige Neu- | 


jahrs-, Geburtstagsgratulationd- und 
fogenannte Chriſtmaskarten in maleri= 
ſchem Durdeinander mittel3 kleiner 
Nägel angeheftet worden; auch einige 
Liebigbilder und andere folorirte Re- 
klamen waren darunter. 


Sachſen“, die Lieblinge Großpapa Teu— 
pens, der fih, um Bolingbroke zu 
ähneln, lebhaft für die Gartenmirth- 
Schaft intereffirte. Benedikte Juchte die 


in feiner Art, und ſchlüpfte damit in 
ihr Bett zurüd. Dann neigte fie ſich 
über ihre Freundin Trudchen und ftedte 
ihr rafch die Erdbeere in das immer 
noch offene Mäulchen, worauf fie Schnell 
ihre Bettdecke bis an den Hals hinauf- 
309g und gleichfalls Schlummer erheu- 
chelte, heimlich aber auf die Yolgen der 


geglückien Unart laufchte. 


Sie blieben dann auch nit aus. 


Trudchen begann zuerst zu ſchnaufen, 


dann zu röcheln und hierauf zu ächzen 
und frampfhaft zu ſchlucken — und 
plöglich fprang fie mit einem milden 
Schrei aus dem Bette. 
„zu Hilfe! Dikte — Nelly — zu 
Hilfe! Ach fterbe — ich muß fterben!“ 
Im Zimmer nebenan wurde es leben- 


‚ dig. Schreckensbleich ftürzte Miß Nelly 








Neben dem Bette Benediktes fchlief 








berbei; Benedikte hatte fi nur aufge: 
richtet und machte ein harmlos ver— 
wundertes Gelicht. 

“For God’s sake!” jammerte bie 
fleine Engländerin und ſtarrte Trud— 
chen an, als od fie einen Geift vor ſich 
fehe; „Irudi, was haft Du gemadt?!“ 

Trudchen ſtand am Wafchtifch, hatte 
fich ein Glas mit Waffer gefüllt und 
qurgelte in allen Tonarten, mobei fie 
mit beiden Armen mintte, 

„Laßt mich!" ſchrie fie zwiſchen 
dureh, „ih muß fie wieder 'rauskriegen 
— ich jterbe — o Gott, o Gott, o Gott! 
— Schlagen Sie mich auf den Rüden, 
Miß Nelly — Du aud, Dilte — ich 
habe eine Fledermaus verfehludt — 
oder einen Maifäfer — aber ich glaube 
— o Öott, o Gott, o Gott! — e3 war 
eine junge Fledermaus! Gebt mir noch 
mehr Waſſer —“ 

„Nein, Milk!“ rief Miß Nelly aufge- 
regt, „heiße Milt!“.... Sie ſprang an 
die Klingelfehnur und begann zu läu— 
ten. „Milt muß es fein! Ganz heiß 
— das tödtet dag Maithier!".... 

Der gelle Ion der Klingel rief 
Sturm. Es wurde lebhaft im Schloffe. 

Nun befam es auch Beneditte mit der 
Angſt. Einen ſolchen Lärm hatte fie 
nicht erwartet. Sie konnte fih auf 
Stubenarre* gefaßt machen. 

„Schrei doch nicht fo, Trudel!“ rief 
fie. „Nelly — Allmächtiger — hör’ 
blos mit dem Geilingel auf! E3 war 
ja nur eine Erdbeere —“ 

„Rein!“ Freifchte Trudchen und griff 
wieder zum Wafferglafe; „ich jpür’ es 
— es mar doch ein Käfer — er frabbelt 
im Magen — er will wieder 'raus —“ 

„Bringen Sie heiße Milk!“ befahl 
Miß Nelly durch die geöffnete Thür den 


beiden berbeigeeilten Zofen; „fo viel 
heiße Milt, ala da fein —“ 
„Unſinn!“ ſchrie Benedikte dazwi— 


ſchen, nun auch aus dem Bette ſprin— 
gend, „es mar doch nur ein Scherz bon 
mir! ch habe Trudchen eine Erdbeere 
in den Mund geftopft — da liegen ja 
noch die andern! Seid doc) nicht ver— 
rückt!“ 

Jetzt öffnete ſich mit raſchem Ruck 
die Zimmerthür und Frau von Tübin— 
gen trat ein, noch in der weißen Nacht— 
baube und einem weiten Schlafrod aus 
verichoffenem blauen Sammt. 

„Am Oottes willen, Kinder!” ftam- 
melte fie, „was ift denn los?! ...“ 

Trudchen hatte ſich auf einen Stuhl 
gelegt, Schluckte noch immer und meinte 

abei. Benedikte ſah jehr betrübt aus, 
und Miß Nelly hatte fich hinter die 
Thür ihres. Kabinets zurüdgezogen. 
Keine antwortete. 

„Was los iſt?“ fragte die Baronin 
nochmals. „Trudchen, liebes Kind, 
was weinen Sie denn — — Benebilte, 
was hat es geueben?” 

Beide Ungeredete ſenkten nur bie 
Köpfe. Nun aber murde Frau bon 
Tübingen ungeduldig; fie ahnte bereits, 
dab Benedikte wahrfcheinlich wieder ei- 
nen Unfug gemacht haben würde. 

„Miß Nelly!“ rief fie mit erhoben r 
Stimme, „ich will wiſſen, was hier für 
Speltatel geweſen ift! Sie müffen ihn 
doch auch gehört haben!“ 

„Jawohl, Frau Baronin,” antwor- 
tete Nelly aus dem Nebenzimmer; 
„Fräulein Trude hat geglaubt, daß fie 
ein Käfervieh verichludt Haben folle, 
aber e8 mar fein dieſes.“ 

„Es war blos eine Erdbeere,“ ſetzte 
Beneditte ſehr Heinlaut Hinze. „Ma- 


‚machen, ich habe einen Wit gemacht, 


meil Trudchen immer mit offenem 


Munde ſchläft —“ 


GASTORIA füsiigmdtnde, 
Die Sorta, Die Ihr Immer Gekauft Halt wu 
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ihre Sreunbin Trudchen bie in biefem | 












Das Pnblitum wird 
vor gemwijjenlofen 
Händlern gewarnt, 
die gewöhnliche 
Glauberſalz, oder ein. 
Miſchung von ge 
wöhnlidiem Seidlitz⸗ 
Pulver ale „Karlsba⸗ 
der Salz“, „Spru- 
dei-Salz“, „Deutfches (German) Salz“, 
„Künftiiches Karlsbader Salz“, und unter 
vielen auderen Bezeichnungen zu verlaufen 
fuchen, unter der Anpreiſung, daß „dieſe 
eben jo gut“ feien mie die echten Propufte 
von Karlsbad, welche direkt aus den weltbe- 
rühmten Quellen genommen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufchung des 
Publikums des größeren Berdienftes wegen, 
den der betreffende Händler an diefen Fäl— 
Ihungen mad. 

Jede Flaſche des echt importirten Waſſers 
und Sprudelfalzes muß obiges Stadtficgel, 
fowie die Unterfchrift der Agenten “Eisuer 
& Mendeljon Eo., New York,“ auf jeder Eti- 
fette haben. Zu haben in allen Apotheten. 

Man Hüte fid vor Fälſchungen. 


Der Stadtratl) : Karlsbad, 











Zum Glüd erdröhnte in dieſem Aus 
genbitd ver donnernde Wedruf des gro— 
Ben Gongs unten im Hausflur und ver= 
ſchlang theilweife die Strafpredigt der 
Mama. Aber doch nur theilmeife: 
Man hörte, tie fie über die Wie Bene- 
diftes Dachte und fie vom Standpuntte 
der guten Erziehung wie insbefondere 
bon dem adliger Grundſätze aus recht 
berbe beurtheilte. Es jei einer jungen 
Dame qus vornehmemYHaufe nicht wür— 
dig, fagte fie, einer Schlafenden Erd— 
beeren in den Mund zu ftopfen; denn 
ganz abgejehen davon. daß dadurch 
leicht Störungen in der Luftröhre vor— 
fommen fönnten, befunde ein ſolches 
Thun auch einen außerordentlichen 
Mangel an Delifateffe und an meib- 
lichem Zartgefühl. Freilich — bei Be- 
nedikte appellire man leider Gottes im— 
mer vergeblich an Zartjinn und Weib— 
lichkeit; fie werde auch wohl niemals 
aus den Kinderichuhen herausfommen, 
und vor allen Dingen: welch ein entfeß- 
lich Schlechtes Beiſpiel gebe fie fortgeſetzt 


(Fortjegung folgt.) 


Lokalbericht. 


Die Zünger Jahus. 


Allerlei Dorklänge zur Jubiläumsfeier 
des N. A. C. B. 


Die Vorbereitungen zum goldenen 
Jubelfeſt des „Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes“ ſchreiten rüſtig vor— 
wärts, und heute ſchon ſteht es außer 
aller Frage, daß das Turnfeſt einen 
überaus glänzenden und erfolgreichen 
Verlauf nehmen wird. Von Chicago 
aus haben fich ſoweit folgende Vereine 
offiziell angemeldet: „Vorwärts“, 
mit 32 Mann; „Weitfeite-Turnverein“, 
mit 10 Mann; „Süd Chicago Turn- 
berein“, mit 8 Mann, und die Alters— 
Riege des T. V. Vorwärts mit 11 
Mann. Proviſoriſch haben ich 
angemeldet: „Aurora Qurnperein“, 
mit 24Mann; „Sozialer Turnverein“, 
mit 45Mann; Turnverein „Einigfeit”, 
mit 14 Mann; „Central-Turnverein“, 
mit 24 Mann; Turnverein „VBoran“, 
mit 8 Mann; „Lincoln“ mit 15 Mann, 
und „Hortfchritt“, mit 8 Mann. 

Bei dem großen Jubiläums-Kom— 
mer3, der am Abend des 22.Juni ftatt- 
finden ſoll, werden folgende offizielle 
Reden gehalten werden: 

1. „Die Turnerei vor 50 Jahren“, 
von Heinrich Huhn von Milwaukee, 
Wis.; 2. „Die Gegenwart”, von Franf- 
lin Vonnegut, Sprecher. des Turner- 
bundes, Indianapolis, Ind.; 3. „Die 
Zukunft“, von Hugo Münd von St. 
Rouis, Mo. 

Das Preis-Schwimmen fol am 
Samitag, den 23. Juni 1900, Mor 
gens 10 Uhr, im Schuylkill abgehalten 
merden. 














* * * 
An der Bundesturnhballe in Milwau— 
fee wird morgen diePrüfung dD cLehrer- 
ſeminariſten im Turnfach ftattfinden. 
Als Prüfungsausfhuß find vom Bun— 
destorort die Mitglieder des technifchen 
Bundesausfchuffes, Heinrich Suder 
von Chicago und Hugo Fiſcher von 
Indianapolis, ſowie Turnlehrer Otto 
Greubel von Chicago ernannt worden. 
* * * 


In der 5. Ausgabe der Feſtzeitung 
für das 28. Bundesturnfeſt beſpricht 
Turner Fritz Leſer in anregender Weiſe 
das Thema: „Hat das deutſche Turnen 
eine Zukunft in den Ver. Staaten?“ 
In dem Artikel heißt es unter Anderem 
wie folgt: 

„Wenn wir am Vorabend des 50jäh— 
tigen Yubelfeier der Gründung des 
Turnerbundes zurüdbliden, jo finden 
wir, daß etwa während der eriten 
Hälfie dieſes Zeitabſchnittes bie 
Jurnpereine, beinahe ausschließlich 
aus eingewanderten Deutſchen be— 
ftehend, mehr fozialer Natur maren 
und bauptfäghlich, neben der Pflege 
des Turnens, gefelligen Zmeden bien- 
ten Dogegen machte fich in der zmwei- 
ten Hälfte, nachdem bereits allent- 
balden die heranwachſende Generation 
junger Deutfchamerifaner auf dem 
Plane erfchienen war — die in 
ihren Charaktereigenfchaften und Ge- 
mohnbeiten in mancherlei von den ur= 
ſprünglichen Gründern abmichen — 
immer mehr das Gefühl bemerkbar, 
baß die Zeiten fich geändert, und wenn 
das Alte ftürzen follte, dafür geforgt 
werden müßte, daß „neue Leben aus 
den Ruinen blühe“. 

Das fünnte am beiten dadurch ge- 
fcheben, daß die Sorge für die Erhal- 
tung und Pflege der Turnkunſt von 
bem Staate übernommen und das 
Zurnen dem öffentliden Unterricht 
einverleibt wird. 

Es ift daher die Pflicht eines jeden 
Turners und Turnfreundes, mit allen 
Mitteln dazu Beigutrcgen, daß biejes 


| hohe Ziel erreicht werte. 
Das bepo de 
bietet — 


ſchulgerechtes Aufführen ber 


amerikaniſche Publikum in Maſſe an— 
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Leiftungen der Turnfchüler und ⸗ 
— als % Zurner en. 


in unmittelbarer Nähe der Univerfität 
bon Pennsylvanien und in einem der 
beiten Stadttheile Philadelphias, 
würde ficherlih das tonangebende 


ziehen, wenn die Sache 
Weiſe angefaßt wird. 

Beinahe jede unterer bebeutenderen 
Univerfitäten und Hochſchulen ift be— 
reit3 mit einem vorzüglich eingerichte- 
ten Zurnfaale verfehen, und wenn erft 
die Vorzüge des Turnens mehr allge- 
mein gemürbigt werben, dürfte ber 
Tag nicht mehr fo weit entfernt fein, 
daß auch da, ſtatt der einfeitig und 
fportmäßig betriebenen „Football 
Games“, das Turnen, frei und an Ge: 
räthen, in Aufnahme fommt. Zu einer 
Miederaufnahfme der DOlympifchen 
Spiele, freilich in einer den jetzigen 
Berhältniffen angepaßten Form, ift 
dann gute Augficht vorhanden.“ 

* * * 

Hier in Chicago rüſtet man ſich ei— 
frig für das am Sonntage, den 27. 
Mai, im Sunnyſide-Park, Ede N. 
Clarf Str. und Montrofe Boulevard, 
ftattfindende Schauturnen fämmtlicher 
nah Philadelphia gehenden aftiven 
Turner des Chicago-Turnbezirks. Uns 
längſt fand im Schiller-Gebäude eine 
gemeinihaftlide Sigung fämmtlicher 
Mitglieder des Ausſchuſſes ſowie dreier 
Delegaten eines jeden Vereins ftatt. 
Die Beamten dieſes Komites find die 
Turner: C. 3. Brandt, Vorfiter; Leo— 
pold Grand, ftellvertretender Vorfiger; 
Dtto Siebenbrodt, Schriftwart; Ro— 
bert Kaeſtner, Gchabmeifter; 
Sonnenleiter, Tidet-Schagmeifter. 

Das im Bezirk beflehende technifche 
Komite wurde zum technifchen Komite 
der Feitlichkeit unter Vorſitz des Be— 
zirks-Turnwarts, Turner Wm. Kopp, 
ernannt. . 

In da8 Preß-Komite wurden bie 
folgenden Turner erwählt: Leopold 
Strand, Hermann Rehberg, Hermann 
Saller, Heinrich Bod und Wm. Fifcher. 

Ferner wurde ein Arrangement3- 
Komite von zehn Turnern unter Vor: 
ji des Turner Geo. Roeber ermählt. 

Die nächſte Sigung des Komites des 
5* findet am Montag, den 7.Mai, 
tatt. 

Gleichzeitig beſchloß die Verſamm— 
lung, die drei zum Indiana-Turnbezirk 
gehörenden Vereine: Chicago Turnge— 
meinde, Südſeite-Turngemeinde und 
Gentral-Turnverein, zw dieſer Feſt— 
lichkeit einzuladen. 


in richtiger 


— 





Das Beſte gegen Rheumatismus — Eimer & Amend 
Rezept Nr. 2851. Berühmt wegen der vielen von 
ibm bewirkten thatjächlihen Heilungen. 


— 
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Die engliſche Bühne. 


Sn Bomwers Theater eröffnet 
die talentvolle Schaufpielerin Annie 
Ruſſell Heute Abend ihr auf zmei 
Wochen berechnetes Gaftipiel. Die 
Darjtellerin hatte es im porigen Jahre 
verjtanden, durch ihr frifches tempera- 
mentvolles Spiel hier Aufmertfamteit 
zu erregen. Damals wurde allaemein 
bedauert, daß ihr die Titelrolle in dem 
Stüd „Catherine“ nicht rechte Galegen- 
beit bot, ihr ſchauſpieleriſches Können 
zu entfalten. Diegmal wird fie in 
einem Luſtſpiel auftreten, das der Lon— 
doner Bühnenjchriftiteller Jerome K. 
Jerome eigens für fie verfaßt hat. Das— 
ſelbe iſt „Miß Hobs“ betitelt und ift 
auf einer Handlung aufgebaut, melche 
dem Shafefpeare’fchen Luſtſpiel „Die 
bezähmte Widerfpenjtige“, nur in's 
Moderne überfegt, faft wie ein Ei dem 
andern gleicht. Die Novität bat, mit 
Frl. Ruſſell in der Titelrolle, ſich wäh— 
rend der vergangenen Winterſaiſon in 
New Dorf volle ſechs Monate hindurch 
als zugfräftig eriwiefen. Wie von der 
New Yorker Kritil gerühmt wird, hat | 
Annie Ruſſell es verftanden, ſich mit 
leiftungstüchtigen Kräften zu umgeben. 
Frau G. H. Gilbert, welche als vor- 
trefflicheDarftellerin „komiſcher Alten“ 
lange Jahre dem Dalh'ſchen Zuftipiel- 
Enfemble angehörte, der elegante Bon- 
bivant Charles Richman, die vorzüg- 
liche jugendlide Liebhaberin Clara 
Bloodgood und auch Campbell Gollan, 
der kaum minder bortbeilbaft befannte 
Darſteller jugendlich komiſcher Rollen, 
find Mitglieder ihrer Geſellſchaft. Dem 
diesjährigen Safifpiel von Annie Ruf- 
fel und dem Auftreten der fie unter: 
ftügenden Künftler wird von Seiten 
der hiefigen Theaterfreunde mit großem 
Intereſſe entgegengejeben. 


GrandvDperaHoufe. Richard 
Manzfield ijt erfrantt. Er mußte be- 


Eine reelle Offerte. 
Ehrliche Hilfe frei für Männer. 


Herr Eduard Heinzmann, ein deutſcher 
Arbeiter, wohnhaft No. 208 Monroe Ave, 
Hoboten, N. 3., erfucht uns, den Lejern der 
„Abendpoft“ mitzutheilen, daß irgend ein 
Mann, der nervös und geſchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen Folgen von 
ſchwerer Arbeit, Ausjchweifungen oder ges 
heimen Sünden leidet, wie nervöſe Schwä— 
de, unnatürliche Verlufte, miangelhafte Ent: 
mwidelung, verlorene Mannesfraft, Impo— 
tenz u. ſ. w., vertrauensvoll an ihn jehreiben 
und ohne Koften volle Austunft einer fiche: 
ren und gründlichen Heilung erhalten kann. 

Herr Heinzmann mar felbft für lange 
Zeit ein folcher Leidender und nachdem er 
vergebens vicle angepriefene Heilmittel ver: 
fucht, verzweifelte er faft an jeiner Rettung. 
Zulegt faßte er Vertrauen zu einem alten, 
erfahrenen freunde, deſſen guter und ehrlis 
der Rath es ihm ermöglichte, Rettung zu 
finden und permanent furirt zu werden. Da 
er auß bitterer Erfahrung weiß, daß fo bieie 
Leidende von gewiſſenloſen Quackſalbern ge= 
preflt werden, jo faht vn Heinkmann es 
als feine Pflicht auf, feinen Mitmenjchen 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 
ihnen fomit zu einer Heilung zu verhelfen. 
Da er nichts zu verlaufen hat, jo wünſcht 
er fein Geld dafür, denn er Lält das ftolze 
Bewußtſcin, einen Hilflojen auf den Weg 
zur Rettung geiviejen zu haben, für genüs 


— 
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gende Belohnung jeiner Mühe. is Sie 
ern Heinkmann fchreiben,- u feinen 
ath befolgen, fünnen Sie auf vollſtãn⸗ 
dige Heilung, ſowie auf Ge ⸗ 


rlaſſen. 
— wie oben angegeben, 


Ge. 


| Saifon bereits eine Woche hindurch ge- 





Sie dieie Zeitung und legen Gie ein 







| Einige Kunden Fonimen 
Durd die Thüre, 


Diele kommen überden Telephon- Draht. Sie 
fönnen nicht herein, wenn Ihr fie nicht ein» 


laßt. 











| 





Unfer neuer 
Gemellener Dienft 


läßt fie bereinfommen, ohne Euch Untoften 
gu verurſachen. Fragt nad). 


Geſchäfts⸗ und 
Bohnungs:Telephons, 


16€ per Tag 


Chicago Telephone Co., “gatrast Departemant, 













und auf- 
würts. 
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vi wiffenihaftkidhe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


SCHROEDER’S 


465-467 MILWAUHFE AVE. 
—A 








/ 





meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkraft dur ein pafjendes Glas auf den Normal» 


punkt erhöht. Unſere Preife für auf 


Beitelung gemachte Brillen unb 


Augengläfer jind niedriger als die für fertige, 


Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 











reits in botiger Woche jeine Spielzeit 
in Baltimore zum Abſchluß bringen, 
weil feine Gefundheit ftark angegriffen 
ift umd er ſich in einem Zuftande ner- 
vöſer Erregung befindet, welcher abſo— 
Iute Ruhe für den Darjteller erheifcht, 
der ſich wieder einmal über ſeineKräfte 
angeftrengt hat. Der nervenaufreiben- 
den Ihätigfeit ihres während derWin- 
terfaifon faft allabendlichen Auftretens 
find während der lebten Wochen hier 
fo befannte Bühnenfünftler wie Sol 
Smith Ruffel, Roland Reed, Blanche 
Walſh, James A. Herne und, wenn 
auh nur auf menige Wochen, Ellen 
Terry unterlegen; das „Star“-Spitem 
ber amerifanifchen Bühne fordert Jahr 
für Jahr Dpfer aus den Reihen ber 
beſten Bühnenkräfte; die Jagd nad 
dem allmächtigen Dollar treibt dieſe 
Zheater-Helden und Heldinnen aber 
immer mieder in den Kampf um bie 
Gunft des Publitums, wobei fie 
ihre Kräfte aufreiben und Reichthum 
und Ruhm mit langem GSiechthum, 
menn nicht mit einem frühen Ableben, 
bezahlen müffen. — Der Leitung bes 
Grand Opera Houfe ift es gelungen, 
die hier befannte und beliebte Truppe, 
melde das amerifanifche Volksſtück 
„Arizona“ im vorigen Sommer mit 
anhaltendem Erfolg zur Aufführung 
brachte, zu gewinnen; biefelbe muß 
nunmehr ala Lüdenbüßerin für Mans— 
fields Geſellſchaft dienen. 


Dearborn- Theater. Die 
flotte Bofle “What happened to 
Jones,” melde für diefe Woche auf 
dem Spielplane des Dearborn-Thea- 
ter fteht, ift in der erjten Hälfte dieſer 





geben worden; Herr Hanfel hatte den 
„ones“ früher ala „Star“ einer rei- 
ſenden Geſellſchaft gefpielt; auch Ben— 
jamin Johnſon war in der Partie des 
Prof. Goodly nicht neu, und fo hatte 
auch Frl. Marie Ryan ihre Rolle, die 
des jchmedifchen Dienſtmädchens, ſchon 
früher geſpielt. Das vorzügliche En— 
ſemble-Spiel der ſtändigen Schau— 
ſpiel⸗Geſellſchaft des Dearborn-Thea- 
ters verhalf damals der Poſſe zu einer 
ſehr beifälligen Aufnahme, und dieſelbe 
dürfte dem Stück, wie den Darſtellern, 
auch vorausſichtlich in dieſer Woche zu 
Theil werden. Ermuntert durch den 
glänzenden Erfolg, welchen die Darbie- 
tung von Shakeſpeares Luftipiel “As 
you like it” in ber vorlegten Woche 
hatte, läßt die Leitung des Theaters 
zur Zeit Shakeſpeares Drama „Romeo 
und Julie“ fleißig einjtudiren; Die erfle 
Aufführung deffelben fol, wenn irgend 
möglid, ſchon am Montag der nächiten 
Woche ftaitfinden. 


Great Northern. “Why 
Smith left home,” eine ſehr unter 
baltende Poſſe, welche hier nicht unbe- 
fonnt ift, wird in biefer Woche im 
Great Northern- Theater allabendlich, 
und zwar bon der nämlichen Gefell- 
Ichaft gegeben werden, welche das Stüd 
bor zwei Jahren, als es neu war, im 
Eolumbia-Theater zur Aufführung ge- 
bracht hat. Als die beiten Kräfte der 
Truppe jollen fich noch immer 8. F. 
Erinnell, Eugene Rebding, E. X. Wil- 
liams, Frederid Roberts, Nellie Mas- 
fell, Jennie Engle und Lottie Williams 
Salter erweifen. Auch die Ausftat- 
tung und die Inſzenirung werben jehr 
gerühmt. 


Lyric Theater Die neue 
Poffe “To much money” ift, wenn 
man ben Ankündigungen Glauben 
Ichenten Darf, ein Heiterleitäerreger er- 
fien Ranges. Die Leiter bes Lyric— 
Theaters haben auch für eine gediegene 
Aufführung und gute Ausftattung 
Sorge getragen. Ein neues Vaudeville—⸗ 
Iheater-Programm für Tämmtliche 
Borftellungen dieferWoche ift ebenfalls 
borbereitet worden. Beſonders wird in 
bemfelben auf das Auftreten bes „Eo- 
lumbion Mufical Duo“ und bes 
„Schlangenmerfhen“. Rage hinge⸗ 











Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Aieren-, Zeber- und 
Blafenkrankheiten 


werden fiher Turirt durch 


AGAR 


die berühmte deutjche Medizin, 
haben in allen Apothelen. 
81.00, 82.00 per Flaſche. 


„ 
8s 
506, 





Wichlig für Männer und Srauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! @es 
ihlehtstzankheiten irgendwelcher Urt, Tripper, 
Samenfluß, verlorene Manrtarleit, Monats: 
Hautaus⸗ 


ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, 
Schlag jeder Urt, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u.j.m.— — Baudwurm abgetriebeni— 
Bo Undere aufhören zu turiren, garantiren 
wir zu kuriren! Freie Konſultation mündlich 
oder brieflih.— Stunden: 9 Uhr Morgens bı8 
9 Uhr Abends. — Privet:Eprehjimmer. —Aerzte 
ftehen fortwährend zur Verfügung im tgl&io 
ehite's Deutihe Apotheke, 


8 
441 ©. State Str., Ede Bed Court, Chicago. 
DR. J. YOUNG, 
Deutſcher Spezial:Arzt 
für Augen-, Chren=, Naien: und 
Salsleiden. Behandelt dieielben gründlih 
und ſchnell ber mäßigen Preiien, jchmerzloß u, 
nad urübertrefflicden neuen Methoden. Der 
bartnädigite Raientatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 


8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends. Gonn- 

tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 
Dr. SCHROEDER, 

Anerfanns der beite, een 

Zahnarzt, jest 25038. Divifion 

@tr., nahe Hohbahn-Station. feine Zähne 85 und 

aufwärts. ühne ſchmerzlos gezogen. Zähne ohne 

Blatten. Gold« und Silber⸗Füllung zum halben Preis. 

Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mija 

















iR 7a) 7 
nd & Comm. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Unpaflung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehkraft. Koufultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str., 
gegenüber der PoftsDffice. 


“DT N. W A T 2 We 
99 E. Randolph Str. 


Deutſcher Optifer. 
Brillen und WHugengläfer eine Spezialität. 
Kodats, Gameras u. photograph. Material; 


| 


Rettung von Schiffbrüdigen. 
Als Feuerwehr-Leutnant Ambroſe 














und Poliziſt Kellh geſtern Abend im: 


South Chicago am Seeufer luſtwan— 
belten, drangen vom Waſſer ber 


ſchwache Hilferufe zu ihnen. Sie ließen 


ihre Blicke über die Fluth ſchweifen und 
bemertten, etwa zwei Meilen vom Ufer, 
eine Kleine Schaluppe, die bort lang- 
fam vor dem Winde trieb. Die beiden 
Beamten benachrichtigten die Küften- 
ſtation, deren Mannſchaft den bedräng⸗ 
tern Seefahrern auch unberweilt zu 
Hilfe eilte. Die 
bereingebracht. E3 mar die „Rellie“, 


Scaluppe murbe . 


welche mit acht Berfonen an Borb von 


ber Mündung de3 Calumet-Fluſſes 


ausgefahren war und unterwegs ihre 


Schraube gebrochen hatie. Würde man 
die Schiffbrüchigen nicht noch rechizei= 


tig bemerft haben, fo hätten biejelben 
minbeitens die Nacht über auf. dem 
Waſſer bleiben müflen, und das wäre 
troß des linden Frühlingswetters ein 
fehr zweifelhaftes Vergnügen geweſen 


> 
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Kurs und Neu. 


“Rear 


* Gouverneur Tanner hat fi) nach 


Springfield zurüdbegeben, nachdem 
eine Durchleuchtung feines inneren 
Menichen mittel der X-Strahlen bie 
Diagnofe feiner Aerzte beftätigt Hat, 
daß er an Gallenfteinen leidet. Der zur 
Hebung des Uebel nothwenbigen Dpe- 
ration wird fich der Gouberneur dem- 
nächſt in Springfield unterziehen. Ge- 
ftern wurde * —— ie m: 
pathiebejchluß übermittelt, welchen an- 
iäßlich feiner Krankheit die „Coot 
County Democracy“ gefaßt hat. 


Ceſet die „Sonntagpon: 





jchönfte 
Auswahl zu niedrigften 
Preiſen, von 3 Gent die 
Rolle und aufwärts, 
in den hübfcheften Derfaufs- 
Räumen des Weftens. 


Diufter : Bücher werden an 
Schhäftsfreunde geliefert. 


Alles nem! 


Grolh & Rlapperid), 
J 80--82 Randolph Str., 
Chicago. 


Neuer Laden. Neue Waaren. 











INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue Island Ave,, 


Ecka 20. Str. 


Cherk-Bontos, 


Bon BLIOO oder darüber, zu glinftigen Bebirgungen. 


Sypar-Ginlagen 


engenomnien von 81.09 aufwärts und 2infen de, 
zauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 


Borxres $3 per Jahr. 


Office⸗Stuuden: 9 Vormittags bis 4 Nachm. 


Samſtags bis 7.80 Abends. 
7nopm. mi, fr.6mt 


Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


A Holinger, 
Schweizer Konsul. 


A. Holinger & Go,, 


Anpolheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 


Telephone Main 1191. 
Held zu, um 
Vorzügliche erle Jold-Mortgages ii sirr. 


gen ftet3 vorräthig. mz18, ja, ns, mi, bw 


Western State Bank 
Nerdiveit:Ede LaSalle und Waſhington Str. 
Allgemeines Bank = Gefdjäft. 
3 Proz. Zinſen bezahlt im Spar-Deptmt, 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthunn. 


Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
11f6,mmfa,® 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypotheken 

zu verkaufen. 


Keine Kommiſſion. H. 0. STONE &C0., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbeſſertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681., Ex 














K.W.KEMPF, 


"84 La Salle Str. > 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Ze Bollmachten, 


nad 


von 














notariell und Fonjulariich, 
BEE Srbichaiten, 
Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünicht, 
wendet Euch Direft an 

Yonfulent K. W. KEMPF. 

Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 
Deulfdyes Ronfular- 
und Keditsburcan. 

84 La Salle Strasse. 
— Sonntags o| offen bis \ 2 !br. __bidoja® 
Schiffskarten. 

$26.00 

Notterdam, 

528.00 — 

Geldſendungen durch die Reichspoſt Imal wöghentlich 
Oeffentliches Notariat. 

Bollmadıten mit konſulariſchen VBeglaubigungen. 

Erbſchafts ſachen, Kolektionen, Spezialität, 

A. BOENERT, 1675. Washingionst. 

ap, imt 
f “ 

$. H. Smith & Co. 

117 W. Mapıson STR., salken. 
Altes in 
Haus » Ausflallungs -»Waaren. 
Kauft was Ihr braud)t. 
Baht wann Ihr könnt. 
GE ein ade Obe kauft Iparen wir Bud) Gelb! 
mit 
Ein gefihenk jcsem Einkauf! 
. Mbends offen! mmfr, mz1bw 
Kinderwagen Je 
Mütter, kauft Eure Kinderwagen u. Go: 
Gart3 in diefer billigiten Fabrik Chicas 
908. Ueberbringer diefer Anzeige erhalten 
vu einen Spigenihirm zu jedem gelauften 

Wagen. Wir verlaufen zu erſtaunlich billigen Breis 

fen und"eriraren Euch manden Dollar. =. * 

BPlu ſch —2 Robr⸗Kinderwagen für $7.00 

befiere wo 9. Wir repariren, tauchen um zus 

verlaufen ai —2 die zu einem Kinderwagen ge: 

bören, iebar Abends offen. 2ap6mo,momifr 
} zer unfer 
7, 
al 7 ALL 


Extras — und Sopfen, 





Mufitalifdes aus Deränfettenwelt 


In dem großen Naturfonzert, . das 
an jedem [hönenyrühlings- und Som- 
mertag in Wald und Feld jtattfindet, 
jpielen die -gefiederten Sänger die 
Hauptrolle. Wenn fich aber "mit der 
Gluth des Sommers die Arbeit mehrt 
und der immer hungrigen Nachkom— 
menjchaft fleißig Nahrung zugetragen 
werben muß, erübrigt nur noch ſelten 
Zeit zu einem frohen Liebe. Je beſchei— 
dener nun die Vokalkünſtler zurücktre— 
ten, um jo mehr kommen in den fol- 
genden Symphoniefägen die Vertreter 
der Inſtrumentalmuſik zur Geltung. 
Ihr Heer zählt nach Taufenden und 
Hunderttaufenden; die ganze Luft ift 
bon ihnen durchſchwirrt, und ſelbſt 
wenn die Sonne längjt zur Raft ge- 
ganaen ift, ift es noch nicht verſtummt, 
das Gefumme undGefurre, das Die un— 
ermüdliche Arbeit der Leichtbeſchwing— 
ten begleitet. Es ift nun jehr intere]- 
fant, die fleinen Künftler nebjt ihren 
Inſtrumenten näher fennen zu lernen. 

Sn dem vielitimmigen Inſekten— 
Konzert liefern die Feldheufchreden 
den großen Chor der Geiger. Die beſte 
Gelegenheit, einen folchen Künſtler — 
Kiünftlerinnen find leider von der Mit- 
wirfung naturgeſetzlich ce. ızaejchlofien 
— zu beobachten, bietet vielleicht ein 
fonniger Maldrand. Wir jegen uns 
mitten ins Grün und verhalten uns 
ganz ruhig. Ueberall um uns herum 
zirpt und fiedelt und geigt es; nicht 
lange, und ein ahnungsloſer Mufi- 
fant fommt mit weitem Sprung ın uns 
fere unmittelbare Nähe. Es ift der be- 
fannte Heufchred. Eben jchreitet er 
langfam auf einem nieberaekogenen 
Halme einher, nad) allen Seiten feine 
Fühler bemegend. Nun hält er an, und 
meithin erſchallt ſein kräftiges Gezirp. 
Wie wir genau ſehen können, bewegt er 
die beiden langen Hinterbeine auf und 
ab, und im Taft damit erfolgt die Mu— 
fit. Erft eine eingehendere mikroſkopi— 
che Unterfuhung zeigt und auf der 
Innenſeite des dicken Hinterichenfel3 
eine fräftige Aber, die Schrillader. Die 
nöthige Rauheit -’bt dieſem Violin- 
bogen, jtatt des Kolophoniums, eine 
Reihe, 85120, feinster Zähnchen, die 
in gleichen Abjtänden von etwa einem 
Amanziaitel Millimeter eingefügt find, 
Wenn nun diefe Schrillader an den 
Längsadern der Flügeldecken auf- und 
abgezogen wird, werden dieſe in 
ſchwirrende Bewegung geſetzt und er— 
zeugen den ſchrillenden Ton in derſel— 
ben Weiſe, wie eine durch Streichen in 
Schwingungen verſetzte Violinſaite. 
Die Thiere haben vor den menſchlichen 
Geigern noch den Vortheil, daß ſie zwei 
Inſtrumente zugleich ſpielen können; 
ſie geigen mit den langen Hinterbeinen 
an jeder Seite des Körpers und ziehen 
ſie dabei mit erſtaunlicher Schnelligkeit, 
eines nach dem andern, herauf und her— 
unter. Nach neueren Unterſuchungen iſt 
dieſe Schnelligkeit jedoch nicht immer 
die gleiche, ſondern hängt von derLuft— 
temperatur ab. So zirpen bei 15 Gr. 
Gelfius die Thierchen etwa 80mal, bei 
21 Grad 120mal in der Minute, wo— 
nach alfo aufjeden Grad fteigender 
Iemperatur etwa 6 bis 7 Zirptöne 
fommen. In ähnlicher Weife mie das 
gemeine Heupferd Zirpen mit wenigen 
Ausnahmen alle zur Gruppe der Feld— 
beufchreden zählenden Inſekten, wäh— 
rend die Klapperheufchrede und die 
MWanderheufchrede des Zirpapparates 
entbehren. Das braufende Geräufch, 
das durh Die ungezählten Schaaren 
der legteren hervorgebracht wird, ent— 
fteht durch das Schwirren der Tau— 
fende von TFlügelpaaren und durch das 
Knirfchen und Knacken der gefräßigen 
Kinnladen, bon dem es in der Offen- 
barung Johannis heißt: „Das Raffeln 
ihrer Flügel war wie dad Raffeln an 
den Wagen vieler Roffe, die in ben 
Krieg laufen.” Die den Feldheufchre- 
den nahe verwandten Yaubheufchreden 
zirpen nur mit den Flügeln, nicht auch 
mit den Beinen. Der linfe Flügel, ber 
als Violinbogen wirkt, liegt über dem 
rechten und wird quer über Die vor— 
Ipringenden Nerven besfelben, der als 
Violine dient, Hingezogen. 

In etwas anderer Weile, 
Heufchreden, zirpen die Grillen. Die 
Treldarille trägt auf der . unteren 
Seite der Flügeldeden eine Ader, die 
mit 130—140 feinen Zähnchen befett 
iſt. Dieſe Schrillader wird mit großer 
Schnelligkeit über eine glatte Ader auf 
der oberen Fläche des anderen Flügels 
gezogen, und zwar fo, daß beide Flü- 
gel imVortrag miteinander abmwechjeln. 
Mit einem etwas reicher, d. h. mit et— 
ma 200 Zähnden, ausgeftatteten In⸗ 
ſtrument, das überdies auf einen höhe— 
ren Ton geſtimmt iſt, tritt die Haus— 
grille auf, deren Konzert vor allen an— 
deren und für alle Zeiten einen "o war: 
men Fürfprecher in dem befannten lie— 
benswürdigen Büchlein von Ch. Di- 
— (Heimchen am Herd“) gefunden 
at. 

Im Süden Europas und in 
den Tropenländern tritt ein anderes 
Inſekt als „Star“ in dem Naturkon— 
zert auf, die Zikade. Früher hielten ſich 
die Griechen, wie es heute noch die Chi— 
neſen thun, die Zikade wegen ihres Ge- 
ſanges in Käfigen. Anakreon widmet 
ihr ſogar eine ganze Ode, in der er ſie 
preiſt: 


als die 


Liebend dachten dein die Muſen, 
Liebe ſchenkte dir Apoll, 

Daß aus deinem zarten Buſen 
Ewig ſchön Geſang erſcholl! 


Die Zikade geiat nicht, ſondern be— 
dient ſich kleiner Bauten... Die Thiere, 
von der Größe eines Maikäfers, ha— 
ben nämlich am Anfang des Hinter- 
leibes eine kleine fugelige Höhlung, 
über die eine zarte Haut wie ein Trom⸗ 
melfell geſpannt iſt, das durch einen 
Muskel in Schwingung geſetzt wird. 
Außer dieſen Paukern weiſt das große 
Orcheſter der Inſekten auch Trommler 
auf. Ein ſolcher iſt z. B. der Trof= 
kopfoder Klopftäfer, im Volksmund 
die „ — genannt. Gar man⸗ 
er hat gewiß Ion fein Tiden gehört, 
wenige aber ben kleinen, im Innern al⸗ 
ter Holzwände oder Möbel arbeitenden 
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; „Abendpoſt⸗⸗, ( 


gefehen. Das Lreiben des flei- 


im Verborgenen, ba her 
abergläubijcheGemüth. t freund- 
lichen Liebeswerbung bes barmlofen 
Inſekts eine Todesbotſchaft zu ver⸗ 
nehmen glauben. Die Todtenuhr iſt 
ein kleiner walzenförmiger Käfer von 
435 Millimeter Länge. Seine Larve 
ift der befannte Holzwurm, der bie 
runden Gänge in Möbel und Gebält 
bohrt. Der Käfer ſelbſt erjcheint im 
Sommer. Beim Pochen tlammert er 
ſich mit feinen ſechs Beinchen am Holze 
feft und ſchlägt mit dem Kopf oder den 
kräftigen Kiefern gegen die Unterlage. 
Männchen undWeibchen wirken in glei= 
her Weiſe. Auch bei den fo berüchtig- 
ten und vom Forftmann gefürchteten 
Borkenkäfern (Boſtrychos) hat man 
ähnliche Signalifirungen mie bei der 
Zobtenuhr gefunden. 

Neben jenen Pochern gibt es auch 
Geiger unter den Käfern. Ihr Inſtru— 
mente find aber fo fein, daß unfer 
grobes Ohr die Töne meift gar nicht 
wahrnehmen fann. Der befannteite un— 
ter ihnen ift der prachtoolle, goldgrün 
Ihimmernde Mofhusbod. Cein 
leife zirpender Ion erfolat in gleichem 
Takt mit der Auf- und Abbewegung 
bon Kopf und Vorderbruft. Dicht vor 
dem dreieckigen Schildchen zwiſchen 
dem Grund derFlügeldecken liegt näm— 
lich eine kleine längliche Platte mit ei— 
ner großen Zahl mikroſkopiſch feiner 
Querrillen, auf der der zirpende Käfer 
den ſcharfen Rand feiner Vorderbruft 
hin⸗ und herreibt. Faſt alle Bockkäfer, 
Männchen wie Weibchen, beſitzen einen 
Zirpapparat, wir ſehen fie auch Zirp- 
bewegungen machen, die regelmäßige 
Lufterfchütterungen veranlaffen müſ— 
fen; e3 entftehen auch Töne, die den 
Thieren zur gegenjeitigen Verſtändi— 
gung dienen und befonders dasAuffin— 
den der Gefchlechter ‚erleichtern; Die 
Zöne find aber von einer folchen Höhe 
und Feinheit, daß fie jenfeit der Gren- 
zen unjere® eigenen Wahrnehmungs- 
vermögens liegen. Für Luftſchwingun— 
gen zwiſchen 30,000, den: höchiten für 
uns hörbaren Ion, und 18 Millionen 
in der Sefunde, die mir als Wärme: 
Ihmingungen fühlen, fehlt ung jebes 
Aufnahmeorgan; ebenfo, beiläufig, für 
alle Schwingungen über 800 Millionen 
in der Sekunde, der äußerften, für 
uns noch fichtbaren Grenze des Violett 
im Sonnenfpeftrum. Doch genug von 
den Käfern. Außer ihnen, den Grillen 
und Heufchreden nehmen aber noch vie— 
le andere an dem großen Sommer: 
Muſikfeſt theil. E3 eilen die Yummeln, 
die Bienen, die Wespen und Horniffe, 
die Fliegen und Müden herbei, um 
die Kapelle vozählig zu machen. Alle 
diefe verſchiedenen Stimmen werden 
zum größten Theil” durch heftig 
ſchwingende Bewegung der Flügel 
berborgebracht. Die Fliegen und Mü— 
den haben außerdem hinter denFlügeln 
noch kleine Anhängfel, fogenannte 
Schmungfolben, die durch die Flügel- 
bewegung mitfchwingen und den Ton 
verftärfen. Bei den Hummeln und Bie- 
nen fommen noch einige in der Bruft lie- 
gende Luftröhren in Betracht, an de— 
ren Ausgang kleine Plättchen hängen, 
die durch die augftrömende Luft in tö- 
nende Bewegung gejeßt werden. Die 
Inſekten athmen befanntlid nicht 
durch den Mund, und die Eingänge in 


ihre Athmungswerkzeuge liegen über- 


haupt nicht am Kopfe, fondern find 
über den größten Theil des Körpers 
derart vertheilt, daß je ein Paar auf 
einen Körperring fommt. Die Quftlö- 
her führen in die zahlreichen mit ein= 
ander in Verbindung jtehenden, ein 
formliches Netzwerk bildenden Luftröh— 
ren im Innern. Diefes Net entipricht 
der Qunge der höheren Thiere, während 
jedes der erwähnten Xuftlöcher eine 
Art Kehlkopf, und die davorhängenden 
Plättchen den Stimmbändern zu ver— 
gleichen find. Demnach ift e8 wohl be- 
greiflich, daß während die fleinen Mü- 
den ein ſehr feines Stimmchen haben, 
die dide Hummel im fräftigen Tone 
brummt, und ber plumpe Maitäfer ſich 
am bemerfbarjten machen fann. Nach 
dem bon einer Biene herporgebrachten 
Ton (ungefähr im eingeftrichenen a) ift 
zu berechnen, daß die Biene in jeder 
Sekunde mindeſtens 435 Flügelfchläge 
thut, was übrigens mit den neuerlichen 
direften Unterfuchungen von Maury 
auch genau übereinftimmt. Einige Bie- 
nen bewegen die Flügel etwas langja- 
mer, etwa 408 Mal, andere fchneller, 
490 Mal in der Sekunde; im erfteren 
Falle hören wir gis, im andern h. So 
hätten mir aljo ein ficheres Mittel, die 
Zahl der Flügelſchläge eines Inſekts 
feftzuftellen. Der Ylügelton eine Stu- 
benfliege, f, ergibt 348 Schläge, in 
mattem Zuftande fummt e3 in e, gleich 
326 Flügelichlägen. Erflärlichermeife 
wird einSchmetterling bei feinen lang⸗ 
famen Bewegungen nur einen Eleinen 
Flugton hervorbringen, während au 
bei der fliegenden Libelle nur ein ton= 
lojes Flügelſchwirren zu hören ift. 
Mir könnten die Reihe der mufifa- 
liſchen Inſekten noch um ein Bedeuten- 
de3 verlängern, bon tönenden Raupen 
und Schmetterling - Buppen reden, 
vom fnipfenden Geräufch der Schnell- 
fäfer und bon der Tonſprache der 
Ameifen; wir glauben uns aber um fo 
meht mit dem Bisherigen genügen 
laffen zu dürfen, als die ins Gemicht 
fallenden Inſtrumente der intereffante- 


sten Mufiter ſchon abgehandelt find. 


Und die Bedeutung all der Töne und 
Raute? Wie wir ſchon eingang er- 
mwähnt,  fteht bie Mufit der Inſekten 
zwar in einem gewiſſen Gegenjaß zu 
dem Gefang der Vögel, der Zweck bei⸗ 
ber iſt aber derſelbe; denn wie der Vo— 
gel durch ſeinen Geſang das Weibchen 
herbeilockt, unterhält und vergnügt, ſo 
dienen auch den Inſekten die Töne da— 
zu, fich zu rufen, zu verftändigen und 
zu unterhalten. 


> 


— Die Glüdlichften * bie, bie 
—— use au. * — riachen 








Dienfing, Ninwoch Donnerftag, 


Kommt und ſeht unſere große Ausſtellung und ſchönen 


Santa Elaus Seife. 
Fairbanf & Co., (nur 5 
Es an einen Kunden), per Stüd . s . 
Handtuchſtoffe. 
Gebleichtes Damaſt-Handtuchzeug, in Cbed⸗ gar 
—— 18 Zoll breit, regul. 
1% Qualität, zu. - r 
64 Siuderfträmpfe. 
warze und graue Derby rn | 
Kinderfträmpfe, per Paar . . a 2:c 
KHleider:Galico. 
10,0% Yards Simpjons Kalito, gute Lüngm, 
diefes ift der befte Kaliko, am Stüd zu Ic 
be ver fauft, (10 Vds. Beſchränkungh, VD. 
Zabad. 
Soldier Boy —— — 
‚per Packet niert, 
2 Suart vᷣaiis 
2 Quatt ſchwere blecherne Bierkeſſel, 
——— 
Zaflen und Untertaffen. 
Weiße Porzellantaffen und Untertaffen, bübich 
geformt (nur 3 Paar an einen Kunz 
den) — per Paar 
Männer:Soden. 
Lohfarbige und ſchwarze nahtloſe u 
für Männer, werth 10, per Paar . 
Zajel:Salj;. 
Seines zum ——— 
10 Sp, Sad 6° . #2, 2,5 2 
Kleider: Zutterftoffe. a 
50 Stüde 36 Zoll breite Diploma Bercajeidene 
Stleider: Futteritoffe, Seiden-Surab: Finiih, in 
‚ jeder erdenklichen Farbe, — 123c 
per Yard — (nur 10 Yards an — — 
Kunden) — per Yard . 
Swif;: Gardinen. 
Swiß für Saſh Gardisen, 1 Yard breit, fion- 
tirt,geftreift und farrirt, feins davon >3c 
unter 12% die Yard werth, zu . .”4 
Kinderhoien. 
Weiße Muslin-Unte chojen für Kinder, alle 
Größen, mit Spigen und Tuds be- 5e 
ſetzt, werth 156 das Paar, U. 2... 
Gorded Dimities. 
50 Stüde fein: Corded Dinitics, in neuen 
Flora, Scroll und hübſchen Hair Eine Stripes, 
— als echtfarbig. auf, 2lben werden 
überall zu 12}c di ard verfauft, 
3u 12}c die Yar f EL 6ic 


Be 


13e 


HI; 


gr 


Naifee. 
Beſter gebrochener Java und zn. 
Kaffee, per Pd. . 

Daiſies. 
15 Groß Daiſies mit gelben und braunen Aus 
gen, jehr hübſch für ſchwarze oder farbige Kite, 
billig zu 35c, unjer ſpezieller vr. 10€ 
nungs=-Preis beträgt nur . . u 

Fancy Noveltich. 
40 Stüde RB Zoll breite fancy — No, 
velties in prachtvollen Entwürfen und Scats 
tirungen. Ahr müßte dieſe Waaren fehen, —— 
ihren Werth würdigen zu — 113 ce 
werth 25 die Yard, zu . ; . 4 
28ajdı: Bretter. 

Bijou Wafchhretter mit ſchwer galvanifirtem 


Top, folide Zink-Oberfläche, 

werth 2öc, F erh 12c 

2 A 14: 
Männer-iinterzeug. 

2 Kiſten fanch -geftridte Egyptian gerippte Uns 
— und Hoſen für Männer, 4 hübſche 
Farben, ganz mit Seide beſetzt, 17€ 
38 Sorten, Eröffnungsverlauf . » » 

Baby: Slips. 


Feine Cambric Slips für Babies, Yoke mit 
Stiderei bejegt — werth 50c, 18c 


zu * 
Shattirte Beildhen. 

25 Groß fohattirte Veilhen, 6 Dußend in einem 

Bündchen, 3 _verjhiedene Scattirungen, aud 

in-weiß zu haben, regul. Preis Tac, uns :19e 

fer fpezieller Eröffuungsprei nur . . 
Männerstteberhofen. 

Dverall3 für Männer, gem. von ertra ſchwerem 

Denim —nur in blau — garantirt ‚29 

nicht zu reißen — reg. 506 Werth . 

Zafel:Leinen. 


SarfleldsThee. 
Garfield Thee, 


n Stüde 60 Zoll breites voll gebleihtes Sas 
tin Damaſt Jafel⸗Leinen, — 29€ 
480 Qualität, Yard . .. 


Blumen-Deforationen, pradhtvollen Fenfter, genicht das 
große Konzert und macht Euch die größten je offerirten Bargains 


Männer-Hemden. 
200 Dugend Männerhemden mit ganzjeidener 
Front, umfer ganzes Lager don neuen Gem: 


den, werth De und Se, 3Te 


Gröjfnungsverfauf . ’ 
Shirt:Waijts für Damen. 
Shirt Waifts für Damen, von echtfarbieem Per: 
cale, gem in der neuen Facon und Mufter, mit 
ſchmalen Spigen an der Front hinunter, neue 
Facon gebügelte Kragen u. Manfcetten, in ſehr 
wünjchenswertben Farben, Größen 32 bi 4 — 
regulärer Preis $1.00, 39c 
Eröffnungs-Werfaufspreig 2 
Damen-Schuhe. 

Damen-Schuhe aus franzöſiſchem Kid, zum 
Knöpfen, bandgedrehte und gemwendete Sohlen, 
in Heinen Nummern, werth bis 48c 
zu 34.00 das Paar, für nur — 

Eßzimmer⸗Stühle. 
Dining Stühle mit hoher Lehne, extra gut ge— 
finiſhed, ſolider Holzſitz, noch nie unter 49€ 
T5c verkauft, für nur k 

tg — 
Spiten:Gardinen, 3 Vds. Tang, 4 Fuß breit, 
neue Muſter, unfere $1.25 — 69: 
das Paar zu 5 

Damen⸗ S 

Damen:Roder, ſolides Eichenbolz, 
fancy emboſſirt, mit —— 
für nur . 


qauteiſtũhie. 
hohe Lehne, 


9% 


— ‚Sapes. 

Damen:Gave8 aus ganziwvollenem Broadeloth, 

mit appreiirten Nähten, mit 7 Neiben Braid 

bejegt, von guter Länge und vollem Umfang, 

nur in — vo a ” 50, 719€ 

für ” — 
— Zeppiche 

Ingrain Carpet Rug, 3 Yards lang und 3 VYds. 

breit, in den neueſten ———— Entwürfen, 

mit hübſchen Borders, — 00 

Eröffnungs-Preis . . 82. 59 

Zum Berkauf Montag- Abend nur 

von 7 bis 9 Ahr. 
Damen:Unterhemden. 

100 Dtzd. fanch Jerſey gerippte Unterhemden für 

Samen, Spigen:wffelt Front, alle Te 

Größen, 22 Qualität, zu. . er 

Chine fiſche Sracelets. 

— Armipangen, werth 25c, 

J — Te 
Seidene Bänder. 

200 Rollen beite re Sceiden TaffetasBand, 

24 Zoll breit, alle attirungen, 

wertb 25c die Vd. zu... * 1060 

Guticura Seife. 
Guticura Seife, die echte, 
das Stüd. . 
. Exiord Ties für Damen. 

Oxford Ties fir Damen, echte Bici Kid, Me-Kay 

eewendete Sohlen, Coin und Dime Zehen, Ba: 

tentleder Tips, alles jolides Leder, 48c 

Größen 36, werth $L.5. . 0. 


Zur geil. Notiz! 


Beachtet dies gefälligit! 


Damen:Brappers. 
Wrappers für Damen, aus gutem edhtfarbigem 
Vercale gemacht, mit caped Schultern, garnirt 
mit wajchbarem Beſatz, eingepaßtes Waiſt-Futter, 
tiefer Flounce am unteren Rand, in ſchwarz, 
—* — roth, deſtreift und hübſch geblümt, 
rößen N 
ag — 44, gut $1.00 we ei 49c 
Mädchen: Süte. 
30 „Baby-Mine- Hüte für Kinder und Mädchen, 
gemaht aus breitem Bor pleated Stroh und 
ſehr großen Schleifen Taffeta in Front, mit 
$2.48 verlauft — Eure Auswahl . si .24 
Lange Auabenhoien. 


Lounge Hojen für Knaben, gemacht aus ftartem 
Morited, die Sorte di: nicht _auftrennt, ‚49 
alle Größen und Yängen, $l Sorte. . 
Damen: Jadets, 
von ganzmwollenem Covert Cloth, mit der neuen 
Bacon Fly Front gemacht, durchweg gefüttert 
mit gutem mercerized Futter, - — Sr 
Breis 34.50, großer Eröffnungs- 52 
Verfaufspreis . . se 
Damen: Promenadenröde. 

von feinem ſchwarzem Grepon, einfachen und ge 
muftertem Mohair und ganzmwollener Serge, alle 
gemadht in der neuen Facon und Mufter, einige 
garnirt mit Seiden-Applique und einige mit 
— ——— Be Art et und gut ge: 
füttert, regulärer Preis roher 
Eröffnungs-Preis nur 82. 75 

Vene nan⸗Tuchſio ie. 
4 Stüde ganzwollene Venetian Glotb3, in all 
den neueften Farben in Caſtor, Tobfarbig, blau, 
gemischt und vielen anderen, Ihr erwars 48: 
tet $1 zu bezahlen — per Yard 

Banzwollene Whipcords. 

40 Stüde 50 Zoll breite ganzwollene Whipcords, 
Granites, Cheviot!, Storm:Serged, Tailor: 
Suitings und Covert Cloths, hübſches Gewicht 
für tailorzmade Suits, in den neuen lobfarbis 
— ah u. Orford Schattirungen, 
reguläre 81.25 Stoffe, 
Eröffnungs-Preis 7560 

Schwarze Gheviots. 
25 Stüde 42 Zoll breite ganzwoll. ſchwarze Che: 
viot3, Storm Serges, Branites, Satin Bro: 
cades und deutſche Henriettas, regul. DVEC 
Sc Qual., Eröffnungs:Preis nr 

Engliide Crepons. 


Verzierungen verjeben, überall für 


25 Stüde 42 Zoll breite englifhe Mohair Cre— 


pons, in einer großen Anzahl um davon zu 
wählen, diefe Stoffe wurden zu $1.75 per 
Yard verfauft — > 
Cröffnungs-Preis Ferse * 

Schwarze Eeideniftoife. 
10 Stücke reine ſchwarze Taffetaſeide, in gutem 
ſchwarzem glänzendem Finiſh, die Sorte die 
zu 75c per Yard verkauft wird — 49€ 
Gröffnungs = Preis "rer 

Für Männer. 

6 Kiften Derby gerippte Männer-Unterhemden 
und Hofen, in hübſchen Imitation Seiden— 
Streifen, in ſechs — Sie 
58c Partien, zu » » —— 


Unſer Laden ſchließt jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Abend 
um 6 Uhr; offen am Montag, Donnerſtag und Samftag Abend, 


HLEINBROS 


_195-805 $° HALSTED ST_ 


E CoR. CANALPORT AVE. 


Für Sinaben, 
3 Kiften weiche Merino und mittelſchwere Bals 
briggan Unterhemden und Hoſen hir Knaben, 
unjere 28c und N Partien 16 
I > c 
Für Mädchen. 
3 Kiften Seide finiihed egyptiih gerippte Uns 
terhemden und Beinkleider für Mädchen, Oem⸗ 
den find geformt und haben 15 
lange Aermel . . 6 0% c 
Regenidirme. 
Seidene Regenidirme für Herren und Damen, 
alle auf echten importirtem Paragon Geftell ges 
Seide, unjere 8.00 Bartien zu „ 


81.69 
SHemden:Berfauj. 


50 Dusd. Monarch Männersemden, mit ges 

ftärftem oder weichem Body, 

$1.00 werth, zu . . » — 
Schuh⸗ Departement. 

Neue Frübjahr3:Schube für Damen, lohfarbig, 

chotoladenfarbig und ſchwarz, Seiden Veſting und 

Military 


macht, aus Taffeta oder Gloria 


‚Ye 


ganzlederne Tops, gewendete Sohlen, 


D gl 
ven 1.,2. und 3. 
Mai 1900, 
Für Damen. 

6 Kiften echte egyptiſch gerippte Unterhemden 
für Damen, mit Flügel: Uermeln, —— 
Aermeln oder ohne Aermel, 12! 
unfere regulären 24c Bartien zu .„ „ 2c 
und Opera Abjäge, an Broadway Zehen, 
— mwerth cufiw. bis zu 8 
$1.88 
Sinder-Schube, Viei Kid, zum Ghnüren und 


MeſKay 


59c 


Knöpfen, Coin Zehen, Vatentleder Xips, 
genäht, ganz Leder, Größen 9 bis 1], 
— meıth 31.8, in 

Orford Ties für Damen, lohfarbig, cololaden⸗ 
farbig und ſchwarz, Coin und Dime Zehen, Sei⸗ 
den Veſting und Kid Tops, handge⸗ e 
wendete Sohlen, wth. bis zu $1.75, zu. 

2 Stüd:Anzüge für Knaben und GEztras 
SHofen und Dazu paſſende Kappe. 
*51. 59 für Combination Suits für Kna—⸗ 

ben, in ſchwarzen und blauen Che— 
viots, gut gemacht und beſetzt, ur Woaren 
von dieſer Saifon, regul. 83.50 W 
Lange Hoſen Anzüge für — 


> Facons von ſchwarzen, blauen und braunen \ 
Cheviot Anzügen, gerade das Richtige für Yrüds 
jabrs:Gebraud, alles tadellos paflende 298 
Wir haben fie in allen Größen, ‚83.98 
regul. 86.50 Anzüge, zu m 
Moderne Frühjahrö-Anzüge tür Männer. 
gemacht von englifchen Cheviot3 und Gaffimeres, 
in ſchwarz und blau, aud helle und mittlere 
Effekte, in Ched?, Streifen und Plaids, gefüt: 
tert mit gutem ſtarkem Futter, ein Anzug, der 
* ir 8800 und 910.0 nertaut” ift und regus 
är für 8.00 und $10.00 verfauft 5 
wird, wu. « 54.98 
Zeppice. 
Frei! Jeder Carpet zu 30c und aufm. nähen, 
legen und Unterlage frei. 
Angrain Carpet, Wolle gefüllt, neue Entwürfe, 
der beite der gemacht wird, nähen, legen und 
Unterfage umjonft, 
per Yard. . 44c 
+ 
Frei! Ein "sehr hüb ſcher Wilion Rug, große 
Sorte, bei einem 220 Möbel:Eintauf, 
Spigen:Gardinen 
Frei! Stangen und Zuthaten umfonft mit 
jedem Paar Spigen:Gardinen zu $1 und 
Spigen-Öerdinen, weiß oder Gream, 3} 
lang, volle Breite, (Stange und Zuthaten 8 
werth bis zu $2 das Paar, c 
nur 
Epiten-Gardinen, "3 vᷣde. fang, 5 bis 60 äs 
breit (Stange und Zuthaten frei), 1.48 


Brufiels Garpet, ganz twolfene Oberfläge, estra 
—— Körper, = —S — Saiſon, 
nähen, legen und Unterlage — 

der Dard. . 5õc 
Smprna Rugs, 7.6X10.6, "erira” ſchwer, — die 
neueſten Farben und Ents 

würfe . . 


iwerth bis zu $3 das Paar, nur . 

Frei! Ein Paar fehr feine Rottingham Spis 

gen Gardinen bei einem $10 Möbel-Gintauf. 

Berfäumt nicht, unferm großen Mai-Mö: 

beiverfauf beisumwohnen. 
SHinderwagen. 

Baby Garriage, großes Rohr-Geſtell, 

mit beitem Gretonne, Fuß Bremie, 

Preis 5.0, a 

nur . 


depolſtert 
tegulärer 


® 

















-Eine Partie 
fanch Band — 
en, 
„Klover.tipped‘ 

Rleider-Itays— 


per Tugend 
mei. '% 


Hähnadeln — 


alle zuumen, per 1c 
rief, 5 eutbaltend 04° 


Hähfeide — 


fchwarz und farbig, 50 
Yard, Epule . . 2. .» 


2c 





Uuſere Aufgabe für den Dewey-Tag: 





Weue Freunde erwerben! 


Erwartend dat Chicago morgen viele Bejucher hat und daß ein großer Theil unferer 
Bevölkerung Feiertag haben wird, machen wir es uns zur Aufgabe, möglichit viele nene 


Freunde zu machen. 


Das meint, 


Gute Waaren billig verfaufen! 


(Offen bis 9 Uhr Abends.) 














Yukwaaren. 


Große Rofen, mit Knojpe und Laubs ze 
werk, per Bündchen nur PER 
Beitidte feidene Hauben für Babies, reich gars 


nirt, wertb 4: — 
Dienftag wiederum JE » 0 0... 250 


Rorfets. 


Korfets für Da: 
men, gemacht aus 
grauem Sateen, 
feiden = floffed u. 
fpigen=bejegt, gut 
boned, corded 
Büfte, Größen 26 
bis 30, völlig 50 
werth — Dienftag 
—per Baar 


Rleiderftoffe— Seide. 
42 Zoll breiter Mohair Erepon, ganz neue Mu: 
fter, für Frühjahr und Sommer, in der Stadt 
zu $1.25 verfauft — 
ne te ‚90€ 


1 Bartie Fancy Taffeta Rn s Grepe, ges 
ftreift, überall für ve verfa uf, T73c 


ipeziel, per Yard . ne 
10 Stüde Seiden-Moreen, nur in 

braun, ne — ** — Ya .. 50e 
Damen⸗Gürtel — Halskrachten. 
—* ——— Pulley Gürtel" für Damen, 
ein ſpezie — 
Dienfag das ale ? 5: > 10c 


1 Bartie Sommer⸗Hals trachten * — das 

ganze Lager eines Fabrifanten, in Seide und 

Baus werth bis zu 2, am c 
ienft ag zu . .e en 06. 


Brappers— Kleiderröcke. 


Damen: Wrapp s, gemacht aus hell⸗figurittem 

Vercale, garnirt "te großen Schulter ann 
Braid und einfaches dazu paſſendes Percale, 
$1.25 wertd — 68c 


für Dienftag zu -» » «2: .. 
ar Kleider: Röde für Damen, aus figurirt 
Gros Grain Seide En mit ne * 
und mit — € nahe Selirte 
ufter, werih do % 
A — Sure Ausworl zu ae 


——— 


vollau 
ſpe zie 


unſere Se Qualität, per Vd 





rg: und Rugs. 


40 Rollen Smitss beſte Velvet — 
regulãre $1.25 Werthe, per Vd.. 


45 Rollen 10-Wire Bruſſels Garpets, 
heute zu Se verkauft, nur. . 2. 2. 


18 Rollen 9:Wite Bruffels ——— 


95€ 
78e 
68e 
476e 


18 Rollen 7 und 8 Wire Benfes Gar 
pets, werth 60c und Göc, per Y 


Ein endlofes Affortiment von no 
Rugs und Garpet3, aufw. von 


Porzellan: und Glaswaaren. 
Gutgemadte Ga3-Anzünder mit einer 
Schachtel Wahs-Kerzen . 
ee Sorte dekorirte Spudnäpfe 
ür 


... 


Weibe Borzellan Taſſen * Untertalen, 


alle perfett . . .. 


Kryftallgläjerne Sat — Beer: 
2übjen, 2 für ‚de 
Größtes Afortiment 2. Sa}: Fir tures zu 
den allerniedrigſten Preiſen. 


Kleider. 


Reinwollene Caſſimere Sad⸗ Anzüge für Männer, 
in hübſchen Cheds und Streifen, gefüttert mit 
doppeltem Warp Atalian Tug, gut gemacht, 
u 87.50 werth, — 

ienftag . . i 
1000 Baar — für Knaben, *5 1e 
Zu mwollenem Gheviot, werth 


Veitee- Anzüge für — gemacht aus rein⸗ 
wollenen Stoffen, mit einfacher oder doppelbrüs 
iger offener Weite, Sailor oder Rod:Kragen, 


elegant tt, Grö 
Jahre, von BEOS Hi zu... 85. 98 


Bomeflics. 


Speziell man 8 Be 9 ae — 2000 928. 


‚226 
100 Stüde feines 
Leinen, werth —— ...6le 


—— mit Scan 





Schuhe. 


Wir haben von der bekannten Edwards-Stan⸗ 
wood Shoe Co., Nachfolger von Phelps, Dodge 


& Bahner, 1200 Baar Schuhe zu ungefähr 40e | 


am Dollar gefauft. Um damit raſch aufzuräu— 
men, offeriren wir dieſelben am Dienftag zu 
den folgenden niedrigen Preifen. Vergeßt nicht, 
es befindet fih auch nicht ein Paar in der Bar: 
tie, daS alt oder minderwerthbig wäre — jedes 
Baar garantirt als ftrift jolides Leder, 


Barztie 1-Ehte Satin Galf 
Snür: u. Congteßſchuhe f. Mänz 
ner, weite u. ſchmale Zehen, Spige 
oder einfah, alle Größen—-Pheips, 
Dodge & Valmer's WHolefalepreis 
$1.25—unjer — 98c 


per Baar 

Bartie 2 — Korpoife Calf 

Schnür- und Congreßſchuhe für 

Männer, folide innere u. äußere 

Sohlen und Counters — 3 ver: 

Hiedene Zehen-Facons — Phleps, 

Fr & — s Wholeſa⸗Preis 
— unſer Preis, 

per Paar . 1.25 

Partie 3 Feine Viciſtid Con— 

greßihube für Männer, in ein— 

fahen u. halbdoppelten Sohlen, 

ſchmale und breite Zchen, alle Grö— 

Ben — Phelps, Dodge & Bal: 

mers —— *81.75 — 

unſer Preis, 

J 81.50 

Vartie 4Angefähr 1290 Paar Satin Calf 

Schuhe f. Knaben, mit Dongola Obertheil, durch: 

weg jolid, nur Größen 1 und 2— —— Dodge 

& Palmer's Wbolcjalepreis $1.00— 78c 

unjer Preis, per Baar ee 


Anterzeug. 


. für m Ecru (ner 2% Unterhemden und Ho: 
ien für — wert 
zu u" 20c 


: Riten — ecru gerippte Unter⸗ 
emden un ojen für — 
werth 29e 18c 


Buverläffige Groceries. 
— 
9 


27e 


TB 4 re 


5*— un 
4 Bid. für 


. Re —2* 
Dutzd. Schachteln 


—— Claus — 
Stüde für . 


3: range, —— Java oder 
Bode Kaffer, * — x1.00; 
* 250 


per ae. ee... 


Feinfter — Rp Reis, ie 


per PD, ze. 0 
10€ 


Blumen: uud Semäfe-Sämereen, 
Wir führen ein FR ——— von Zwie⸗ 


per Dutzd. Padete — 


"bein und Sträuchern, wie Immergrün, Roſen⸗ 


ſtraucher und Weinranten für bedeutend weniger 























Eifenbahn- Fahrpläne. 


Belt Shore Eiſenbahn. 
Vier limited S zn Don täglich zwiſchen Chica 





a. St. Louis na ort und Bofton, via Waba 
—— und Nickel ⸗Piate · Bahn mit —— 
Buffet-Schlafwagen durch, ohue nwedhiel. 
u gehen ab von a —* a. 
Abfahrt 12.02 Mtas. Ankunft ın New Nor? 3.30 Nehm, 
— ofton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abd8, P 


New Dort 730 Vorm. 
7*— 109 Vorm. 
a Nidet ir 


Bi 
Abf. 10:85 Borm. * Ankunft in nun Dort 33— 


Abf. V:is Abda. 2 Mew Dort 7:50 Dom. 
Bofton 
Züge geben ab von need wie folgt: 


Abf. 9:10 Vorm. Ankunft in New Dort 3:30 Nam. 
«  » 2ofton 5:50 Ubds 
Abf. 8:40 Abb3. = 


” New Dort 7:50 Borm, 
” Bofton 10:20 Borm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Blog u. 743 w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
2ambert, Gentral« ale —* 
SE ‚5 anberbil abe. * — ⁊ 
eCarthy, Gen. Weltern« ier-Age 
3. * 205 ©. Clart Str., Chica ae 
John W. Coot, —— Clartk Str. 
Chicago. 3 





BurlingtonsLinte. 
Chicago», Burlington- und Quinch⸗ Eiſenbahn. 
ı No. 3831 Main. Schlafivagen und Tickets in ai 
| Elart Str., und  Union-Bapı ol Sanal und Adams, 
un +3 en 





Lokal na, — Jowa. 
Ottawa, Streator und La Salk.. 
| Rocdelle, Rodford und Forrefton.. 
£ofal-Punkte, Jılinois u. Jowa . 
Alle Orte in Zeras 
Elinton, Moline, BE Ze -- 
ort Madıfon und Reofuf.. 
enver, Utab, Ealifornia . 
Galesburg und Quincy ’ 
Ottawa und Streator 
— NRochelle und Rodford.. 
Omaba, €. Bluffs, en 
Kanſas Eity, St. Yojeph........ -. 
St. Baul und Minneabolis. 
Et. Paul und Minneapolis. .. 
Quiucy und Kanſas Eity.. 
Quinen, Reokul, Ft. Madiion... 
—— Lincolu. Denver 
Salt Lake, Ogden, California 
Deadwoo, Hot Springs, ©. ©... "11. ION — 
— + Täglich, ausgenommen Sonniaas. 
Ed ausgenommen Samftags. 


mEpmpit 
88855 


Pr 1} 


DR EL — 


Pummm 
“too c+ so ht ee 


233 A 
rrsoSprumf 
88888z28888 


28 
* 





Huinois Zentral⸗Siſenbahn. 
Alle ——— Züge verlaffen den. Zentral · Sahn⸗ 
bof, 12, Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme: bed Poſtzuges) 
an der 2. Str... 39. Str... Hhäbe t- und 63. 
Ehr. Station beitiegen werden. Babeziachbffie 
9 Adams Str. und Auditorium · Oꝙ otel. 
Durzüge: hrt Antın 
ae 3 11.408 
ew Orleans empbis Limt = 
Monticello, Ill. und ® URN 1102 
&t. Konis Diamond Spezial... 
St. Louis Daylight —— 
Springfield & Decatur.. 
Gairo, A 
Springfield & Decatur 
Mempyis, New Orleans Boftzuß- 
Bloomington & Ehatöworth... 
Southern Erpreß 
Rantafee 
Omaba, 
Eiour > Sanela 
Omaha 30 
Ro —— — * Siour Gi. 100% 
ord Pafſag WR 
Dubuaue, u „ode —— gyle... 


Rodrd D 
Taͤglich iu "ausgenommen Sonntaas. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Statıom, 5. — und on Straße, 
Gitv Office: 115 Adams. —28 Shui 


Taguch. Au u ——— Ankunft 
Dei Dioines, balltown, 7 "10.3 LIOR 
Saas Men Tann 
vcamore und an Sa...» sr 2359 


Die New Hort, Chicago und 


. 
* 
8 
E 


agzug 


—— 
— Sarshsee 
FFTTTTM LIT 








Ridel Blate. — 

@t. 

Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Clart Gtr., am BooD. 

Ale Züge täglid. Abt. * 
15 

& Bolton EEDEeB.. un. 020 8 215 


N 
ew York Erpreß....un un... ........ 
Nero York & Bolton Expreh..........a5R 1.908 











Stadt-Zidet-Office, 111 Adama Gtr. und Hubitorium 
Ugnez. Zelephon Gcntral 2057. 





— * 
viri · 








